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Bauern⸗Vereins⸗Organiſatiooodn 875N für 1920
Zum Geleit ins Neue

Labr!,Ueber unſere Bauern⸗Vereins⸗Organiſation 35 Geſpenitergeſchiichte Au
Abend bei 88 P. Hebels Schatzkäſtlein
Der Peterle . Aus dem Leben eines Wüere Der ſchlaue Michel ( in Bildern )

jungen in der Kriegszeit . Or

zählung für den Bauern⸗Vereins⸗Kalen⸗ Kriegsbeſchädigtenfürſorge
der von Hans Brandectk 39Humoriſtiſches

Die Sonne bringt es an den Tag . Ein

Landbrieftr
Weltrundſchau

erſtückchen v. Hugo Wingler 49 Das Hofheater in Weimar ( Bild )9
Vor Berlii bionsks F 0Von den Berliner Revolutionskämpfen . Der

Indi ſche Hochzeitzerſchoſſene Eingang des Schloſſes ( Bild ) 49 8
Von 8 ee Ma⸗

im Pfeilerſaal des

Lamey

5ſteklung aus da Höll ' . Von Robert
udwirtſchuftliches Verſetzung

obſtbäumen

Stadt und Land . Von Schildeckeeeer 61
Burg Li (BiidßBß 6

Rindviehſtällen . Verſtopfung bei
iff „ Bodenſee “ verläßt Webrich

rſten Fahrt nach Berlin ( Bild )
Das Tabak⸗ er ! ( Mit Bildern )

Hund akls Führer
Brütekalender

Boxberg . Verſe von

inal⸗Er⸗ Meldeweſen bei den Bezirkskommandos

Allerlei : Erne Uhr in : Garten . Pferde i

18 3

—8*( Bild )



14 flg
15 Donnerstag

Jeſu⸗
Gott

Valentin ,

15 erin ,

R
Ev.

Arkadius , Probus
Gottfried , Agritius
Hilarius , Felix
Paulus , Maurus

Marcellus , Priscilla 0

Antonius, Sulpitius A Ulfried

3* Kath . Die Hochzeit zu 0 Joh . 2, 1 —11 . — Petri Stuhlfeier .
Ev. Jeſus der Weltheiland . Joh . 4, 27 —42 . — Priska .

18
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerstag

Freitag
24 Samstag

Feſt der hl. Familie Martha , Sara

Sebaſtian Fabian, Fbaſten8 Meinr. d Agnes , Meinral

2 0
Anafttaſio

Jeſus
i

Sneue, Ieneeienieeee ieeeeeeeeeeeeen ieeeeiee enercTebn 8.urCBSBAsCUEETHr.



dirſie

Paulus klar, bringt
gutes Jahr .

Wenn die Katze im Ja
nuar in der Sonne liegt ,
ſo liegt ſie im Februa
hinterm Ofen .

Iſt der Januar
bleibt leer das Faß .

Tanzen im Januar die
Mucken , ſo muß der Bauer
nach Futter gucken .

Im Januar viel Regen ,
wenig Schnee , tut Bergen
Tälern und Bäumen weh .

ft der Maulwurf
ſo dauert der

naß ,

bringt
FTaun — NTau , der W̃

treibt ihn
eſt⸗

aus der

hrsnacht hell
deutet auf ein

ſehr kalten
hen Januar

ein bal⸗
und mei⸗

regneri⸗

Wächſt
nuar ,

＋
wächſt es

s ganze Jahr .
Dicke Nebel bedeuten
rs ganze Jahr

he

Mondwechſel .
Vollmond den

5

10 U. 5 M
nachm .

n. — Letztes
Viertel den 13. vorm . 1 U.
8 M. Unfreundl . — Neu⸗

mond den 21. vorm. 6 U .
27 M. Veränderl .— Erſtes
Viertel den 28. nachm 4U .
38 M. Schnee und Nebel .

Tageslänge.
7 St . 58 Min

„ E
8 „

25 415
„1

Denkſpruch .
Was ohne Furcht iſt in

der Jugend , bleibt im Al⸗
ter ohne Tugend .

Landwirtſchaft
Jetzt , ar

Winte virt gen
Vorna

wenn
technungs auff
as vergangene JahrWeinberg . Jetzt

ſoll der Rebbauer für
einen en Schwefelzer⸗

und ſeine
alten Rebſpritzen wieder
in guten Stand ſetzen

laſſen . Hier gilt ganz
beſonders der Spruch :

Sorg ' in der Zeit
Dann haſt duls ir Not .

An ſchönen milden Ta⸗
gen kann mit dem Reb⸗

ſchnitt begonnen werden
Der Boden , welcher

jungen

der

11rühjah
ben bepfl

kann bei tro
ung hergerich
golt , g

werd
und gedür

wacke In
gemachten
Kirſchen ,

und
wird Branntwein berei tel

Obſtbäume werden 9
dürren Aeſten , Moos
hängengebliebenen Ble

tern gereinigt . Durch
Arbeit werden die Ueb

winterungs⸗Schlupfwin
vieler Obf

ſtört .
junge Obſtbä iume werden
ausgehoben und , nachdem
die Erdeausgeworfene
gemiſcht wurde , können
die Löcher wieder zuge⸗
macht werden . Die Erde
ſetzt ſich dann wieder et⸗
was bis zur Pflanzzeit .

Bienenſtand . Man
ſchütze die Bienenſtöcke

vor dem Eindringen der
Mäuſe , und wenn die
Temperatur auf 8 Grad
R ſteigt , geſtatte man den

Bienen einen Reinigungs⸗
ausflug .



7 Kath .
J . Ev.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst

Freitag
Sams A

**VVVV

Die Heilung des

Mariä Lichtmeß
Blaſius , Ansgar

Andr . ,
Agatha
Dorothea

Romuald

ag

Von den Arbettern
t

im We
Blindgeborenen.

Korſ. , Veron .

Rich,hard

2

Cuengelf0.
Wach
Joh. 9

Mariä Reinigung
Blaſius
Kleophas

Adelheid

Dorotheg

Untergang .
U. 57 M.

f 8 5
von

Matha

16 Montag
Dienstag

8 Mittwoch

20 Freitag
21 Samstag

19 Donnerstag

„ Donatus
Simeon

Simeon

Manſ . , Konr . v. Piac .

Eleutherius

2Simeon

Eucharius
Felix, Eleonore

3 „ 40

Witterung

8 . 555 80 wird verſucht .
Salbung Jeſu . Mark . 14,

111 7 45 1 —11 . —Petri Stuhlfeier .
11 —Gosbert .

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch

27 Freitag
28 Samstag

26 Donnerstag

Petrus Dam . , Joſua
SSchalttag
Matthias
Walburga

Leander
Alexander , Dionyſius Sara , Angelbert

Joſua

Schalttag
Viktorinus

Neſtor , Alexander

Viktor

9 Kath .
YJ Ev.

Verklärung Chriſti . Matth .
Das Sterben des Weiz nkorns .

17, 1 —9 . —Viktor .
Joh . 12, 20.

ö

Hht
0. 0

gulfen
pabwir!
t han

Läßtde
Kafer. fa

71 Nätz

It die

4führ



5 1

E ſen bringen ſie ſchon43

Lichtmeß ö
bringt viel Schnee herein .

Die Nacht vor Petri
Stuhlfeier (22. ) zeigt an ,
was wir 40 Tage für Wet⸗
ter han .

Läßt der Februar das
Waſſer fallen , ſo läßts
der März gefrieren .

an Lichtmeßf it,
iſt der

r weit .

nacchm. 1⁰ U.
Regen u. Schnee . —

rtel den 27. vorm .
12 U. 49 M. Hell .

[ Den 1. 9 St .1
8 9

29. 10

Denkſprüche .

Iſt die Faſtnacht klar u.
hell , führt man den Pflug
auf ' n Acker ſchnell .

Man ſoll von Menſchen
nicht mehr verlangen , als

ſi iſten können .
Bolle nicht Feigen

rn von den Dornen .
for⸗
Ro⸗

vollende 2 ö
ſetze fort . Sorge für Reir 1.
haltung aller Waſſerab⸗
züge , führe Pfuhl u. Miſt⸗
lache auf magere Getreide
felder . Unterſuche die Kar⸗
toffel⸗ u. Rübenmieten .

Wieſen .
mit
teilhafter
man die

Sei

iſt

vorſichtig
dem Wäſſern .

es,
Wieſen

Um

Vor⸗
wenn

düngt ,
ſtatt wäſſert . dieſe
Zeit eignet ſich am beſten
Superphosphat u. Kainit .

Weinberg . Das Schnei⸗
den der Reben wird fort⸗
geſetzt . Das weggeſchnit⸗wird ſofort

188en
Rabatten

werde En Cauf
gepflanzt ,

Salat , Spinat uſw . ge⸗
ſfät , neue Spargelbeete

aus Kernen angelegt .
Obſtgarten .

bäume
Obſtkerne
beſchnitten ,

werden
Junge Obft⸗

verſetzt ,
geſät , Hecken
die Bäume mit

Raupenneſtern

bäume ,
Himbeerſträucher beſchnit⸗
ten und gedüngt .

Gaſſenkot ꝛc. gedüngt , von
und alten

Blättern gereinigt , Zwerg⸗
Stachelbeer⸗ und

Auch
ſchneidet man jetzt Edel⸗
reiſer zum Pfropfen und
ſteckt ſie bis zum Ge⸗
brauch in Sand im Keller
oder vergräbt ſie im Gar⸗
ten an einer ſchattigen
Stelle in die Erde .

Bienenſtand . An
men Flugtagen na
ob die Bienen genügend
Nahrung haben . Man rei⸗
nigt die Bodenbretter .

war⸗
chſehen .



U.

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag Kaſimi Adrianu4 bi Fri iedrich

Fridol

enstag
lüttwoch

Donnerstag
20

Kath .
Ev.

Montag Nikolaus v. d. Flue
Kaſimir ö

Dienstag Viktorian , Turibius Eberhard
Mittwoch Simeon Gabriel ＋
Donnerstag Mariä Verkündigung Mariä Verkündigung

85
igg udgerus , Jsrael Emannel N

13. LKath
Lei ſchichte Jeſu. Matth . 26, 2 66 . — Guntram .

in Jeſu in Jeruſalem . Joh . 12, 12 —19 . — 0

28
29 Montag Euſtachius Euſtachius , Mechtilde U◻J 101fl
30 Dienstag Quirinus Guido

1 ＋1 931 Mittwoch Kornelia Balbina 8
i.

Aph. it det5



Bauernregeln . Landwirtſchaftl . Arbeiten .
nmiNe HIm Felde . H

ein Waſſ er
„ Faul

feuchter , fauler N macht kein Heu . “
6, iſt des Bauern

Weuberg Das Bogen⸗
Schmerz . machen und der Rebſchnitt

dür

ärzenſtaub bri 8 ſoll 5 dieſem Monat
zaub . ſendet werden . Die

Märzenſchnee tut Saat denbearbeitung beginnt 1
und Weinſtock weh. guter Witterung . e

K
*

März nicht zu trocken , Reben werden mit Pfäh⸗
nicht zu naß , füllt dem len verſehen und ange⸗
Bauern Sack und Faß . bunden. Viel gewinnt

Soviel Tau im März , und 8 erliert , wer
ſoviel Regen nach Oſtern die kreoſotiert
u. ſoviel Nebel im Auguſt . Man t Grub⸗ ode

Wenn ' s an 40 Martt- Einlegſtöcke
rern gefriert , ſo friert ' s Keller . Die
noch 40 Nächte ; wenn ' s den fleisig.f 40 Ritter nicht friert , i

s ein gutes J
im März 6

bekommt der
ien weißen Bart .

5 enſchnee tut den

Keller

Joſeph
und klar , ſo Obſtga rten .
ein fruch Okulationen 0˖

die 80
und

fropft .
Man legt

ühkarte ind ˖

1
Mondwechſel . 5 Ai· Ettt

den . nachm . beetmachen r
Rauh u. windig . ſe Salat aus 88
Viertel de St, S ie 5

er . 5
del

it. beeten verpflanzt ;U. 57 M. Kalt . den Steckzwiebel— Neumond 2⁰
Neumond den 20. vor⸗ Bienenſtand . Iſt milde

mittags IIU . 55 M. Schnee Witterung , ſo öffne den— Viertel den 27. Stand ; ſchwache Stöcke45 7 Stand ; hwach ˖45 M. Trüld müſſen gefüttert werden .
Im Frühjahr den Bie⸗

Tageslänge. nen . Honig geben , lohnt
Den 7. 11 St . 14 Min . ſich reichlich .

Blumenzucht . Man ge⸗
10 wöhnt die in Kellern und

1 Zimmern aufbewahrten

Wneechſen an
ie friſche Luft und an

die Soune Die Roſen
Arbeit , Sorg u . Herze⸗ werden aufgedeckt und ge⸗

leid , iſt der Erde Alltags⸗ ſchnitten.
kleib. Wier ſicher gehen will ,

Das Wappen in d. Welt , der beſtelle ſchon jetzt ſei⸗
iſt der Pflug im Ackerfeld . nen Bedarf an Kohlen .

ieiee u.

—



hngtRegenmonat

Mond⸗Auf⸗ u. Untergang .

8 U. 8 M. 5 U. 36 Mg
1 10 „ 3

6 ‚ „ ον
1 15 2

1hurn
— — — — —

1 ff̃Mond⸗ Alſpekten u. Witternn e
Wochentage . Ke 0 gelif

Lauf
Apfpetten u. Witterung , i0

1 Dom erstag G ründ. , Hugo Theodora 8 E 4
2 Tolag Karfr . , Franz v. P. 4 Ii . uneſPa

48 Karſ. , Richard 5 Darius 2 11 . 54v . 8 dir . l ParneR.2. 25 * epreten

Chriſti . Mark. ⸗
6, 8. idor . Ente.

2 6
DerMril

alb Haub'.

eben

Goymanur
Hermann
Ahoyt3 [ bert

Tiburtius

Anaſt aſia
Agron

Rudolf

1 Vom guten Hirten . Joh . 10, 11⸗16 Simon Jona , haſt du mich lieb ? Joh .

f

) Montag Leo IX . , Papſt Werner
Dienstag Viktor Hermann
Mittwoch Anſelm , Apollo Anſelm , Adolar

22
Donnerstag Soter , Kaius Lothar , Sotherius
Freitag Georgius Georg , Adalbert

24 Samstag Fidelis v. Sigm . Albrecht , Albert

17 .
Kath . über ein Kleines werdet ihr mich ſehen . Joh . 16, 16 —23 .
Ev. Meine Schaſe hören meine Stimme . Joh . 10, 22 —30 .

26
6

Monng Ludgerus, Kletus Amalia
27 Dienstag Zitta, Petrus Caniſ . Trudpert , Anaſtaſia
28 Mittwoch Thereſia , Vitalis Erneſt
29 Donne erstag Petrus von Verona Petrus , M. Robert
30 Freitag Katharina v. Siena Eutropius



ilk Bauern

tut
r A

Apri

neit' s

l⸗- Flöcklein

er will .

auch noch
s dem Bau⸗

was

Ipril

bringen
Kaiglöcklein .

Dürrer April iſt nicht
es Bauern Will ' ; Apri⸗
mregen iſt ihm gelegen .

Bald trüb und rauh ,
ald licht und mild ,
er April
ebensbild

iſt
des Menſchen

Warme Regen im April
erſprechen
örnte .

eine

Der April ſoll dem Mai
und halb Grasalb Laub 1

eben .

Wenn der April Spek⸗ §
akel macht , gibt ' s Heu u.
dorn in voller Pracht .

Aprildürr
doffnung 1

Vollmond

teumond de
43 M. W

Legtes V
achm .2

Ta

Den 4. 1
141
18. 1

Mondwechſel .

n 18.

3 St .
13 „

8

e macht die
trre .

April

den 3. vorm . 11
eundlich .

d. 1I.
ſtändig . —

nachm .
ind u. R

e

Denkfprüche.

auch heiter
den Scherz .

Freunde iſt

gute

nachm . frühen Morgenſtunden die
Keller .

Obſtbaumzucht . Man10
˖ veredelt nur wenig tra⸗

nem Wetter begießt man
friſch verſetzte Bäume .

die Zucht , ſo die Frucht .

ö

die Stöcke erweitert wer⸗

im April Bienen .

nicht geſchehen , Beete mit
Stiefmütterchen ,

und Vergißmeinnicht
Alle guten u. glücklichen

und
Bienenftand . Bei gün⸗

ſtiger Witterung müſſen

Arbeiten . ‚
Feldbeſtellung wird .

1 fortgeſetzt und die
at von Gerſte , Hafer ,

en, Linſen , Wicken ,
2c. vollendet . Das

Wintergetreide wird bei
loſem Boden gewalzt , bei
ſchwererem , feſtgewordenen
Boden zwecdkmäßig

bei trok⸗
kenem Wetter aufgeeggt .
Gegen 2Monatsende werden
Kartoffeln gelegt . Auch
wird Klee unter Gerſte
und Hafer geſät . Noch
nicht gedüngte Winter
und Sommergetreideäcker
mit magerem Boden wer⸗
den mit Chiliſalpeter
überſtreut , was aber nur
bei warmem Wetter ge⸗

gun ſollte .

we nz virk⸗
W Mittel gegen den
verheerenden Mehltau iſt

Keller . Der Wein kann
bis Ende dieſes Monats
zum 2. Mal abgelaſſen
werden . Man lüfte in den

gende Obſtbäume mit
beſſeren und reichtragen⸗
den Sorten . — Bei trocke⸗

Wie

Im Blumengarten be⸗
pflonze man , wenn noch

Silenen

den . Der Anfänger kaufe

Rotizen fjjfür den Monat 2

e,



inemonat

Chriſtus

J Auffindung

Florian
Pius V. , Bilariu⸗

FJohann v . d. la Pf

ee
Bi

cheißt den Tröſter⸗
Jeſus das Brot des Lebens .

Joh.. 10815 —

Joh . 6, 35 —40 .

Auffindung
Monika

Gotth ard

Joh v. d.

Bruno, Ubald
Paſchalis ,
Petrus 6C ölef

ernhard v. S . ,

Konſtantin

11

ienstag
Mittwoch
Donne

Bonifatius,

8 Finſter⸗

Maria , Hilfe d. Chr .

Philipp Neri
Lucianus

Wilhelm
Theodoſt

Müuweg
Donnerstag

28 Freitag
Samstag

5636 Katy . Chriſtus befi
22 . Eer. Der Taufbefehl .

fiehlt zu taufen .
Marth .

Matth .2 20
28 , 16 —20 . —

Urban , Gregor
Philipp Neri

Ludolf , Eutropi

E
Wie⸗ dand .

30
31 Montag Kreszentia , Petronella Petronella



Bauernregeln
m 1. Mai deu⸗

wenig ind

80
88

bringt Wein and

am Mai Reif8 frucht tbaresahr zu hoffen.
Wenn das Wetter gut

m 1. Mai , gibt ' s recht
iel und gutes Heu .

Schöne Eichenblüt im
kai , bringt ein gutes
ahr herbel .

Mamertus , Pankratius ,
Fervatius bringen immer
och Verdruß.

. Gewitter im Mai deu⸗
In auf ein fruchtbares
ahr .

Will der Mai ein Gärt⸗

er
ſein , trägt er nicht in
Scheunen ein ; nichtkähl und nicht zu naß ,
er Scheuer , Boden u .

Weiſchor, ( Mais ) ſoll
wenn der Ap⸗

Kartoffeln ,
enn die Buchhen grünen .

Mondwechſel. n
Vollmond d. 3. vorm . 2 U.

7 M. Schön und warm . —
etztes Viertel d. 11.

vrenU. 51 M. Regen .—
nond den 18. vorm .
5 M. Kühl . — Erſtes Vier⸗

0 UAd. 24. nachm . 10 U . 7 M.
＋

Aufbeiternd .
Ta

Den St . 46 Min .

3 85
49

jemand

werden
in dieſem

miſchen . Man ſchwefelt

R

Kalk⸗Brühe . Unterſuche
ſrecht ſorgfältig deine

toſen und entferne die
winzigen kleinen Raupen ,

Gegen die Nachtfröſte

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Wein

brochen .
mit wer⸗

den Reben ,
vom Mehltau

efalle werden , müſſen
anfangs Mai zum erſten⸗
mal geſchwefelt werden .

u ſpät iſt es, das
ſtäuben erſt dann vorzu⸗

nehmen, wenn Blätter
und Samen ſchon vom

Pilz überzogen ſind . Der
Schwefel kann die kran⸗
ken Reben u ticht mehr voll⸗
ſtändig geſun machen ,
deshalb muß der Schwe⸗
fel ſchon Aigedenee wer⸗
den , wenn die Reben noch

ganz kurze Trie
und zwar muß r
geſchwefelt werden .
mäßig ſtark ſoll man nicht
ſchwefeln , beſſer um ſo

Man verwende
ganz feingemahlenen

defel und es iſt
empfehlenswert , denſelben

Feinheit ur iterſuchjen
u laſſen . Es ˖

ſich, etwas fei e
unter den Schwefel zu

E

nur bei warmem , trocke⸗
nem Wetter .

tzet und nicht
f˖

Alles

Ohne S

Biumengarten . Spritzeſ
deine Johannisbeeren und
Roſen mit Kupfervitriol⸗

welche die jungen T
und Knoſpen zerſtöre

entdie „Blumen

Wüffen
pfleget 9

Bienenſtand .

135 Nächte

Erteeer eeeeeee ͤieernde



Souneu⸗Auf⸗

3 U. 50 M.

46
48

Wochentage . Katholiſch . u. Witterm

1 Dienstag
2 Mittwoch

3 Donnerstag
Freitag
Samstag

4

5

23
6
7 Montag
8 Dienstag
9

10 iterstes

Kath .
Ev.

Vom großen Abendmahl .
Die Seligpreiſungen

Nikodemus
Erasmus , Eugen

Quirinus
Bonifatius

Robert
Medardus

Primus , Kolumbus

Margareta ,
Q u 0 3

Matth . 5, 1 —12 . — Benigna .

7 155Kuno 6. 18 n. fu ſchl
Marcelinus

Oliva , Klotilde

Eduard , Karpaſius
Bonifatius licts ber

.Luk. 14, 16 —24 . — Norbert .

Sebaſtian
Medardus
Kolumbus ind rel

1 Dienstag
16 Mittwoch

nerstag
18 Freitag
19 Samstag

25 .

DöntDonl

Kath .
Ev.

Be

Marzellu
6 vaſtiug8, 3

„

Beruft ng Petri .
Himmelreich ein Wabee Schag .

Arnold ,

1 38.
Matth . 13, 44

20
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerstag

Aloyſius v . Gor
10000 Ritter
0

EdEdeltrudis
hannes der 2

Albanus

15 Baulin ommeranfaf

DJetu
2
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* Bauernregeln Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Wehil Nordwind im Juni ift Rebbauer , vergeſſe nicht , 1 16 „ IMRanat Junt

gut , nur ſoll er nicht zu daß im Jahre 1902 der Aotizen füt den RMionat Juni
ſcharf und nicht zu kalt Mehltau in manchen
ſein . genden den Herbſt g

Wenn naß und kalt der tenteils vernichtet ha
Juni war , verdirbt er Darum muß gemeinſam
meiſt das ganze Jahr . und mit aller Entſchieden⸗

Juni trocken mehr als heit gegen dieſen heim⸗
naß , füllt mit gutem tückiſchen gefährlichen Reb⸗
Wein das Faß . feind

echrdge wer⸗
Regen am St . Viti⸗Tag , den . Rechtzeitiges ,

die Gerſte nicht vertra⸗ richt i 9 es und wie⸗
Igen mag . derholtes Schwefeln
U Weinſtock , der im Voll⸗ ſicheren Erfolg . 8

78 d8 blũ 1 i Spät euen, Haufen ſtolz
glüht

in vol⸗ Aber Freund , du fütterſt Holß.K 1
Feldarbeiten . Für dieIm Juni wird des

t ErntNordwinds Horn noch Heuet und die Ernte
nichts verderben an dem müſſen Senſen u. Stroh⸗
Korn ſeile uſw . parat ſein ;

Vor Johanni ſanfter —8 8 ſnd
Regen , nachher kommt er 3u gen . 338

3 ſich, mit der Heuernteungelegen . anzufangenJuni feucht und warm ,
macht den Bauern nicht Im Weinberge wird ,
arm wenn noch nicht geſchehen

50 7 Wenn im Juni Nord⸗ ausgebrochen und aufge⸗
Iwind weht , Korn zur bunden . Noch vor der

SX* ( Ernte treff ſteht . Blüte müſſen die
Reben

Wer um di baut ,
bekommt vi

e

vor den
Der Sonnen⸗

ſtrahlen geſchützt werden .
Obſtbau . Die Bühler

Frühzwetſchge wird noch
einmal mit Miſtjauche
reichlich gedüngt , was bei
regneriſchem Wetter ge⸗

— ſchehen ſollte . Fortgeſetzt

Viertel den 9.
58 M, Warm

55

1
Sagtslange . iſt auf Vertilgung des Un⸗

—
1

geziefers zu achten .
Den 6. St. 17 5382 8

13. 16 6 Min. „BBlumengarten. Anfangs◻ 33
20. 16

8 8
855 ſind die Beete mit

2 2 16
3

Sommerblumen zu be⸗7 Das Anbinden und

45 anzen iſt
Dentfelche

an , um die
volkreich zu e

e



tergaug .

7 U. 11 M E
65htet an

670ake.
Uetkerft
Lie ett

Haetgatet
ſheralldie

Regenar

1 10
52 rtk Theodorich

Mariä Heimſuchung

27 Kath. Jeſus ſpeiſt
4000 Man in.

Mark . 8, 1 —9 . — Ulrich , Laurian .

21 . Ev. Der verlorene Sohn . Luk. 15, 11 —32 . — Ulrich .

Cyrill , Method . Anſelmus
Jeſais, Dominika hei⸗zeſais , Dominika

Willibald , Pulcheri illibald (terndſſud,
8 Dom Kilian , Eliſabeth lian , Eliſabeth ſchönſfethach !

9 Freitag Luiſe , Zeno Cyrillus
her.

10Samstag Rufina , 7 Brüder 4 Jakobina

28 . Kath . Von den falſch en Propheten . Matth . 7, 15 —21 .
0 Ev. Der reiche Jüngling . Mark . 10, 17 — 22. — Pius 1.

1
2

12 Montag Johann , Gualbert Heinrich , Lydia ſ1

13 Dienstag Eugen , Anakletus Margarete &retr .

8 Mittwoch Alfred , Bonaventura Bonaventura Aunfange
15 Donnerstag 8Heinrich II . Apoſtel Teilung 0

Nuns ( Per . heiß

16 Freitag Slaßulierf .Fauftus Berta =6 9 5 3 2◻ S

17 Samstag Alexius Atir Alexius —— QA,

29 Kath . Vom Angerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . —Friedric ld.
1

Erv . Das Argernis der Welt . Matth . 18, 6 —11 . —
D
Arnoldus. 3*

18
Wl

19 Montag Vinzenz v. Paula Rufinus K5
20 Dienstag Margareta Arnold , Elias 4 *
21 Mittwoch Arbogaſt Melanie 91.—9

22 Donnerstag Maria Magdalena Maria Magdalena Uülnn
rei

(Apollinaris , Liborius Apollinaris 245
JChriſtina , Bernhard

C
hriſtina 50

Den4.
1.
1
W.

weint —ber Jeruſalem
wes Geiſtes

60Naria Anna DeDe
Ausma

kl, komn
dlenhsun

80Hbeige
. Leit

uhſamkeit
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Bauernregeln .
Wenn ' s an Margaretha

„. lüteregnet , faulen die Nüſſe
„ und fallen ab.

St . Kilian 68. )
Schnitter an .

Staubregen wird guter
unBote ſein , ſchön trocken

Wetter tritt dann ein .
Die erſte Birn ' bricht

Margaret (20. ) , darauf
überall die Ernt ' angeht .

Regen am Margareten⸗
tag , ſagt dem Hunger gu⸗

ſtellt

Tag .
Regnet ' s am Sieben⸗
brüdertag , hat man 7
Wochen Regenplag ' .

Iſt es drei Tage vor
St . Jakobstag ſchön , ſo
wird gut Korn geraten

zauf die Bühn ' , ſo es aber
an dieſem Tage
wird ,

biert .

11 Wenn
—Toerdirbt d

der Kohl gerät ,
as Heu .

Ohne Tau kein Regen ,
heißts im Juli allerwegen .

Sind die Monate Juli
und Auguſt trocken und
warm , ſo verſpricht man

ketr ſich guten Wein .

Warme helle
kalte Weihnachten .

Regen in der 2. Hälfte
Iddes Juli hält gern an .

A, 4 . — — — — —

Jakobi ,

Mondwechſel .
Vollmond d. 1. vorm . 9 U.

FTrüb. Letztes
Biertel d. 9. vorm . 6 U. 5 M.

„Schön . — Neumond den 14.
„ nachm . 9 U. 25 M. Heiß . —u

Erſtes Viertel d. 21. nachm .
nS U. 20 M. Regneriſch . —

Vollmond d. 31. orm . 12 U.
19 M. Gewitterhaft .

Tageslänge .

Den 4. 16 St . 22 Min .
110
48 15
25. 15

7.
57
40

7. 75
77 7

Denkſprüche .
Was man früh um viere
ztut , kommt einem des

mWabends um neune gut .

Fölten Zeit , übertrifft Be⸗
esſamteit .

regnen
zeigt ' s , daß das

Erdreich wenig Korn ge⸗

begießen . An Roſenſtöcken

Schweigen bis zur rech⸗

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Die Feldarbeiten be⸗

treffen die Ernte des Win⸗
tergetreides , Ausziehen des
Flachſes u. Hanfs . Weiß⸗
rüben , Winterrettige , Wik⸗
ken , Grünfutter werden
geſäet . Rübenäcker ſind für
eine Jauche⸗ oder Chili⸗
ſalpeterdüngung dankbar .

Weinberg . Mit dem
Aufheften der Ruten
wird fortgefahren . Bei
trockener Witterung dünge
man fleißig mit Miſt .
Wo ſich die geringſten
Spuren des Mehltaues
und der Blattfallkrank⸗
heit zeigen , wird wieder⸗
holt geſchwefelt und ge⸗
ſpritzt . Dies hat beſon⸗
ders zu geſchehen , wenn
ſtarker Regen den früher
ausgeſtreuten Schwefel
gänzlich abgewaſchen hat .

Keller . Oeffne in
kühlen Nächten die Keller⸗
fenſter und laſſe friſche
Luft ein . Leere Fäſſer nicht
vernachläſſigen . Aus Bee⸗
renfrüchten wird ein guter ,
geſunder u. billiger Ernte⸗
wein bereitet .

Hopfenpflanzen werden
angebunden und die un⸗
teren Zweige und Blätter
abgeſchnitten .

Obſtbäume werden auf ' s
ſchlafende Auge okuliert .
Fruchttragende Obſtbäume
werden geſtützt und bei
Regenwetter mit flüſſigem
Dung begoſſen .

Im Gemüſegarten wird
abermals Salat gepflanzt
reſp . verſetzt , ebenſo wer⸗
den Karotten und Zwie⸗
beln geſäet . Reifer Sa⸗
men einzelner Gartenge⸗
wächſe wird geſammelt .

Im Blumengarten ſind
bei trockenem Wetter die
Bliͤmen abends fleißig zu

die wilden Triebe u. ver⸗
blühten Roſen abſchneiden ,
im Veredeln fährt man
fort . Zwiebel⸗ u. Knollen⸗
gewächſe werden , wenn ſie
verblüht , aus der Erde
genommen und gut ange⸗
trocknet .

Bienenſtand . Die Bie⸗
nen ſchwärmen noch ; gib

den Stöcken jetzt Aufſätze ,
damit ſie Platz bekommen

Aotizen für den Monat Juli

zu neuer Arbeit .



Erntemonat

Sonnen⸗Auf⸗ n. Untergang . Mond⸗Auf⸗ n. Untergang , .
1. 4 U. 26 M. 7 U. 45 M. 1. 7 U. 58 M. 6U .

VVVV 8 . 11 24 , é
„ „ „ „ 15. 6 „ 33 ,
„ „ %; ́ 2. 2 „ 25, , l

, 653 29, 6 „ 20

Mee
Wocheutage. Katholiſch. Evangeliſch. Lauf . Aſpekten u. Witterung

51 Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . —Petri Kettenfeier .
OJ . Eo. Der neue Lappen auf dem alten Kleid . Luk. 5, 27 —38 . — Petri Kettenfeier .

1 E G 2 0
2 Montag Portiunkula , Alph . L. Guſtav FC fr , 8. 8 reg⸗

3 Dienstag Stefanus Auffindung Auguſt , Juſtus —
4 Mittwoch Dominikus Dominikus —
5 Donnerstag Maria Schnee Oswald 5
6 Freitag Sixtus II . , Papft Verklärung Chriſti C
Samstag Cajetanus , Afra Albrecht , Afra

32 Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . — Cyriak .
Ev . Die große Sünderin . Luk. 7, 36 —50 . — Reinhard .

8 75
9 Montag Romanus , Domician Romanus

10 Dienstag Laurentius Laurentius
11 Mittwoch Suſanna , Tiburtius Hermann C
12 Donnerstag Klara , Hilaria Klara , Adele Eν
13 Freitag Hippolytus , Kaſſian Hippolytus 2

14 Samstag Euſebius Samuel

33 Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10, 23 —37 . — Mariä Himmelfahrt .
„ Ev . Die Ernte iſt groß . Matth . 9, 35 —38 . — Mariä Himmelfahrt .

15
16 Montag Rochus , Hyazinth Rochus , Jodokus K (Celgr Answeich. L c Aent
17 Dienstag Joachim , Sibylla Liberatus 82
18 Mittwoch Helene Helena 8⁰3 naß
19 Donnerstag Sebaldus Sebaldus , Ludwig 23 8 im J ) , C im 0
20 Freitag Bernhard Bernhard 8 ,
21 Samstag Johanna Frz .v. Cant . Franz , Privatus E .

3 4 Kath . Von den 10 Ausſätzigen . Luk. 17, 11 —19 . — Timotheus .
: Ev . Die chriſtliche Vollkommenheit . Matth . 5, 43 —48 . — Symphorian .

denW9.
22 & ◻ R 8 önffIränderl
23 Montag Philipp , Benitius Zachäus &R 65 1 K Siln —

24 Dienstag Bartholomäus Bartholomäus K [ ( Up . 22 . 5 6 f 8

25 Mittwoch Ludwig Ludwig JY 23 . & i. Phl.
E

26 Donnerstag Zephyrinus Samuel ( lHundst . Ende reg⸗ ( 5
27 Freitag Gebhard , Joſ . v. C. Gebhard A in R 5 .2
28 Samstag Auguſtinus Auguſtinus cs , I &Cneriſchl 2

Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth 6, 2433 . — 5 S85. Ev. Eins iſt not . Luk. 10, 38 —42 . — 85
e 0

Deſſer
29 2˙ 6 lls einf
30 Montag Roſa v. Lima , Felix Adolf , Benjamin — 5 H Y G.

A8rfh

31 Dienstag Raimund , Iſabella Pauline , Rebekka 2 SD Si . 64 (aufbeiternd
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Bauernregeln

n . Iſt in den erſten Tagen
„ udes Auguſt eine außeror⸗

Ahedentlich ſtrenge Hitze , ſo
pflegt gewöhnlich ein har⸗
ter Winter zu kommen .

Nordwinde im 35
gen beſtändig Wetter .
nd Laurenz u.

2E

zuſeh ' n.i
Himmelfahrt 831nenſchein , bringt meiſt

viel und guten Wein.
GCTau im Auguſt , iſt des

Landmanns Luſt.
cWie Bartholomäitag ſich

Bur bält , ſo iſt der ganze
bſt beſtellt .

Wenn Störche u. Mauer⸗

. und der Wackuk
zziehen , ſo iſt ein

Winter zu er⸗

sWetter an
Caſſian (8. ) , ſo hält es

mehrere Tage an .
5 Wenn recht viel Gold⸗

＋ 0 käfer laufen , braucht der
Wirt den Wein nicht zu

tutaufen .
Wenn' s im Auguft ohne

URegen abgeht , das Pferd
61 mager vor d. Krippe ſteht .

0

ü8KI Iſt ' s im Auguſt und
fang ie ſchön

und warm , ſo iſt ' s dem
Weinſtock zuträglich .

Iſt Laurentius ohne
Feuer , gibt ' s ein kaltes

9 heuer .

Mondwechſel .
Letztes Viertel d. 7. nachm .

I „ 0 * U. 50 M. Regneriſch . —
Neumond den 14. vorm . 4U.

44 M. Trüb u. naß . —Erſtes
Vli . ertel den 21. vorm . 11 U.

52 M. Schön . — Vollmond
den 29. nachm . 2 U. 3 M.
Veränderlich .

Tageslänge .
Den 1. 15 St . 19 Min .

„
R

20 7.

Denkſprüche .

Beſſer ein ehrlichfals ein falſches Ja.
Nein ,

§ A,e

wenn auch nur kleine 2
pflanz zung von
tigen

beſte

ber .

Cbiliſalt

mitte

Landwirtſchaftl .
Jeder Bauer

Arbeiten .
ſollte eine ,

*
großfrü

machen ,
Er⸗

beeren
überaus reiche

liefern .
beeren ſind ſehund werden 1
und kleinen
Freuden gee

und
Pflanzzeit iſt

Auguſt bis Mit
Jede g

nerei liefert
um einen ſehr
Preis . Gute
Laxtons „ Noble “ , Kör
Albert , La Conf . u. a.

Feldarbeiten .
werden behackt und kön⸗
nen noch mit Jauche oder

eter gedüngt wer⸗
den . Man ſäet Winter⸗

voron
te S
ßere

Sorten

ieid ſtellt die 6e . .
der zur Winterſaat .

Im Weinberg n
des

neuen Holztriebe ,
die Fruchtreben
nächſte Jahr bilden ,
10 bis 15 Augen
ſchnitten . Den Rebkr
heiten muß noch die größte
Aufmerkſamkeit chenkt
werden . Wo etwas Krank
haftes bemerkt wird , muß
ſofort geſpritzt oder ge⸗
ſchwefelt werden .

Keller . Die Keltern
und Geräte dazu ſind in

die
welche

für das
auf

abge⸗
rank⸗

guten Zuſtand zu ſetzen .
Man keltert den erſten

Obſtwein . Der Reb⸗
bauer ſieht jetzt ſeine
Fäſſer an , ob ſie ſich in
gutem Zuſtande befinden
und ob ſie für den kom⸗
menden Herbſt ausreichen

Obſtbaumzucht . Reich⸗

beladene Bäume ſtützen .
Im Gemüſegarten wird

Spinat geſäet , Herbſt⸗
rüben , Winterſalat und
Winterkohl angebaut . Die
alten Stöcke des Schnitt⸗
lauch werden durch Zer⸗
teilen vermehrt , Sellerie
wird gehackt und gehäufelt .

Bienenzucht . Im Auguſt
iſt auf Räubereien und
weiſelloſe Völker ganz be⸗
ſonders zu achten .

Ein kluger Bauer be⸗

e
·

——jen für den Meuat Auguſt

Das ſchlechleſte Rad am ſtellt jetzt Kohlen und
f2K Wagen macht den meiſten Kunſtdünger für Herbſt⸗
( 3895 und Winterbedarf

—



Herbſtmonat
Mond⸗Auf⸗ u. Untergant

5. 10 U. 14 M. 1 Uu. 1300

12. 5 „ 25 , 5

9. 1 , 6 „

September
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

5. 5 U. 20 M. 6 U. 36 M.

26. 9 82 „

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch . 138575 Aſpekten u. Witterung

1 Mittwoch Aegidius , Verena Aegidius , Hanna σ A

2 Donnerstag Stephan , Leontius Abſolon , Stephan αο S 8 ſchünſſe
3 Freitag Manſuetus , Remacl . Manſuetus , Ephr . Æ 8

im 63

4 Samstag Roſalie , Eſther Moſes ſe [ Fin &

36 Kath . Vom Jüngling zu Naim . Luk. 7, 11 —16. —Laurentius .

OO0 . Ev. Die Witwe am Gotteskaſten . Mark. 12, 38 —44 . — Herkules .

5 5 5 8,◻N

6 Montag Magnus , Zacharias Zacharias 68⁰ 10

7 Dienstag Regina Regina E i 2 beſſe

8 Mittwoch Mariä Geburt Mariä Geburt I0 8O , s KR

9 Donnerstag Dorothea Dorothea L wird Abendſtern ( OPetſſ

10 Freitag Nikolaus v. Tolent Soſthenes 0 A S/ F ſtän

11 Samstag Protus , Regina Felix , Hyazinthus E

37 Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . — Guido , Tobias .
01 . Ev. Die Demut . Luk. 17, 7 —10 . — Ottilie .

12 1 1. 51 u. G Fr

13 Montag Maternus , Notburga 2Amatus 2 8 5

14 Dienstag Erhöhung , Kresz . J Erhöhung , Albert 23 3 N d0
15 Mittwoch Quat . , Nikodemus Nikodemus , Roger l ( C im 93 trül

16 Donnerstag Kornelius Euphemia er0 Fin K3 , & [ ◻6

17 Freitag Lambertus Franz , Lambert E LN Nts
18 Samstag Joſef v. Cup . Roſa LCCULSe

38 . 8
Das vornehmſte Gebot . Matth . 22 , 34 —46 . — Januarius , Sidonia . 9350
Die Treue . Matth . 25, 14 —30 . — Mitletus . 118 U

50. 50

& ο f und de

20 Montag Euſtachius , Suſanna Fauſta , Friederike
5555 v 15

21 Dienstag Matthäus , Evangeliſt Matthäus 2 ◻n‚ YÆ
22 Mittwoch Mauritius Moritz 2 kühl

23 Donnerstag Thekla , Linus Th ekla Si . 2 Srb
24 Freitag Gerhard , Maria d. M. Jehanges Empf . E ( G 1

25 Samstag Kleophas Kleophas 8 2

39 Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . — Cyprian , Juſtina .
5

Ev. Ueberſchlagen der Koſten . Luk. 14, 25 —33 . — Cyprian .
6 ed

26
lin me

27 Montag Kosmas , Damian Kosmas 3 60 55
28 Dienstag Wenzeslaus , Lioba Andreas , Wenzeslaus K 2. 86 v. 30. (Oi. U9

29 Mittwoch Michael , Erzengel Michael , Alarich ÆI §H 2

30 Donnerstag Hieronymus , Urſus Hieronymus E &



Bauernregeln .
ſt

8

Töhtng, Nach September⸗Gewit⸗
tern wird man im Hor⸗

lt
vor Schnee und

„ Kälte zittern .
inIſt Aegidi (1. ) ein hel⸗
13 Tag , ich dir ſchönen
Herbſt anſag ' !

j Treffen die Streichvögel
zeitig ein , wird früh und

titreng der Winter ſein .
EunNBringt St . Michael Re⸗

gen , kann man den Win⸗
— den Pelz anlegen .
4 Bläßt Jakobus weiße

Wölkchen in die Höh' ,
9 ſind ' s Winterblüten zu5

Idielem Schnee.
IJakobus in ſonnenheller—

Geſtalt , macht uns die
Weihnacht kalt .

Iſt ' s am 1. September

F rein , wird ' s den
„ ganzen Monat ſchön ſein .

Nie hat der September
zu braten vermocht , was

4 ein ungünſtiger Auguſt
nicht gekocht .

Ziehen die Vögel vor
Michaeli weg , kommt vor
Weihnachten kein Winter .4 . An Mariä Geburt zie⸗

hen die Storchen und
Schwalben furt .

Durch Septembers hei⸗
teren Blick , ſchaut noch⸗

Ift mals der Mai zurück .
Beſorg ' um Michaeli

die Saat und ende damit
dden Herbſtmonat .

Mondwechſel .

Letztes Viertel den 5. nach⸗
Ifmittags 8 U. 5 M. Schön .

— Neumond den 12. nachm .
1 U. 51 M. Beſtändig . —
Erſtes Viertel d. 20. vorm .
5 U. 55 M. Kühl . — Voll⸗
mond den 28. vorm . 2 U.
56 M. Schön .

Tageslänge .

Den 5. 13 St . 16 Min .

12 : „ 233
6 141 85— — 55

Denkſprüche .
Geduld , ein Kräut⸗

—lein wohlbekannt , brich ' s
Jab , brauch ' s recht , mach

dir ' s bekannt .
Dem Auge , das nicht

Iſehen will , hilft weder
Sonnenſchein noch Brill ' .

7.

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Achtung ! Ihr Land⸗
wirte , pflanzt Beerenobſt !
Pflanzt Erdbeeren , Sta⸗
chelbeeren , Johannisbeeren ,
die faſt jedes Jahr reiche
und volle Ernte liefern .
Mißernten gibt es beim
Beerenobſt nicht .
gerne werden die Beeren⸗
früchte bei Groß und
Klein gegeſſen und wie
vorzüglich ſchmeckt ein
Glas Johannisbeerwein
und wie geſund und billig
iſt ein ſolcher Trank ; viel
beſſer und geſünder als
die ſog . Roſinenweine
oder der aus italieniſchen
Trauben hergeſtellte Haus⸗
trunk . Johannis⸗ u. Sta⸗
chelbeere gedeiht faſt in je⸗
dem Boden u. jeder Lage ,
ſelbſt auf Bergen u. Hö⸗
hen , wo keine Obſtbäume
mehr fortkommen .
nimmt d. Anpflanzung im
zeitigen Spätjahr ( Sep⸗
tember u. Oktbr . ) vor , inß
Abſtänden
Meter
Pflanzen können auch aus
Stecklingen herangezogen

von 14 —174

werden , die ebenfalls ſchon
im Spätjahr gemacht und
geſetzt werden .

Weinberg . Vom Winde
umgeworfene oder von
den Pfählen losgeriſſene
Reben werden ſanft auf⸗
gerichtet und angebunden .

Im Keller wird ſauber
hergerichtet u. aufgeräumt .
Fleißig lüften ! Man be⸗
reitet Obſtwein u. behan⸗
delt ihn ſehr vorſichtig .

Beim Abnehmen des
reifen Obſtes iſt darauf zu
achten , daß keine Zweige u.
Knoſpen abgebrochen wer⸗
den , da dieſe die Blüten
für d. nächſte Jahr in ſich
Berge eigeßflücktn
Obſt muß ſorgſam u. ſanft
umgegangen werden , wenn

es aufbewahrt werden ſoll .
Blumengarten . Die ab⸗

geblühten Beete kann man
mitVergißmeinnicht , Stief⸗
mütterchen u. Silenen be⸗
pflanzen oder beſäen .

An Bienenſtöcken wer⸗
den die Fluglöcher ver⸗
kleinert
Stöcke zum Ueberwintern
beſtimmt , die genügend
Honigvorrat haben .

Wie

Manſ⸗

nch jeder Seite .

Hoti kerſirdenMeretsStytember

und nur ſolche



Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

ö
5

Mond⸗Auf⸗ u. Untergang

Weinmonat

8 M .1
3. 6 U. 4 M. 5 U. 33 M. 1 9u.

3
10. 4 „ 21

„„„ 11
24 0 . 34 3 17

„
31, 8„

5
3 Mond⸗

Evangeliſch . 0
Wochentage . Katholiſch . Aſpekten u. Witterung

ſchön

40 . Kath . Von der königlichen Hoch zeit . Math . 22, 1 —14 . — Ka ndidus ,

1 Freitag Remigius , Volkmar Remigius ſc
2 Samstag Leodegar Leodegar 6 .

Lukretius .

gaukt

Pen,
i

KetketKl

Ev. Das Gebet des Herrn . Matth . 6, 9 —13 . — Jairus .

3 EOIFR

4 Montag Franz von Aſſiſi Franz K CPer 590
5 Dienstag Placidius , Konſtantin Placidus

8 158 „ . S in Yi
6 Mittwoch Bruno , Angela Emil Fides 15 , UN Si . Aphſfſeer
7 Donnerstag Markus , Sergius Eſther , Amalia F 86 ꝙ im 9y un Wlun
8 Freitag Brigitta , Benedikt Pelagius 5. 2 , freundſſſſinch
9 Samstag Dionyſius Abraham , Dionyſius ] E 2 6. 4 & Olithkun ,

41 . Kath . Chriſtus heilt den Sohn des königlichen Beamten . Joh . 4, 46 —53 . — Franz Borgias .

12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerstag
15 Freitag

Maximilian , Panth .
Kollmann , Eduard

Kalixtus
Thereſia , Fortunatus

Walter

Eduard , Ida
Leonis , Kalixtus
Hedwig , Aurelia

Ev . Kommet her zu mir alle . Matth . 11, 25 —30 . — Gideon .

10
11 Montag Burkhard , Plazida Burkhard , Emil

42 .

16 Samstag Gallus , Eliphius Gallus IIIA SKA

Kath . Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 —35 . — Hedwig , Marg . M. Al

22 Freitag Kordula , Maria Sal . Kordula , Kolumbus

Ev. Jeſus der Weinſtock . Joh . 15, 1 —8 . — Florentin

17 X
18 Montag Lukas , Evangeliſt Lukas , Evangeliſt 7
19 Dienstag Petrus von Aleantara Hilarius 7
20 Mittwoch Wendelin Wendelin 2
21 Donnerstag Urſula , Hilarion Urſula 42

8

23 Samstag Joh . v. Capriſtan Severin ‚J/A, „

43 Kath . Vom Zinsgroſchen. Matth . 22, 15 —21 . — Raphael , Erzengel .
Ev . Das Reich Gottes iſt inwendig in euch . Luk 17, 20 —30 . — Salome .

24
25 Montag Krispin , Chryſan Adelheid

26 Dienstag Evariſtus Emandus

27 Mittwoch Ivo , Sabina Sabina

28 Donnerstag Simon , Judas Simon , Judas 3555
29 Freitag Narziſſus , Euſebius Narziſſus
30 Samstag Serapion , Marcell Klaudi Fartman

44 . Kath . Chriſtus erweckt des Oberſten
Ev. ( Ref . ⸗Feſt ) : Neues und Altes .

Meatth . 9, 18 —
— Wolfgang

31 12 3 trüb
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Elumg.
lR 11neſ Wetter leuchtet , noch man⸗

AIdem Baum ,

2³

Bauernregeln .

Wenn im Oktober das

cher Sturm den Acker
feuchtet .

Ift im Herbſt das Wet⸗
ter hell , bringt es Wind
und Winter ſchnell . Sitzt
das Laub noch feſt auf

fehlt ein

ſtrenger Winter kaum .
Bringt der Oktober viel

—Froſt und Wind , ſo iſt der

] Herbſte

An Urſula muß das

en Simon u. Juda d' rein .
Baumblüten , die im

kommen , haben
künftigem Sommer die
Frucht genommen .

Fällt das Laub auf Leo⸗
degar (2. ), ſo iſt das näch⸗

Iſte ein fruchtbar Jahr .
Warmer Oktober bringt

fürwahr uns ſehr kalten

Februar .
＋. Wenn zu uns Simon u.

Judas wandeln , wollen ſie
— mit dem Oktober handeln .

al Hat der Oktober viel
Regen gebracht , hat er die

JGottesäcker bedacht .
ler Fällt der⸗erſte Schnee

in den Schmutz , vor ſtren⸗
gerem Winter kündet er
Schutz .

Mit St . Gall bleibt die
( Kuh im Stall .

Mondwechſel .

Letztes Viertel den 5. vor⸗
mittags 1 U. 53 M. Kühl u.

＋ unfreundlich .— Neumond d.
12. vorm . 1 U. 50 M. Auf⸗
heiternd . — Erſtes Viertel d.
20. vorm . 1 U. 29 M. Be⸗
ſtändig . — Vollmond den 27.
nachm . 3 U. 9 M. Kalt .

*

Tageslänge .

11 St . 20 M.

10

9 75 44 .

190 Denkſprüche .
Arbeit

nur voran , doch um ſo
ſicherer haltet ' s dann

Die Menſchen machen
—Kalender , Gott der Herr

das Wetter .

Januar u. Februar gelind .

IKraut hinein , ſonſt ſchnei⸗

bringt langſam

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Feldarbeiten . Die Win⸗
terſaat ſoll im Okt . größ⸗
tenteils beendigt werden .

Weinberg . Dieſer Mo⸗
nat iſt gewöhnlich die Zeit

Aotizen für den Monat Oktsber

hiei deinteseggg . . .
d. Weinbauern mögen die
Weinleſe aber möglichſt
lang verſchieben , wenn dies
d. Witterung geſtattet , um
gute Qualität zu erzielen .
Bei naſſer Witterung ſoll
man nicht herbſten .

mit Miſt und vergeſſe nie
in Bezug auf die Reben
olgende Regel :

Sorgſam pflegen , fleißig düngen ,
Schwefeln , ſpritzen u. verjüngen .
Keller . Man keltere den
Wein mit der größten
Sorgfalt u. beobachte da⸗

bei die peinlichſte Reinlich⸗
keit . Während der Gärung
ſind die vollen Fäſſer ge⸗
nau zu beobachten u. die

Keller fleißig zu lüften ,
ſum die entſtehende Koh⸗
lenſäure abzuleiten .

ſert und entwäſſert .
Inm Gemüſegarten wer⸗

den Wirſing , Kohlraben ,
Winterkopfſalat u. Blatt⸗

kohl zur Ueberwinterung
verſetzt .

Obſtbäume werden ent⸗
leert u. gedüngt , der Bo⸗

den um die Stämme
gelockert . Winterobſt iſt
ſehr ſorgfältig zu brechen
und gut zu lagern . Stein⸗
obſtkerne werden jetzt aus⸗
geſäet . Klebegürtel ſind

kerne werden für die
Frühjahrsausſaat geſam⸗
melt und mit Sand ver⸗
miſcht in Töpfen aufbe⸗
wahrt . Die Herbſtpflan⸗
zung der Obſtbäume be⸗
ginnt jetzt . Herbſtpflan⸗
zung iſt in milden Ge⸗
genden beſſer als Früh⸗
jahrspflanzung .

In Mittelbaden ſollten
hauptſächlich auch Früh⸗
obſtbäume gepflanzt wer⸗
den . Für frühe Birnen
und Aepfel findet man

immer Abnehmer und er⸗
zielt einen guten Preis .

Der Bienenzüchter ent⸗
fernt allen Honig , den die
Bienen nicht ſelbſt brau⸗
chen u. verengt die Woh⸗
nungen und das Flugloch .

Nach dem Herbſt dünge

Wieſen werden bewäſ⸗

überall anzubringen . Obſt⸗⸗

7



November
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

7. 7 U. 3 M. 4U. 23M .

%‚‚ lαεε

58 ,

Windmonat Ig
f.

Mond⸗Auf⸗ u. UntergangfIn

3 U . 21 M. 2 U. 51

14. 10 „ 23,
21 .1 2 ,
28 . 6 , 58. „ 9

90
Aſpekten u. Witterung

1 .Wochentage. Katholiſch. Evangeliſch .

1 Monta Allerheiligen 5
1

2 Dienstag Allerſeelen , Juſt . Allerſeelen ＋ 6. 909e, AAI
3 Mittwoch Theophil , Hubertus Gottlieb , Pir min „ 1254 Donnerstag Karolus Borromäus Sigmund , Emerich AK Ið retr

5 Freitag Zacharias , Emerich Blandine , Malach K UL‚sA ſchöiſſer
6 Samstag Leonhard Leonhard A HK A

45. Kath . Unkraut unter dem Weizen .
Ev. Der irdiſche Sinn . Luk. 12,

Matth . 13, 24 —30 . — Engelbert , Florentin .
13 —21 . — Erdmann .

7 νοσ

8 Montag 4 gekr. Br . , Gottfried Gottfried , Emerikus e 5 kalt u.

9 Dienstag Theodor , Erbo Theodor 8² i . CO15. ( CApf
10 Mittwoch Andreas Avellini Martin Luther 323 0 zur .

11 Donnerstag Martin , Biſchof Martin , Biſchof ασννσ 3 dir . , ꝙi . Aph⸗
12 Freitag Martin , Papſt Jonas , Kunibert & 10 . Ssinfernis H
13 Samstag Stanislaus Koſtka Briccius L82 , OI02reg⸗

46. Kath . Vom Senfkorn .
Ev. ( Erntedankfeſt ) Die Dankbarkeit .

Matth . 13, 31 —0
—Jukundus , Zeline .

5. Mof . 8, 10 —18 . —Levinus , Friedrich .

14 fv neriſch
15 Montag Albert , Leopold Leopold im d3 R K O

16 Dienstag Edmund , Othmar Ottomar 6 , Pret . , 2 n
17 Mittwoch Gregor , Biſchof Hugo 4 N i . σ , H
18 Donnerstag Otto , Eugen Otto , Gottſchalk 4 J3 12u. [ O& trüb

19 Freitag Eliſabeth v. Thür . Eliſabeth 6 83 F§ Kubl . , 8 2
20 Samstag Felix von Valois Amos , Edmund ( G A , 8 [ I

7 Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . Mariä Opferung. e2
Ev . ( Bad . Buß⸗ u. Bettag ) Text wird von der Oberkirchenbehörde beſtimmt . — Mariä Opff

21 ch Schneß
22 Montag Zäzilia Zäzilia , Alfons L OQin &
23 Dienstag Klemens , Trudpert Klemens C ( I15 . 8 *
24 Mittwoch Johannes vom Kreuz Chryſogonus ſe ‚F 85lO Ci . 8)
25 Donnerstag Katharina Katharina f5 Vdir . ,& i. Phl⸗
26 Freitag Konrad , Peter v. A. Konrad 25 . Li . ACdes
27 Samstag Virgilius , Valerian Albertine eSUDu , InR

48. — eichen des Gerichts . Luk. 21, 25 —33 . — Soſthenes , Kreszenz .
Eph . 1, 3 —11 . — Günther .er Ratſchluß der Erlöſung .

28
29 Montag
30 Dienstag

Saturninus

Andreas , Apoſtel
Saturnin
Andreas



11 Martini i
ſteh ' n, müſſen ſie zu Weih⸗

Buchenſpan
1 im

den Ofen hocken ; iſt der
IJSpahn aber naß u. nicht

iſtatt trocken recht feucht .

ber Tag ,

warme Ofenbank .

( Winterkält ' ,
wenn bald ein Schnee ein⸗

Adürr als naß ,

Waſſer ſteigen , ſo werden

25v cchein ,
Winter ein .

gelegen ,

Vollmond den 26. vorm . 2 U.

und eſſen ?

Bauernregeln .
Bringt Allerheiligen ei⸗

nen Winter , ſo bringt
Martini einen Sommer .

Wenn die Gänſe zu
auf dem Eiſe

nachten im Kote geh ' n.
Donnerts im November ,

ſo ſoll ' s ein fruchtbar Jahr
geben .

Iſt an Allerheiligen der
trocken , wir

Winter gern hinter

leicht , ſo wird der Winter

Iſt Martinstag ein trü⸗
folgt gelinder

Winter nach .
St . Martinus ( 11. ) ſetzt

mit Dank , ſich auf die

Wie der November , ſo
der folgende Mai .

Kommt St . Martin mit
iſt ' s gut ,

fällt ; man hat ihn lieber
ſo hält '

ſich ' s auch mit Andreas .
Wenn im November die

ſie ſich den ganzen Win⸗
ter zeigen .

Dem Winter iſt es nicht
wenn Nartini

bringet Regen .
An Martini

tritt
Sonnen⸗

ein kalter

Mondwechſel .
Letztes Viertel den 3. vor⸗

mittags 8 U. 35 M. Neblig .
—Neumond den 10. nachm .
5 U. 5 M. Kalt u. regneriſch .
—Erſtes Viertel den 18.
nachm . 9 U. 12 M. Tküb . —

42 M. Schnee .

Tageslänge .

Den 7. 9 St . 20 Min .
8

71 21. 8 75 38 7
„ %0%

Denkſpruch .

Wenn alle Leute wären
gleich und wären alleſamt
auch reich , und wären alle
zu Tiſch geſeſſen , wer
wollte auftragen , trinken

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Feldarbeiten . Die Ge⸗

treideſaat muß beendigt
werden , Felder werden ge⸗
düngt und für die Fruͤh⸗
ſaat hergerichtet .

Im Weinberg werden
die Pfähle ausgezogen .
Sorge für neue Rebpfähle
und Kreoſotöl . Trockene
Rebſtecken 2 bis 3 Tage
in ein mit Kreoſotöl ge⸗
fülltes Fäßchen geſtellt ,
werden ſehr haltbar und
dauerhaft . Probiert es
nur !

Keller . Häufiges Nach⸗
ſehen iſt anzuraten . Bei
etwa eintretender Kälte
ſchließt man die Keller⸗
öffnungen .

Wieſen werden mit
Kompoſt , Aſche , Jauche ,
Thomasmehl und Kainit
gedüngt . Trockenes Wieſen
erhalten pro Morgen 3
bis 4 Zentner Thomas⸗
mehl und 2 bis 3 Zentner
Kainit . Feuchte Wieſen
bekommen auf die gleiche
Fläche 3 bis 4 Zentner
Kainit und ebenſoviel
Tomasmehl .
Wer öfters düngt mit Kainit und

Thomasmehl ,
Der handelt ſehr vernünftig und

geht nicht fehl.
Obſtbäume werden ge⸗

düngt , alte ausgehoben ,
junge gepflanzt . Moos u.
alte Rinde werden bei
feuchter Witterung von
den Bäumen abgekratzt ,
aber ſehr ſorgfältig , da⸗
mit die grüne Rinde nicht
verletzt wird . Aprikoſen⸗ ,
Pfirſich⸗ und ſonſt zarte
Bäume ſind durch Decken
vor Froſt zu ſchützen .
Abgebrochene Baumpfähle
werden durch neue erſetzt .
Erdbeerbeete werden mit
kurzem Miſt überſtreut .

Im Garten ſind bei ſtar⸗
kem Froſt Spargelbeete ,
Sträucher , Stauden⸗ , Zwie⸗

bel⸗ und Knollenpflanzen
zu decken , Roſenſtämmchen

die
und

oder
suge⸗

werden
Kronen
dann
mit
deckt .

Die Bienen läßt man
an ſonnigen Tagen noch
fliegen , ſchützt ſie aber vor
Mäuſen , Vögeln u. Kälte .

umgebogen ,
eingeſtutzt

eingegraben
Tannenreiſig



S2S eunnen⸗Auf⸗ u. Untergang .
7 U. 47 M. 3 U. 54 M.

Mond⸗Auf⸗ u. Untergang ,

Chriſtmonat

2 U. 22 M. 1 U. 22 M9.
12. 7 „ 58 „ 3 „ 52 „ 2. 9 , 2. , 6 „

RWW 119. 12 , 8 „ 12
56 26. 5 % 46 „

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Mond⸗ Aſpekten u. Witterungochentage . atholiſch . angeliſch . Lauf .
5 733 5 5 5 2 0 5 7f =ε

1 Mittwoch Eligius , Natalie Longinus , Arnold A. kalk

2 Donnerstag Bibiana , Aurelia Kandidus E 41
3 aetßz, 4 20 155 8 orgenf ern. n3 Freitag Franz Xaver, Luzius Kaſſian aröster Ausm,

4 Samstag Barbara , Petr . Chr . Barbara (( HSAÆAtiil

49. Kath . 8 im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . — Sabbas , Cordia
Ev . Sie ſind allzumal Sünder . Röm . 3, 21 —26 . — Abigail .3,

5 3
6 Montag Nikolaus Nikolaus , Saxo 82
7 Dienstag Ambroſius Agathon C
8 Mittwoch Rinkart 3
9 Donnerstag Leocadia , Willibald Joachim

10 Freitag Melchiades Eulalia K
11 Samstag Damaſus Damaſus , Daniel

50 . 3 318 5 Johannis . Joh . 1, 19 —28 . — Spridion , öiesDie Offenbarung Gottes im Gewiſſen . Röm . 2, 9 —16 . — Epimachus .

12 [ ̃im heiternd
13 Montag Sttilia , Lucia Lucia 6 % CAp . 25 . 8◻2
14 Dienstag Nikaſius Nikaſius 4

15 Mittwoch [ Quat . , Valerian Ignatius 8◻IL
16 Donnerstag Adelheid , Euſ . Ananias 5
17 Freitag Lazarus , Florian Lazarus
18 Samstag Rufus Wunibald

51 Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . — Nemeſius , Fauſta .SEv. Die Zeit der Erquickung . Ap. ⸗Gefſch. 3, 19 —26 . — Manaſſe , Reinhard .

19 ◻ 23 . neblig
20 Montag Liberatus , Julius Ammon , Sylvia ⏑Æ οοσε *
21 Dienstag Thomas , Apoſtel Thomas ν Si . 85
22 Mittwoch Flavian , Florianus Berta , Beata ◻ινν U2Gi. Winkeranfe
239 Donnerstag Viktoria Dagobert I im dy5,
24 Freitag Adam , Eva Adam , Eva * 0 S8 freundt
25 Samstag N 126 n. [ UI fu lich

52 Kath . Beſchneidung Chriſti . Luk.
SEv. Der Gottheit Fülle in Chriſtns⸗ Kol. 2, 1 - 9 .

26
( Per . talt

27 Montag Johannes Evangeliſt Johannes Evangeliſt 24 . DA SKO28 Dienstag Unſchuldige Kindlein Unſchuldige Kindlein üß S§ Y 8
29 Mittwoch Dhon. v. Canterbury Jonathan cꝙg 5◻ H Nem30 Donnerstag David , König u. Pr . David K 8A SN bn d
31 Freitag Sylveſter ESylveſter A [ Os,s f Sic5

0
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Gewiſſen bei dir ſind .

Banernregeln .
Kalter Dezember , frucht⸗

bares Jahr , ſind Genoſſen
immerdar .

Je trüber das Wetter
bei Dezember⸗Schnee , je
beſſeres Jahr in Ausſicht

Dezember kalt m. Schnee ,
gibt Korn auf jeder Höh' .

Weihnachten im Klee —
Oſtern im Schnee .

dieWenn
hell und
höchſt geſe

folgt ein
net Jahr .

Mehr Kälte als der
Fichtenbaum , erträgt der
Rebſtock lobeſam , wenn im
Chriſtmond trocken er ein⸗

gefriert .
Je dunkler es über De⸗

zember⸗Schnee war , je
mehr leuchtet Segen im
künftigen Jahr .

Hängt zu Weihnachten
Eis an den Weiden , kannſt
zu Oſtern du Palmen
ſchneiden .

Weihnachten feucht und
naß , gibt leeren Speicher
und leeres Faß .

So hoch im Winter der
Schnee auf den Wieſen
liegt , ſo hoch ſoll im
Heuet das Gras ſtehen .

Zum Ende gebe ich euch
dieſe Lehr ' , damit das
Jahr euch günſtig wieder⸗
kehr : „Erkaltet nicht in
Tugend , Fleiß und Müh ' ,
pfleg ' dieſe jeder gerne
ſpät und früh . “

Mondwechſel .

Letztes Viertel d. 2. nachm .
5 U. 29 M. Kalt . — Neu⸗
mond den 10. vorm . 11 U.
4M . Aufheiternd . — Erſtes
Viertel den 18. nachm . 3 U.
40 M. Neblig . — Vollmond5.

nachm . 1 U. 38 M.
UnfreundſichUnfreundlich .

4*
d

Tageslänge .
Den 5. 8 St . 7 Min .

„ *

Denkſpruch .

Wenn du allein biſt , ſo
denke , daß Gott und dein

Chriſtnacht
!

Kenter
Man vergeſſe die

Ende gut , alles gut . wecken , zu ſchützen .

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Iſt die Erde noch nicht
durch den Winterfroſt ge⸗
ſchloſſen , ſo kann noch im⸗
mer mit Pflügen und an⸗
deren rückſtändigen Feld⸗
arbeiten fortgefahren wer⸗
den An den Winter⸗
abenden findet der Bauer .

zum Leſen guter Bü⸗Zeit
l

und Zeitungen , eine
häftigung , die heutzu⸗

tage von großer Wichtigkeit
iſt . Wer heutzutage vor⸗
wärts kommen will , muß
mehr wiſſen und verſtehen ,
wie früher . Das Wiſſen
muß aber durch Leſen und
Nachdenken erworben wer⸗
den. Auch wird jetzt
das Spinnrad fleißig in
Bewegung geſetzt .

Obſtbäume ſind durch
Drahtgeflechte , Dornen od.
einen Anſtrich mit einer
Miſchung von Rindsblut ,
Ocker und Kalk vor Be⸗
nagen durch Wild zuſ

ungernden Vöglein nicht .
Für gute Pflege und

Fütterung des Viehes hat
nun der Landwirt vor
allem zu ſorgen . Durch .
entſprechende Pflege und
Reinlichkeit kann er das
Vieh am beſten vor Seu⸗
chen ſchützen . Leichtge⸗
baute Ställe umhüllt man
mit Stroh od. Tannenreis
zum Schutze gegen Kälte .

Blumen in Töpfen
erfordern jetzt die meiſte
Pflege , denn ſie ſollen
nicht zu warm und nichtſ
zu kalt , nicht zu feucht
oder trocken haben . Regel
iſt , Topfpflanzen im Win⸗
ter nur ſpärlich begießen .
Pflanzen , die im Keller
ſtehen , müſſen bei milder
Witterung reichlich Luft
zugeführt erhalten .

Im Walde werden fort⸗
während Fällungen vorge⸗
nommen . Zum Schutze ge⸗
gen Wildſchaden werden
bei hohem Schnee Eſpen
gefällt , damit die hung⸗
rigen Tiere andere Bäume
verſchonen .—Jeder brave
Landwirt ſorgt für einen
hübſchen Chriſtbaum .

Bienen ſind vor Froſt ,
Mäuſen u. Sonnenſtrah⸗
len , welche die Bienen auf⸗







5

Der Friede .

Aus Qual und Leid ,
aus Schwerterwucht und Menſchenſtreit

hab ich mich losgerungen .
Aus Schmers und Weh und finſterm Tod ,

aus Sorgennacht und Anglt und Not

ein Bokfen neu erzwungen .

Cabt Eures Grimmes dumpken Schmerx .

Tut auf das kühne , deutſche Berz ,
tuts auf zu neuem Wagen !
Es muß nach all dem Leid , der Qual

in Eurer Beimat grünem Jal

ein neuer Morgen tagen .

Sriieiieeiieleeleeieeeeeel
—2Ich will in Eurer Jage Lalt

der Friedenspalme goldnen Galt

Euch ſonnenfreudig bringen .
Macht Eure Perzen offen weit ,

tut ab des Haders blutgen Streit

und latt die Seelen klingen !

Catzt meines Füllhorns Segenslchatz
in Eurer Furchen fleizgen Platz

mich Eukunktsfroh Euch ſchütten !

Ich bin ein heilger Werdetraum .

Gebt Raum , gebt Raum !

Paläſte auf und Hütten ! —

Ich weiß , es wird des Ceids , der Qual .
in Eurer Beimat weitem Tal

manch graues Sorgen wohnen .

macht ftark die hand ! Macht kühn das Herz !

A7Ich will in grauer Jage Schmere

ein goldner Sieger thronen .
W

Wilhelm Fladt .
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Bauern⸗Vereins⸗Organiſation .
a) Bauern⸗Verein .

1. Präſidium :

Präſident : Weißhaupt Joſef ,Staatsrat , Abg. , Land⸗

wirt , in Pfullendorf .
1 Vigepräſident: Stotzingen , Dr . Frhr . Albrecht v. ,

—Weißhaupt Joſef , Staatsrat und Abgeordneter ,

in Steißlingen . 2.

II . Vizepräſident : Knopf III Karl , Landwirt in
Neuweier .

2. Engerer Ausſchuß :

3.

Burkart Auguſt , Geſchäftsführer in Freiburg

Weißhaupt Joſef , Staatsrat , Abg . und Landwirt,1 .
in Pfullendorf .

Stotzingen , Dr . Frhr . Albrecht v. , in Steißlingen . 2.
Knopf III Karl , Landwirt in Neuweier .
Morgenthaler Joſef , Ehrempräſident , in Fautenbach . g.
Gießler Joſef , Landgerichtspräſident , in Mosbach .
Mentzingen , Frhr . Peter v. , in Menzingen .
Kopf Ferdinand , Landtagspräſident und Rechts⸗ 5

anwalt , in Freiburg .
Gleichenſtein , Frhr . Alfred v. ,

3. Hauptvorſtandsmitglieder :

Morgenthaler Joſef , Ehrenpräſident und Landwirt , 1
in Fautenbach . 2

Geroldt Johann , Landwirt , in Kehl .
Gießler Joſef , Landgerichtspräſident in Mosbach .

Abg. , in Oberrotweil .

Gleichenſtein , Freiherr Alfred v. , Abgeordneter , in 4. Kopf Ferdinand ,
Oberrotweil .

Gabel Leonhard , Landwirt in Obergimpern . 5
Graf Karl , Bürgermeiſter in Duchtlingsn .
Grimm Leoynhard , Landwirt u. Ratſchr . , Külsheim .
Hirt Ignaz , Landwirt u. Bürgermſtr . , Bohlingen .
Huber Otto , Landwirt und Echmiabmeifter in

Köndringen.
Kaiſer Adolf , Landwirt und Bürgermeiſter in 2

Strittmatt . 3

Kuhn Karl , Landwirt in Walldürn
Mentzingen , Freiherr Peter v. , in Menzingen .
Neymeyer Andreas , Weingutsbeſitzer , Wettelbrunn .
Ripplinger Vitus , Bürgermeiſter und Landwirt in

Oberhauſen .
Sahl Emil , Landwirt , in Kappel a. Rh.
Seigel Andreas , Landwirt in Schutterwald .
Schill Lambert , Landwirt in Morzhauſen .
Schirrmeiſter Hyronimus , Landwirt in Sipplingen .
Schöpfle Karl , Abg. und Bürgermeiſter , in Langen⸗

ſteinbach .
Schreitmüller , Altbürgermeiſter und Landwirt , in

Wolterdingen .
Stather Philipp , Landwirt , in Elſenz .
Straub Emil , Landwirt , in Otterswang .
Trabold Ludwig , Landwirt , in Stein a. K.
Vierneiſel Guſtav , Abgeord . und Bürgermeiſter , in

Lauda .
Wildi Joſef , Stadtrat und Landwirt , in Villingen .
Ziegelmeyer Joſef , Abg. und Bürgermaiſter , in

Langenbrücken .

*
*

4. Direktor :

Aengenheiſter , Dr . Heinrich , in Freiburg
—

4. Knopf III Karl , Landwirt in Neuweier . 30
Vierneiſel Guſtav , Bürgermeiſter und Abgeord “

*

. Mentzingen , Frhr . Peter v. ,

Knopf III Karl , Landwirt in Neuweier⸗

Morgenthaler Joſef ,

6. Schreitmüller Johann , Altbürgermeiſter in Wol

3

b) Zentral⸗Bezugs⸗ und Abſatz⸗
Genoſſenſchaft .

Vorſtand :

in Pfullendorf .
Stotzingen , Dr . Frhr . Albrecht v. , in Steißlingen
Aengenheiſter Dr . Heinrich , Direktor , in Frei
burg .

Aufſichtsrat :

Mentzingen , Frhr . Peter v. , in Menzingen , Vor,
ſitzender .
Morgenthaler Joſef , Ehrenpräſident , Landwirt
in Fautenbach , ſtellv . Vorſitzender .
Gleichenſtein , Frhr . Alfred v. , Abgeordneter ii ,
Oberrotweil .

neter , in Lauda .

c) Bauern⸗Bank .

Vorſtand :

Aengenheiſter Dr . Heinrich , Direktor , NaenefStotzingen , Dr . Frhr . Albrecht v. , ſtellv . Direktol
in Steißlingen .
Diſchinger Karl E. , Geſchäftsführer , Freiburg .

anwalt , in Freiburg .

in Pfullendorf .
Aufſichtsrat :

ſtellv . Vorſitzender
in Menzingen .

Vierneiſel Guſtav , Bürgermeiſter , in Lauda . 10

Gleichenſtein , Frhr . Alfred v. , Abgeordneter iſf hhhe

Oberrotweil .

Ehrenpräſident und Land⸗

wirt , in Fautenbach⸗

terdingen .

d) Genoſſenſchaftsverband .
Vorſtand :

Weißhaupt Joſef , Staatsrat und Abgeordnetetſ
Verbandspräſident in Pfullendorf .

Aengenheiſter , Dr . Heinrich , Verbandsdirektit
in Freiburg .

Blafer Severin , Bürgermeiſter in Weildorf .
Eitel Ottmar , Rechnungsrat ,

ter , in Oberkirch .
„Gleichenſtein , Frhr . Alfred v. , Abgeordneter inf !

Oberrotwail .
Keſſing Ferdinand , Bürgermeiſter in Orſingen
Quennet Joſef , Bürgermeiſter , Neuershauſen

Sattler Paul , Verbandsſekretär in Freiburg ,
. Schill Lambert , Landwirt in Merzhauſen .

Vierneiſel Guſtav , Bürgermeiſter und Abgeord
neter , in Lauda

Landtagspräſident und Rechtz

Weißhaupt Joſef , Staatsrat und Abgeordnoßen W00

Stiftungsverwal t

1iſn

0 dl

W
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Hkber unſere
Nützs“ Da unſer Kalender

ſchen Bauernverei

Leſer und Leſerinne

dieſen 88Sie
——

möße

ndere Stände

uch der Bau
ber die Krräffte
u ver mdern1 νν

2 finden,daß ſie zwar Forde
innen , aber bei weitem nicht
tochbringen werden .
Im übrigen hat es der Bauernverein ,

kitgliederſtand auf über 91 000 geſtiegen
ſſen Wirken in der Offent —

——
bekannt

cht nötig , prallende Worte hi
N, fondern er ſegt in Ruhe un ;

Bauern ſeinen Tätigkeits
id läßt ihn dann urteilen, dieſe

tion etwas 5 oder nicht .
Was zunächſt die Stell
tandesfragen betrifft , ſo
ütſchließungen des Badiſc
itgeteilt .

gu n ſind 1
wereins gang ſollte weſentlich

2 vn jeder Ridach der 9it

nge



4. Baden ſollte eine eigene , unſeren Verhält⸗

niſſen zte Landarbeitsordnung erhalten .

Badiſche Bauernvevein ſpricht ſi

von Seite geforderte So

haft aus . Nur p
kann den Weiter !

nit die Erhaltung der

haben
krankt ,
könnten .

verſchiedene Parteien , ſodaß wir durtl K.
5 Bildung der eine 6. Parte 6

Damit wird das Parte

255 5 5 zu befürchten iſt , daß
die d

g einer Bauernpartei auch die Biß⸗

dung anderer ſtändiſcher Grundlage aufgt

Parteien zur Folge baben würde . Wem
Recht zur Gründung eine

nehmen , 3 dürfen wi
bſtverſtändlich nich

Ita
1

reſultate anwei ;

Fall , daß reſtli

üche
Ber nd zur Bauerſ

niemals der

Bauernpartei
geordneten di

ternpartei ſind no

berankert und mach
teue BZeit die „ Zahlf ,

ergrund geſtellt ;
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85 5 5850
tagd da ze Jutere ſſen gemeinſche ft lich einen Tr ji

Stimmrecht bei allenWahlen wie der 66 jäbrige bekür
unupfen ſich am chmitt

5
55 *3 .

n Nachmittag in den Parla⸗
Großbauer , und eine einzi

mehr Stimmen , weit
e Großſtadt hat weit

W
Kultur⸗ und Weltanſchauungs⸗

zur Debatte ſtehe

ch
artet Als

2

1*⁰geſtalten
blößen un
3

4. Die

tereſſenvertr
ſtandes , ſondern

Belkauſchan
u

ſein , ob eine

politik ebonet iſt ,

Bauernpartei hat m

8chauuungsfr

3

*Partei ,

12 ieber⸗Statiſt
ſich einer be
wie wir

erfolgreich
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„ Ich ſelber , Herr Bürgermeiſter, “ hat der entzückende Fernſich 5 üdlichen Häng ;
Bub ſtolz zur Antwort geben und tätſchel

de
zwarzwaldes , die Apen

ſeinem Bräun ' ! l ich den Hals und Jurabe

fahrt weiter . Das iſt kein lätzer, ſag ich, und

in der Schul g ' wiß auch nit dumm . „ W̃ 61 6 indern , dem Peterle 1
6

1
teinen, “ ſagt der Oberlehrer und erzählten 71 nicht gew

von dem R wie er ein heller 0 8 „

brav dazu . Wenn er daheim nit ſo v
müßt ' , nun ſchon faſt zwei
im Krieg iſt , wär ' er ſiche

haupt im Denken käm ' —5
kei

eiben freilich
daß er

2
1

dein

t und den H
erwieſen die

NebeE
der bra rtun

lichteiten an
n8 Garbe

von de
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der Weg .

We
55. heimkäme .

in der Schule
geworden ?

Jetzt bleibt der

in ein 2
rDoktor

hafft zwar

Und nur

lber jetzt iſt ' s

Der Peterle fveute ſich auf die Zeit , 8
Da iſt ' s halt dann doch

mtrieb . Und vielleicht

und

ſchen
ein

1Bub da g
wir zu ſeiner

fä llt
5auf,

Mutter kommen

„ Gefallen !

f0 nett.
der Vaterf

daß der Pfarretſl
0

iſt gefallen .

W

Dan
ein 33 Schluch

De⸗
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Die Marianne lag degundelok, ihr Atem ging Krämers Alfred auf , und man konnte eg

ſchwach . Der Doktor , der um die Mittagszeit kleinen Burſchen anſehen , wie ihm ſein it

heraufgekommen war , hatte ihr verboten , 6 Genugtuung bereitete .

das zu denken , was ihr noch immer unfaßbar Der ? itter gings in den Wi

war , daß der Mathis nie und nimmer vor ſie
Di sraſch

hintreten würde und ſagen : „Jetzt bin ich

wieder da ! “

Doch auch ein krankes Hers kann ſtark ſein ,

und das der Marianne war ' s . Nach drei Tagen

konnte ſie wieder aufſtehen , und eine Woche ſpäter

. ſie der Peterle mit ſeinem Bräun ' l ins

Dorf 55 Kirch wo eine che Nachhaltung

˖ für den auf den
lde

Landwehrmann

er hatte auf dringe
P 1 Dorf fünf
0 0 es war

ehen Uund
W zeg 8

teilung f
übte Nach
heit , daß es d

wenn ihm
1125

wa

— in 2
wurden die



Iken Ruſſiſch .

ö85 dicke Ende
k

Ation der Krieg
„ korps verfügte die ſo

4 amten Ruſſenkommandos

Haft en, in denen größere Entweichungen

kfunden hatten ; an

eſtellt werden .

dentlich mi
nehr au

ren

8„ Der

de0

Da ſtand man in
Die eigenen Leut E lage1

8

„ , der Waſſili mit den landl

Ausdrücken Peterle

re Gef fat

Sam
manchen

an der11Ei

äufigſt ten deut⸗ im Argonnerwald und durften alle ſieben ode

mit ein paar acht Monate auf zehn Tage in Urlaub kommen

[ die fremden Hil

m aber bald nach . Die In⸗ gearbeitet h

Lager XIV . Ar⸗da helfen pflügen und eggen und ſäen und

0 zahme der ſetzen , wenn. 8 näch

aus all de

gene ſollten nichtd

Ne
ſo

2
—

—

—---—

tten , n

it denen
die Baue

ren. Die Leute hatten draußen im Schützen⸗

abenkrieg das Arbeiten verlernt ,
zehn Tage abgelöſt , und Hatde
ein wenig in rhä

ſſ

385 8

1 —
ſte alle

einer

äfte , die ſich etwas ein⸗
ahm man weg . Wer ſollte

jſtens die Feldbeſtellung

mand o ſchickte deutſche Sol⸗

ner Geneſungskompagnie ,
t beſonders zufrieden

außerdem

du 11

ich auch erſt

Mutter ,
ſie uns

zelne
ierung

von den



„ Ja , mußt hat doch ſchauen ,
dem Pietro auskommſt . Siehte j
wenigſtens , ſas aſt ja ſelbe 2ll bir war an einem

d eiin ander
en Mätt fü te der eaAntrag

So wa
Bei de

eig talien
macht, icht ree 5 un0 5

d 4
5 0

zogen.fan tgene
bart aneinander geraten . Wenin das im Ha n
ſelbſt geſchah , der Junge oft gern die ſtens nach dem
Mutter geholt , damit ſie den Italiener ja noch im

fkill
4

weiſe , in 2 Hoffnn ig , er werde vor d vau leicht
1 0

ſo viel Reſpekt haben , daß er ſein Benel

ändere . Der Peterle tat es aber nie , in Rück⸗
ſicht c Mutter . Er wußte , ſie würde ſich n v heim.

habei , das könnte ihr Leiden 1 n⸗ſich den Kopf , was

nicht , w
men

ſich,
hatt

nem
E 80 Retenf

in raſchen

*
in derſ

ſich hinterl⸗
5 unh

che Richt tungſt
„Pietro ,

als im Buckhänel

ker er ſchnel U

achlokal ; er hofftelg
ner bätte ihn viel

und
eine Viertelſtunde

Der

komme nol

ging
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Vie dann nach drei , Minuten der Buck⸗Buc
bur mit zwei erw Töchtern an⸗§ Vätte bolen 75 en, graulte

eh aus deein paar
I9 Bitam

ich
hm

Ein

3

trotzwar ' s
Stube ſaß die Bärb u

ahatte ſie 1 ihre
dem Dorf zu ge ben, den Pe
weiß warum , ſo lange a

holen . Und die Bärb für
kur der finſteren Nacht wegen , abe
die brennende Scheuer und drin

Rammer die in Ohnmacht liege
die die Bibiane bemühte !4 Als der Peterle mit fliegende

kSchweſterlein befragte , kam die Magd in
Stube und zog die Kammertüre hinter ſich zu .
APſt , Peterle ! Geh ' nit zur Mutter . KannſtIhr jetzt doch nicht belfen . Geh rauß und 1

das Vieh aus dem Stall . Es tEU. 1 der 05ſcheon ! “ Doch war
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Die Sonne bringt es an den Tag .
Ein Landbriefträgerſtückchen v. Hugo Wingler .

Vergeblich wartete der Poſtverwalter Fröh⸗ dürr , brauchten für die gleiche Tour alle zwel
Alich in S . auf eine Beſchwerde , daß der Land⸗ Stunde n mehr , als dieſer Dickſ . . . , mit Reſpekt
briefträger Speckeſſer ſeine Briefe und Zeitun⸗ zu ſagen. Nur durch irgend eine Unregelmäßig⸗

Mitzen tricht pünktlich beſtelle . Ja , der gewiſſ ſen⸗ von Schwierigkeiten
chafte Amtsvorſteher hatte ſchon immer dasſod er eine Liſt , die dem Schlitzäugigen ſehr wohl

EEmpfinden , daß er dem dicken Poſtboten unterlzuzutrauen war , konnteSpeckeſſer in ſo viel kür⸗
keinen Umfländen zerer Friſt , als
trauen dürfe . Wie ⸗
hat als er vor

den be⸗
ſchwerlichen Weg
machen : durch das
lange Böllental ,
Ober⸗ , Unterböl⸗
len , Wildböllen
zum Belchen, zu
den vielen Höfen
hoch an den Berg⸗
hängen , in den
Löchern , Mulden
oder im Wald ver⸗

Audertiers von ei⸗

nem Poſtange⸗
ſtellten . Und als

er hörte , daß der

„ Mann noch Speck⸗
hieß , — nein , ſteckt :

da hatte er zuerſt Dem Manne :

nicht an

muten können , als

daß ihm dieſer
Name von einem˖

oet ange⸗

ällig einm
gehen ? Vor⸗

wollte der
Poſtverwalter

Aieſenz Mittel
noch warten . Auf⸗
fe

lig erſchien e8
daß die—

—

eſſ ferſichauch nicht
wollten denken
können , womit
Speckeſſer dieſen
Vorſprung erzie⸗
le . War es denn
möglich , daß der
Dicke ſie alle ſo

Mann verſtand
es offenbar wie
kein zweiter , ſei
nem Namen Ehr
zu machen . Da
ein 68 erlich

tſche nd

8εε
g

0 8 8 gründlich zu täu⸗

Jahre im
—32 Von den Berliner Revolutionskämpfen . ſchen verſtand ?

50 Jahre alt , ſ Der zerſchoſſene Eingang des Schloſſes ( Innenanſicht ) . Oder wollten ſie
dick ſein lon 5 ihn 1 50
war jed

danewefen.
7

rauszubringen wird es auf alle Fälle ſein .falls noch ni

reinſteEuoe auf die u kannte Hunger
leiderei und Schinderei bei der Deutſchen Reichs⸗
boſt . Der Vorgänger des Poſtverwalters 1
Fröhlichs Verwunderung über dies Poſt
Somen noch 85 3 echtigung verſchafft du
bie Kunde , daß der Kleiderlieferer vor eini enz .
Jahren die Maßlifte mit der Anfrage zuri ⸗ die Frühjahrszeit herum war Speckeſſer
ſchickt habe , das müſſe doch wohl ein zwei oder drei Wochen lang ungefähr
ſein : 135 Zentimeter im Bund ? Aber das um die gleiche Stunde heimgekommen wie die

Allerunglaublichſte war die Schnelligkeit , mit der übrigen , die im Bezirk abwechſlungsweiſe zu be⸗

dieſer Speckeſſer die größte Tour , die es auf ſtellen hatten . Und dieſes ſpätere Eintreffen er⸗

dem Schwarzwald geben konnte , lccie folgte , ohne daß der Poſtverwalter eine Silbe

Die Kollegen von Speckeſſer , ſämtlieh ſvindel⸗ des Mißtrauens gegen den Unterbeamten gee

kurz oder lang muß unfehlbar eine Be⸗

einlaufen ; von den gutmütigen Bauern

„ aber
38 Bi⸗

1 Aen die

ARELAL˙˙οYYYuuu



äußert hätte . Mit dem Poſtgehilfen hatte der

Poſtverwalter einmal darüber geſprochen . Da

hatte der junge , kluge Herr mit der Weisheit
ſeiner Naturgeſchichtslehrer aufgewartet , das

Fett habe im Frühjahr ein höheres ſpezifiſches
Gewicht . ja , und ſie härtten auch einen Mann

als Nachbar gehabt , der trotz ſeiner 274 Zentner
rennen konnte wie ein Igel .

„ Herr Wagner “ —ſo hieß der Poſtgehilfe —,
„ mit dieſer Weisheit richten Sie bei der Poſt

nicht viel aus ; aufpaſſen , das iſt die Hauptſache . “

„ Ja , aber , Herr Poſtverwalter , beim Herrn

Speckeſſer bekommen die Leute ihre Sachen doch

früher als bei den andern , da wird ſich doch
niemand beſchweren ? “

„ Unſinn ! Man ſieht , daß Ihnen der richtige
Begriff vom Poſtdienſt abgeht . Da kommt

übrigens unſer Fettfleck oben die Straße herab .

Na , ſchon wieder zurück trotz des ſchlechten Wet⸗

tersꝰ “
„ Jawohl , Herr Poſtverwalter . “
„ Haben Sie auch alles beſtellt ?“

„Alles , Herr Poſtverwalter . “
„ An den Empfänger ſelbſt ?“
Der Amtsvorſteher hätte unbedingt dieſe

Frage wiederholen müſſen , denn die Antwort

hatte ob dem Zuſchieben der Tiſchſchublade nicht

ganz deutlich „ Ja “ gelautet . hatte der

dicke Schnelläufer dann ſeine

Rückſchriften abgeliefert , ſei

Haken genommen und mit

Nacht , ihr 8
Q

kütze wieder vom
em fetten „ Guet

I
unterwe
nimmt .
nur gangen
ner , nit einmal der

S

tröſtenden Gedanken w
nach Hauſe gekon
wieder auf dem

Von den Berliner Revolutionskämpfen .
Maſchinengewehre im Pfeilerſaal des Schloſſes .

tiger Hand Holznägel in die Sohlen einez
Mannsbildſchuh ' s ; in zwei Stunden hatte ez

ſchon wieder 1. 80 Mark verdient . Ja , es ver

lohnt ſich , den Dienſt abzukürzen , es verlohm

ſich . Klopp di Klopp !

endlich der Poſtverwalter Gelegenheit hatte , mi⸗

einigen bekannten Herren des Städtchens ein

längſt ausgemachte Tour auf den ſchönſten det

Schwarzwaldberge , den ſtolzen Belchen , auszut

führen . Es war geplant , durch die Multen den

Rieſen auf den Leib zu rücken und dann durch
das weitgeſtreckte Revier Speckeſſers , über Wild⸗

böllen , Böllen nach Schönau zurückzukehren .

Schon ſpät am Nachmittag war es , als man
frohgelaunt über die herrliche Tour , dem Zinken
Wildböllen zuſteuerte .

„ Jetzt tät ich gern nochmal einen genehmigen

ſchlug plötzlich der Sprechapparat des Hern

„ Gibt ' s denn da nixBahnvorſtehers an .
trinken ? “

„ Am Ende dort “ , tröſtete der Herr Oberlehre

und wies auf ein altes Schwarzwaldhaus , diß

ganz abſeits ſtand . Ein vom Dach hängende
Gebilde nach Art , wie ſie die Kinder als Hüh

nerhofſpielzeug aufſtellen , deutete darauf hüt

daß hier ein Gaſthaus zur Einkehr lade . Ei

kleiner Fußweg führte zu einer rauchgeſchwärt
ten Tür , deren oberer Teil offen ſtand . Auf dei

einzigen Stufe ſaß ein nur halb eidetes , ge⸗

ſundes , ſonnengebräuntes Schwarzwaldkind

ſchleunigſt aufſtand , um der Mutter den u
1 Beſuch anzumelden .

antwortete eß
die kleine Geſellſchaft an dem

jentiſche ſaß im gemütlichen

ein , gerade auf dez
rot auf dem Tiſche

echter Wälderge

Bis hin⸗
Wahr⸗

das vom

Böllental !
ſieht man !über zu

Brot wollen wir doch aus
der Sonne legen , auf das Schränk
chen hinüber . “

„ Halt , Herr Oberlehrer , zuerſt
ein Stück zum Verſuchen ! Nit
Befſeres gibt ' s , als ſo Schwarzwald
bauernbrot . Mir von dieſem Brot ,
Frau Wirtin , kein weißes ! A

fein ! Haben Sie auch Speck dazuß

Geſundheit meine Herren ! Aulf

Der heiße Sommer ging ſeinem Ende zu, alz
.

eine Flaſche Bier , ein

chtete das Abendro

1
tackte die alte Uhr an

ein herrlicher Blick

At!



ihnen gilt ' s, Herr Oberlehrer , mit Ihrem
Beißen Naturtrank ! “

„ So , ſchmeckt ene das Brotꝰ·
„6„Selbſt gebacken ? Natürlich ! “

89nHe , das glaub ich . “

„Macht ' s ihm denn nix , wenn mans ſo in
Sonn ' legt ?“

„ Unſerem Brot nit ! “

„ In der Stadt bekommt man oft ſaures
ſchlecht gebackenes Brot . “

Mir iſt ' s noch nie vergraten , auch die
Bloß eimol Noch e
Bloß eimol, “ begann nun

de geſprächige Frau wieder , als ſie dem Herrn
berlehrer das zweite Glas Geißenbrunnen ge⸗

Kacht hatte , „ meine , do iſch mer ' s gange . An
Itnacht iſcht ' s g' weſe . Da hab ich wolle Hefe⸗

Rechli backe ; mi Tochter , wo lang in der Stadt

10 der

tdern Sache nit .

( heweſen ) iſch , bat mer e mol verzellt ( erzählt )
bn , aber me mueßt extra feine Preßhefe habe

in , wo me im Städtli bim Kaiſerbäck kriege
Cai Aber 8 iſch ſelli Zit grad

„ Herr , Ihr könne recht ha , aber , nei , i glaul
doch nit , ſunſt bätt mir ' s der Briefbott doch
gſait . “

„ Ha , Ha ! — Meine Herren , wir wollen doch,
bevor es ſpät nachts iſt , heimkommen , alſo heißt
es jetzt , aufbrechen . “

„ Gang , Theresli , zeig dene Herre de Weg,d' Matte nab , dort iſt ' s e bißle näher . Alſo ,
guet Nacht , ihr Herre , kumme guet heim . “

Der Herr Poſtverwalter ſieht nichts mehr
von der herrlichen Umgebung . Er wendet ſich
nicht um , wie die beiden Begleiter , um wieder
und wieder zum Belchen hinaufzuſchauen ,
deſſen Spitze in den Abendhimmel ragt wie eine
goldene Kuppel . Nein , der ſtrenge Beamte
ſucht von neuem Licht in eine Angelegenheit zu
bringen , die ihn ſchon ſo lange beſchäftigt , und
zu dieſer Unterfuchung braucht er angeſtrengtes
Nachdenken . „ Bringt ' s die Sonne an den
Tagꝰ ? “ Bei der Lindenwirtin ihrem Brot , neit
ihren verunglückten Hefeküchlein , zweifellos , de

eite ins Städtli kumme , drum
i em Briefbott , wiſſener , den

Advo alli Tag unte vorbei lauft ,
kit, er möcht ſo gut un mir

de K 0 Pfennig Hefe mitbringe bim
Weſtrgiſerbäck . “

EWie ſpitzte der Poſtverwalter jetzt
lebdceſarf die Ohren .

WlWiſſener , um e Glas Brennz
hichnaps ) hat er ' s gern tue . Wu⸗
Im au nit ? Aber gar nix fin

zn Küechle wore . Der Briefbott
k jo jedefall nix dafür könne .

No e Flaſche Bierd — Sol
9 bin i jetz ſtecke blibe ? Alſo ,

woni alſo ' s Mehl mit Waſſer
rüehrt gha ha , tuen i deno ( dann )
us dem Dütli ni , de Hefe alſo .

„ ger ſo Hefe hab in no nie keini
h ghet . Akrat , wie Guzeli het

I usgſehne , wo me de Kinderli

Der Poſtverwalter ſperrte nun
ch noch den Mund auf .
Meine Sie , er ſei gange , der

ig ? Nit e Santimeter hoch!
„ der ganz Prägel iſch ſteihert
Ie . Die Tropsli ſin drin gſteckt

d Kieſel im Bode . s Brot
Ake , wie gſagt , iſch mir no nie

grote , aber Hefeküechli , des iſch
k doch e größeri Kunſt . “
Wann war das , Frau Linden⸗

Iktin d⸗
35 in der Woch vor Fas⸗

Acht. K
Kann am End eine Verwechslung

an gekommen ſein mit der Hefe ? “ Zerſchoſſenes Zimmer im Schl

——
—
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beginnt der Faden , an dem er , der Vorſteher gung eines Schnapſes zum Geſtrengen befohle

Speckeſſers , weiter taſten muß , um herausz zu⸗ wird .

bringen , wie unverantwortlich leichtſinnig die⸗ „ Herrgott , wenn man hören könnte , was 9

ſer dicke Ahrs ſe
e lange Jahre ſchon ſei⸗ dinneht vorgeht . “

nen Dienſt verſieht . Dieſer Irrtum mit den Ein übers andere Mal fuhr der Poſtgehilll

t Hefes Wie ene der Poſtbote zu Wagner beſchwichtigend mit der Rechten in i
Sollte er ſie ſchor tvom Bäcker

9Höhe, wenn der Briefträger Lehmann ihm Vo⸗

Hig vekommen haben? Oder waren ſie mutungen zutragen wollte Aber man hörh

für jemand beſtimmt ? In immer ernſtere Fal⸗ auch in nächſter Nähe der Tür nichts als ein

ten legte ſich das Antlitz des Poſtverwalte unerkl ärliche , ſcharfe Laute und dann — war

Eben hatte der Herr Bahnverwalter den möglich ? — zumal ein lautes Auflachen die

ſinnierenden egen erreicht . „ Ich Poſtverwalters , dann ein Gemurmel und

möcht nit Landbriefträ äger ſein da hinten , trotz eben geht die Tür auf und der glühende Vol Fen

855
ſchönen 38 Seh

5
Sie mal die Strecke mond Speckeſſers erſcheint . Die Tür ſchließt

da hinauf zu dem Hofe . Muß er da jeden Tag wieder und drinnen erneutes , wiederholtes A

bin? D ganze Tal f foll ein Mann beſtellen ? chen , lautes , helles en des Amtsvorſtehet

Iſt entſchie en zu viel . mindeſtens ein tunde andauernd u

in ein kaum noch vernehmbares Kicheh
übergehend .

Was iſt denn paſſtiert , Speckeſſer ? “

Laßt mich 605 Ruhe ! “ Dieſe unwilli

„ 2 ( geck 2 An alt ſowohl ' dem B
2

was Wichtiges deckt
zu K NPo zilfen , die natü

175 alsSbald Specl .
noch ſo ſtreng iſt, man eſſer genaht waren , auszufrage

war ' s denn ? 4535 Poſtbelf ohh
lachts⸗ 5 18 einzige , was die he

te Per 3 8 ontag den noch „ E Dunne

1010 der Tour de 50 ewalters ar der kt 64 5 e . . „1 Dae

Belchen . So hi ſ. fuhr d 3- de cke durch die ! ir v wunden .

vorſte uf di ingſt

börigkeit los, daß es tezuhalten war . noch vor
Und more in fler jon hatte er 1
dem Sy 138 15 55 beut ig verlaufen , der Betrie b im Bezirk d

abend ſofort nach Rückkunft vom Beſtellgang dickenLandbriefträgers . Ob er nun nicht ſaffe

unverzüglich bei ihm , dem Poſtverwalter , zu 1557 4 ver wirds
melden .

„ Herr
Ha: ?

9 8 3 1*
Er ar geſtern im 2

357 Aber was denn verbrochen , der Lail
kom 0

335 310 hot on B 15 Gleich wird der geehtl 2

18 775E 1 J 9 1 16 — 8 7 2 4

Sach 1 5 155 len,
deie hr in er es nicht ſchon ganz ee

U 1* ins mien , 8 6

nit . “ So ging es 5515 Boöllenta
bald matt , bald heiß 15

en Schritten abma 5. Aufnnér
151 4

dbort⸗ um 857Poſt und ihrl
er da und dort in ci 8

8 8 5
i rlohn — einige Guzel —in Ei

Bauern oder in eine Kinderſchar binein , ob er fan 5 95

könnte ˖ lber — was iſt das

Eitdes kiahr en ki „ wieſo der Herr Poſtve 4
1 0

e Spur 6 ben Rein 3851 e wüſten Wlice
wenn es übe rhaupt wegen des Bewußten war . dorbel . „ Nix dal Macht , daß ibr weiterkomil

Inmerlüh ein wenig zag, aber feſt , betrat der Gelz 10 hat
5 geſagt ? Tragt er die Poßtf E35

Zweieinhalbzentnermann , von der Tour zurück⸗
Ver hinauf ?Aber wahrſcheinlich nur heut Ail .

gekehrt , das Bureau des Amtsvorſtehers . ( cen wird' s ſchon wieder Guzele gebe .

Es iſt allemal ein wichtiges Ere eignis auf Aber es gab keins mehr , nie , nie mehr .

einem lleinen Poſtamt , wenn ein Beamter oder „ Was , kumme Ihr ſelber nauf ? Wege d

terbeamter zur Audienz oder zur Verabfol⸗Ze itung?“
*



„Jo, jo , ' s iſch anders hüt. ' s iſch kumme vu hatte er auf die Maidlein und nicht auf das

obe, mir müſſe jetzt alles ſelber abgeh . Mer Dütli geſchaut und den Kindern der Glaſerbüri

berfe nir meb durch d' Kinder b ' ſorge loh . “ ſtatt Guzele — die Preßhefe gegeben , die für die

„Ei der Tuſig . Das wird Euch aber z' ſchaffe in beſtimmt geweſen war . Wie eicht
WWache. Do , ſtärke E ch gli e w

.

95 3 an dem giftigen
DDankſchön . So , Adie . “

A 08 es hatte ihnen nichts

* aren ſie acht Tage an einem
1.

Adje 2 eh im Vett geleg Die

„Herrgott , ob i ten die Su Ah⸗
immer wieder die

freundlichen Brief⸗
em ſie ſich natürlich jedes⸗

daß es keine 1 von der
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Tierzuchtfragen .
Von Bez . ⸗Tierarzt Spang , Schönau .

Der Krieg hat mit rauher Hand in die Tier⸗

beſtände aller Gattungen eingegriffen .
Die Zahl der Pferde , welche während des

Krieges im Inlande ſehr gering war , hat durch
die Demobiliſierung wieder eine beträchtliche

Höhe erreicht . Da die Pferde zurzeit ſehr hoch
im Preiſe ſtehen , iſt die Zahl der Züchter ge⸗

waltig in die Höhe geſchnellt , ſo daß wir bald

wieder normalen Verhältniſſen entgegengehen ,

trotz der großen Zahl der an die Feinde abzu⸗

liefernden Tiere . Wir dürfen uns dabei aber

nicht verhehlen , daß es mit der Einheitlichkeit

der ? in den einzelnen Gegenden für

längere Zeit vorüber ſein wird . Denn zur

Zucht werden die verſchiedenſten Raſſen aus

allen Weltteilen benutzt .
leider nicht ändern . Zunächſt gilt es , die

Pferdebeſtände zahlenmäßig wieder ſo hoch zu

bringen , daß der Gebrauch gedeckt iſt , und dann

erſt wird die Zuchtwahl wieder in vollem Um⸗

fange einſetzen müſſen .
Bedenklicher ſteht es ſchon mit der

viehzucht .
um Arbeitstiere , ſondern auch um die Fleiſch⸗

und Milchlieferanten . Durch den großen Be⸗

darf an Milch und Fett hat man die Kühe bis

heute möglichſt geſchont und meiſt Jungvieh

zum Schlachten abgeliefert . Es fehlt alſo

hauptſächlich an jungen Milchkühen , was ſich

auf Jahre hinaus in der Milch⸗ und Butter⸗

produktion geltend machen wird , da bekanntlich

junge Kühe nicht das Quantum Milch liefern ,

wie ſolche mit dem 4. oder 5. Kalb . Natürlich

keine Regel ohne Ausnahme ! Dazu kommt der

weitere Umſtand , daß wir an die Feinde allein

420 000 Milchkühe abliefern ſollen und daß im

den Städten immer noch die Ablieferunge
ringeremfür Schlachtvieh — wenn auch in ge

Umfang — Durch kann der Rind⸗

viehzüchter eigen gar nicht recht daran

denken , ſeine 8 de wieder auf den

Stand vor dem 5 e zu ergänzen . Wir müſ⸗

ſen aber bald n,

die 2 ſtungsfä
Man zwar , durch das

his

9J.

dar
h nicht ein gutes

Eutere

ſind ü

gutes Milchtier .

ſpie

ken R Milchzeichen.
Das läßt ſich zur Zeit mun

H

Rind⸗

Hier handelt es ſich nicht nur⸗

in den erſten Leb

wir

lä

Milch einführen un

folge unſeres ſchl
teuer .

ſchließlich aus dem Ausland zu uns kommen,
min beſchränktem Maße und

ſo teuer , daß ſie nur in not⸗
ze beſchafft werden können

Wir müſſen alſo auch hier aus dem eigenel

Boden möglichſt viel herauszubekommen ſuchen,
u großen Teil in

äfte während de

igt worden . Der werkvoll

infolge der Verminderunhſ

de verringert und auch an Kunſk

ch Länderverkuſt einen

erhalten wi

ſie ſind ebenfall
wendigſter

gel
äber

bei der 2

as Junge überträgt .
Wenn wir heute durch die

ſo finden wir ſehr oft kümmerliche Tiere . Da⸗

kommt aber nicht nur von der mangelhafe

Auswahl während des Krieges , es iſt hierg

auch die ungenügende Ernährung namentlich.
ensmonaten ſchuld . Mit einen

Liter Milch kann man kein Kalb aufziehen

Leider ſind die Verhältniſſe z. Zt . noch ſo , daff⸗

tung zunächſt noch keiit

Beſſerung erwarten können .

dern können wir nur in beſchränktem Maff

d, die wir einführen , iſt i

hten Geldwertes fündhaff

in dieſer Rich

1 afteDie Kraftfu

8

859

folge
Kriege

Stalld ſich
* 2

ntwicklung , feine Haut , dünnt Hörne

nallgemeinen günſtige Anzeichen für ei
Kein rationeller Züchter with

heute noch Kälber zur Zucht aufziehen , die nicht

von guten Milchkühen abſtammen . Denn es f
bei einer größeren Anzahl von Milchkühen ii

Stalle nicht einerlei , ob jede derſelben 10 oheh

12 Liter täglich oder nur 6 —8 Liter täglich l⸗

fert . Das macht im Umlauf eines Jahres f

einen Stall ganz gewaltige Mengen aus , d

bei der Rentabilität des Betriebes ſchwer
i

Gewicht fallen . Aber nicht nur das Muttertit
ͤ ( uswahl eine Rolle , auch bei deſſe

männlichen Zuchttieren ſpricht der Züchter vo

Man wird auch hier auf Abſtan

ig von guten Kühen , auf feine Haut , ſe

rnerbildung , dünnen Schwanz etc . ſchauel

weil eben dieſe Dinge erfabhrungsgemeß daft

ſprechen , daß wir es mit einem Tier zu iu

haben , das ſich zur Zucht eignet , weil eben dalf⸗

Vatertier ſowohl ſeine guten ,

enſchaften bis zu einem gewiſſen Grad auf

Stallungen gehen

wie ſchlechteh⸗

eſen z. B. ſind

endes Meänden ſe
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Bei Kriegsausbruch zählte man im Deutſchen

Reiche rund 25 Millionen Schweine . Ihre
Zahl betrug am Ende des Krieges durch die

ſegensreiche „ Kriegs⸗ und Profeſſorenwirt⸗
ſcchaft“ noch etwa 5 Millionen ! Jetzt will man

( bdaran gehen , die Schweinezucht wieder hochzu⸗
teiben . Weil Wachstum und Maſt , alſo

Schlachtreife , beim Schweine viel ſchneller er⸗

Ahteicht wird , als bei den Rindern , weil die

Kuttertiere immer eine größere Anzahl von

Zungen werfen , iſt der zahlenmäßige Ausgleich

hier verhältnismäßig früh zu erwarten . Dem

eht jedoch entgegen der Mangel an Futter⸗
Anitteln , der ſehr hohe Ferkelpreis und die Ab⸗

Afieferungspflicht . Bei den großen Schwierig⸗
eiten und der teueren Aufzucht werden unſere

Fauern aber erſt dann in der Lage ſein , über
bden eigenen Bedarf Schweine einzuſtellen ,

ehpenn ihre vollkommene Freigabe erfolgt . Denn

Holter Bauer , welcher unter den heutigen Verhält

kgiſfen Schweine mäſtet , muß bei der Abliefe
tung gewaltige Gelder zufetzen .

nſere Schweinezucht hatte vor dem Kriege

85

eigneteteicht , auch die Qualität war durch ge

ober nicht nur zahlenmäßig den Höchſtſtand er⸗ dre

—

licher Natur iſt , dagegen Milchleiſtung an erſter
Stelle ſteht , muß bei der Auswahl der Zucht⸗
ziegen ganz beſonders auf Milchleiſtung ge⸗
ſchaut werden . Bei den männlichen Zuchttieren
muß mehr als bisher darauf geachtet werden ,
daß Zuchtböcke nur eine Deckperiode am glei⸗
chen Platze Verwendung finden , um die Ver⸗
wandtſchaftszucht zu vermeiden . Aus dieſer
Nachläſſigkeit reſultieren zweifellos die vielen
Zwitterbildungen , die man bei Zicklein beob⸗
achten kann .

Auch die Schafzucht hat während des Krie⸗
ges wieder eine Zunahme erfahren . Der Man⸗
gel an Wolle hat das bedingt . Ob nach Wieder⸗

normaler Verhältniſſe bei unſeren klein⸗
jaftlichen Betrieben das ſo bleiben wird ,
r als zweifelhaft .

Der große Eiermangel hat auch der Hühner⸗
t eine vermehrte Bedeutung verſchafft . Hier

natürlich auf die Raſſenfrage nicht ein⸗
gen werden . Denn das würde zu weit

e Wer aber mit ſein Hühnern ren⸗
hel wirtſchaften will ,

ſi

15

n
der hält ſie nur durch

oden , weil ſie nur ſo lange eine
Leiſtungsfähigkeit haben . Das

zuchtwahl eine ſehr gute . Wir hal jetzt m immer wieder geſagt werden , weil es ſo
durchweg Raſſen , die die guten Eiger chaften viele Hausfrauen gibt , die ſich von dieſem oder

des alten Landſchweines , Fruchtbarkeit und jenem liebgewordenen Hühnlein nicht trennen
Widerſtandskraft mit denen edler Raſſen wollen . Auch ſorge man dafür , daß die jungean⸗

derer Länder ,
Reife , in ſich vereinigen .

QAuf dieſem Wege muß fortgeſchritten
„ Alden.

eBei der Auswahl der Zuchttiere muß eben⸗
falls auf Abſtammung mehr als bisher geſehe

Awerden . Tiere von einem erſten Wurf
bendet man von vornherein nicht gerne

Zucht . Unſere Vorfahren haben das ſchon
achtet und nach alten Geſetzen wurde der Di

Aſtabhl eines Ferkels von einem erſten Wurf

ver⸗

„* kicht ſo hoch beſtraft , wie derjenige von einem
nteztweiten oder gar dritten Wurf , weil dieſe ſich

beſſer zur Zucht eignen würden !
Bei dem hohen Preis für Schweine müſſen

bbwir aber auch alles anwenden , um verheerende
Seuchen von den Schweinebeſtänden fe

halten Den Rotlauf , der uns jährlich ⸗
unlionen von Werten verſchlingt , können wir

burch Schutzimpfung mit ziemlicher Sicherheit
fernhalten . Die Schweinezüchter ſollten daher

Auin Hinkunft viel mehr , als dies bisher der Fall
war , von dieſer Impfung Gebrauch machen .

Bei dem großen Milchmangel hat die Ziege
als Kuh des kleinen Mannes eine große Be⸗

deutung gewonnen , was ſchon aus der zahlen⸗
i mäßigen Zunahme hervorgeht . Der Preis iſt

Aeida um das Zehnfache geſtiegen . Da di
leiſcknutzung bei der Ziege nur nebe

großes Gewicht und ſchnelle]s bis Ende April od
damit man F

Anfang Mai aus⸗

ihleger bekommt , die

ge von Kleinigkeiten , die

ten muß , die einzeln vielleicht klein⸗
ertlos erſcheinen , die aber in ihrer

˖ lich viel zu einer rentablen

landwirtſchaftlichen Betriebs⸗

eitragen . Und jetzt nach dieſem
9 e, wo ſo vieles aus den Fugen und in

Vergeſſenheit geraten iſt , dürfte es nichts
1 Bos E
n, auf ſo man Selbſtverſtändliche in

rze hingewieſen zu haben .

Humoriſtiſches .

guter Menſch . Der Granſtetter Michl
lbſchied von ſeinem Schatz , als er zum Militär

inrücken muß :
„ „ r

Pfirt Dich Gott und
ſchon wieder a anderel

rlchen opfert ſich . „ Warum willſt Du denn
) aus zu Onkel Adolf während den Ferien ? “ —

er tut mir ſo leid , da möchte ich die Tante

85U

5 auf , Reſerl ; wein) net ſoviel !
tu Dich halt tröſten , i krieg '
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Der Vogt von Wartenweil .
Von Ferdin

n einem der alten Gaue un⸗

ſeres Heimatlandes ſteckt im

weltfernen Winkel ein ſtilles

Oertchen , heißt Wartenweil .

Wenn die Bürgermeiſter des

Gaues in die Kreishaupt⸗

ſtadt zu Amt geladen ſind ,
dann kommt der

V

weiler i mme 4
Das iſt

fen aut

ſagte „ füh rte ein

rtiger Herr ein har

haft , alſo daß
mmer mitanſehen !
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gene Worte ge⸗
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ſagt habe, ſo ſei nicht
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Akkt er ein feierliches Schriftſtück mit Stempel und führt ſein geduldiges Opfer an den Gal⸗
10 Siegel der fürſtlichen Kanzlei zu ſich , und gen vorbei ins Herrenhaus vor den Geſtrengen .
un erſt — der Fronbote wäre in ſeiner Wut „ Warum ſo ſpät ? “ herrſcht der Wü

in liebſten aus der Haut gefahren —, nun erſt „Spätp “ ſtaunt der Vogt , dem doch auch das
Hondert er mit langen , behäbigen Schritten Blut aus den Wangen gewichen iſt , ſeit 2 die

demReiſigen * zum Dorf hinaus . —
Vera uſtaltungen da drunten geſehen hat, „ ſpät ?

— — —Ich mein als , ich kum noch viel zu
Auf Schloß ſteht ' s ſchlimm , ganz „ Zu früh ! “ lacht der Jur grimmig und

ümm . Oben im verriegelten Turmzimmer voll, Hohn. „ Wann wär

ben die ſechs übrigen Vögte des Gaues , die hätt ich Ihn nicht holen laſſen ? “

A Fronbote ſchon zuſammengebolt hat , und In drei V* 3 n,

und und ab — auf und ab . Sein Gefie

e Augen rollen , er ballt die Fä
äumt Verwünſchungen und

tall felt das Tor , der Knecht reitet über den

Ichs Stricken daran . Das ſind keine

denn gekommen ,

Euer Gnaden, “
cte dder Vogt in aller Unſchuld und Treuher⸗bauen einander kläglich in die bleichen Ge⸗ t

Her . Denn wenn ſie durchs Fenſter hin⸗ z

kter in den Hof ſehen , fällt ihr Blick auf ein
keieckiges Balkengerüſte mit ſechs Haken und

ſchreit der
wird dunke

men Ausſichten , die Ausſich 6 mache , weeß Gott⸗

chsſchläfrigen Galgen , wenn man ſel h mein Ernſcht . Habt

mmeln ſoll .
—2

was ihr Ohr vernimmt , iſt J J5 15 net ſage loſſe , die Sach

ich keine che Muſik : Artbiebe and „ Und das nennt Er preſſants “

ammerſchläge , id und ſchauerl — und wird blau wie ein ge
nden Steinwänden zurückgeworfen . Der Weiß Er , was preſſant heißt ? “

den ſiebenten , der noch wird ein eige⸗ vohl ! “ ſagt der Vogt

noch höherer Extra⸗Galgen errichtet . ein Beweisſtück

Unten aber im Herrenſaal tobt der Geſtrenge
ht glü ibt,

8

*und im Ver⸗
äßt er ſich nicht

nger erſt
e reſe nt “

dann

gen dieſen Halunken , der

Unker, warten läßt —, di
den kein Galgen hoch gen

ihn , den geſtre

ich zuvor
jetzt violett .

Fhm fängt es an zu dunkeln , da endlich
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A Bö' ſtellung aus da Höll ' .
Von Robert Scharl .

a Schneider von Moos⸗

berg — da alt ' Breu⸗

ninger —ſitzt tieftrauri
auf n Tiſch in ſeiner
armſelig ' n Kammer und

naht in an alte Leder⸗

hoſ ' n a neu ' s Hinter⸗
teil eini . De Hoſ ' n

g' hört ' n Zipfinger
Hias , der wo Knecht is

beim Rüapelbauer . Da

Rüapelbauer aber is da Hausherr vom

Schneider .
Nachdem ma dös jetzt wiſſen , könna ma die

G' ſchicht wieder anſtückeln .

Alſo — da Breuninger is mit ſeine Gedanken

und mit ' n Zipfinger Hias ſeiner alten Hoſ ' n

alloan . Aber d' Arbeit will halt gar net von

da Hand geh ' n! Is a kan Wunda , denn in ſein

Kopf geht ' s zua , wie bei r ' an Kirtarafſats .

Acht Wocha ſchon is er in Rüapelbauern an Zins

für d' Kammer ſchuldi und akrat achtmal war

er ſchon da und hat net grad z' freundli ' s Geld

g' fordert . ' s letztimal hat er gar g' ſagt , daß er

nimmer länger wart ' t , als höchſtens no a Wocha ,

ſonſt müaßt er ' n außilahna . Ja , ja , der Rü⸗

apelbauer raucht koan Guaten net !

Mit ' n G' ſchäft geht ' s überhaupt miſerabel .

B' ſonders ſeitdem a zwoater Schneider im Ort

auftaucht is . Dem lafen ſ ' d' Tür ein mit die

Aufträg ' , weil er in der Stadt d' Schneideraka⸗
demie g' ſtudiert hat . Dö paar Aufträg ' aba , dö

' eahm aus Mitload geb ' n hab ' n , druck ' n eahm
erſt recht am G' wiſſen . Der Plutzerbauer hat
eahm an Stoff zu an neuchen Glüftl geb ' n , an
Protzenbauer ſoll er neuche ſilberne Knöpf an
ſein Giletweſtenleibl mach ' n und aus alter An⸗

hänglichkeit hat eahm die Goldbäurin an
ſchwarz ' n ſeichtanen Stoff zu ana neuch ' n „ Toa⸗
lett “ ' bracht .

Aba damit is nixk! All ' de ſchön ' Sacha
ſan zwar net den Weg „alles Irdiſchen “ , dafür
aber in d' Stadt ins Leihhaus g ' wandert , denn

der Hunger und ' s Glend waren z' groß . Und
d Lieferzeit kimmt allwei näher und ' s böſe
G' wiſſen laßt eahm koan Ruhl

D

nier ' n, aber dö Schand , bald all ' s aufki

88 dõ baar Kranl , dö er für das „ anver⸗

raute Gut “ kriagt hat , hat er ſeine notwen⸗

digſt ' n Leibesbedürfniſſe g' ſtillt und für ' n Reſt
hat er eahm ſo a Agent von der Klaſſenlotterie

n Achtellos ang ' hängt . A Leichtſinn , ' s Geld
e nausz ' werfen , wannſt ſelber nix z' eſſen haſt !

Und ſo ſinniert er und grüabelt er , daß enf
faſt der Schäd ' l z ' ſpringt und wia ' s in ſel
Kammer ſo mäuſerlſtad is , daß er nix hört ,
wia ' s Knurren von ſein ' m ausg ' hunget
Magen , fall ' n eahm vor Mattigkeit und Deſſ
paration d' Augen zua und er ſchlaft ein

Auf amol tuat ' s an unhoamlichen Sai
d' Tür geht von ſelber auf und vor ſeiner
a dürr ' s Mandl , ganz ſchwarz anzog ' n, mit
knallroden Krawattl und an pechſchwatt
Goaßbart .

„ Du biſt da Breuninger⸗Schneider ,
murrt er ihn an . Der ſitzt ganz daſchrockg
und kann kam ja ſag ' n. Der andere laßt
erſt gar net viel z' Wort kema . „ J hahe
B' ſtellung für di, “ ſagt er , „heut ' wicht

zwölfi brauch ' i zun an Ball a fein ' s Baue

g ' wandl . Wannſt du s
fertig bringſt , kri ,

tauſend Kronen in Gold . “ Und dabei klim

er ſchon mit ſeiner Hand im Sack . „Willſt
' s machen ? “

An Schneider geht ' s hoaß und kalt
Buckel und voller Arg ſchaut er ſei neuche Ku

ſchaft an . Dabei ſiacht er , daß der nobliche
an Fuaß hint nachi ſchleift . Aber troth
nimmt er ſein Kuraſchi z ' ſamm ' .

„ J möcht ' s ſchon mach ' n , obwohl d' Zeit ⸗
g' meſſen is . J hab aba net nur koan Stoff
koa Fuadazeug net , ſondern mir is , was bei

Schneida s' dümmſte is , a da Zwirn ausgan
So hart hat mi ' s Unglück dawiſcht . “

Drauf ſagt der Schwarze wieder : „ Dös
meine Sorg ' ſein , ſag ' nur , obſt das müisfß
willſt oder net . “ Und ſchon g' langt er be

Fenſter ' naus und a ſchwarze Hand gibt e

a Packetl ' rein . Und wiar er ' s aufmacht
alles d' rein , was der Schneider braucht hi

Dabei ſcheppert der mit ' ' n Goaßbart wiede
mit ſeine Goldfüchſeln .

Jetzt kann ſi der alt ' Breuninger nimmer! )
ten , ſei ganzer Jammer geht eahm nomaldi⸗
' n Kopf und er ſagt zu . „ Guat is, “ ſagt

dürre , „ und damit ma d' Sach ' in Richtig
bringa und in koan Streit kema , unterſcht
ma dös Napierl . “ Drauf halt er eahm an
tel hin , den der Schneider leſt .
wenn der Anzug bis Punkt zwölfi ferti i8 ,
Schneider tauſend Markl in Gobd kriagt , iß
aber net ferti , ſo holt der Auftraggeber ſich
Schneider ſelber .

Dabei ziagt der Unhoamliche an Federkiel g

ſein Sack , tupft in Breuninger auf d' Hand , e

er glei blüat und ſagt : „ Na , ſchick di , übei
dir ' s net lang , biſt a flinker Avbeiter , der ſ

Ibel II

Drin ſteht , AfTn
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is ſein muaß , ſein Mann ſtellt . Jetzt is

89 Zeit , daß d' di rett' ſt . A klans Anrecht hätt '

Fübrigens ſo ſchon auf di . Denk nur an deine

Leihhauszett ' In! Unterſchreib ! “

Unſerem Schneider fahrt a Ganshaut auf ,

Un ietzt woaß er ' s beſtimmt , wer der

Ehbvarze da vor ſeiner is . Aber nimmer lang

Pfinnt er ſi und er kritzelt ſein Nam ' hin . Da

Plate packt ' s Papierl g ' ſchwind z ' ſamm “ ' und

kigte „ So jetzt hätt ' n ma ' s um8 Formelle !

n0 g' ſchwind ' s Maß , dann will i di net

Poer aufhalten . Sechs Stunden baſt vor dei⸗

„ Deer da kannſt gnua ſchaffen , wennſt fleißi biſt . “

Rit zitterde Händ ' nimmt der Breuninger

WMaß und kam , daß er ferti is , baſt as net

eheen und ſirt as net a, is der Teifi ( denn er

bar z ja do) verſchwunden , und an ſei Stell '

tur mehr a gelbe , ſtinkate Wolk ' n z' ſehg ' n .

Fetzt hoaßt s aber arbeiten , denn zum Denka

8ſog Zeit net mehr . Stoff und Fuada is bald

kag' ſchnitten , und auf ja und na kann er zum

Kaben anfanga. So g' ſchwind hat er ſei Lebtag
' s is aber a merkwür

er Han t !

Ubked er ja ſchon um elfi ferti ! Und in Gedan⸗

di , wia
Da

Aeß fiacht er ſchon die hundert Goldfüchſeln auf

AinTiſch blitzen . Herrgott ! Nacha hat alle

Ait an End' ! ! Da werd ' n glei dö verſetzten
hbache ausg ' löſt und dö Aufträg ' g ' macht .

Lekechat wird a ſauberne Werkſtatt eing ' richt ' und

JGſell eing ' ſtellt . Dann kann der neuché Kon⸗

Arrent zuaſperr ' n!

. Wia ra ſo naht , daß faſt d' Nadel glüat , klopft
Phander Tür . Der Plutzerbauer is .

Reuninger , was is denn mit mein ' Glüftl

geht möcht ' i ' s aber ſchon bald amol ſehg ' n . “

Ja , ja, “ ſagt der Schneider , „ duld ' di nur
bis morgen . Na kriagſt d' as ganz g ' wiß .

ber jetzt hab ' i g ' rad an eilige Poſtarbeit .
Piaßt ſchon entſchuldig ' n . “ Der aber laßt ſi

Kafind ' n und ſchimpft und fluacht wia a Rohr⸗
hbatz . A guate Weil dauert ' s, bis er wieder

„ eht . Daweil ſchlagt ' s am Turm draußt neune . f.
At, KlNo kane zehn Minuten is er draußt , k

%ſchon wieder , und Zipfinger Hias kimmt ' reil !

Mein Hoſ ' n möcht i hab ' n “ , ſchreit er ganz
id . „ J muaß am Tanzbod ' n . J ziag ſ ' glei

„ ei dir an und dö, wo i anhab ' , laß i dir da ,
eil ſ' a nimma luftdicht is . “ Und es nutzt ' n

„keuninger⸗Schneider nix , was er ihn a ver⸗
it erköſt ' , der Hiasl will ſein ' Hoſ ' n und d

„ loskriagt , naht er die letzten Stich
eahm .

5Je
—
8

Nalefizhoſ ' n und gibt ſ
Der war draußt ! !

J
dazua⸗

Schau ' n. Kreuzteufi !

enn die Uhr auf amol
Ingſtſchweiß lauft eahr

2
2 58 2

Und e⸗

„ Na ,

lopft

zwoa Stunden no und ſei Friſt is og ' laufen !
Und was is bis jetzt fertid D' Hoſ ' n ganz , und
d' Weſt n erſt zum halben Teil . Und ſchon

abe kimmt a Leut bei der Tür ' rein . Marand
Joſef ! D' Goldbäurin , dö alte Ratſchkathll

Jetzt wird ' s recht !
880

FFRu
5 inenemneeen ü

8

„ Grüaß Gott , Breuninger ! Wia geht ' s ? J
um amol nachſchaug ' n z' weg ' n mein G' wandl .

Wia weit biſt denn ſchon ? — Wasꝰ no net fertid
Du liabe Zeit , jetzt derfſt di aber ſchleuna ! l J
brauch ' s ja übermorg ' n zu mein ' Ehr ' ntag . Da
werd ' s fünfundzwanzig Jahr ' , daß i mein Girgl

g ' heiratet hab ' . Jeſſas , jeſſas , wia do d' Zeit
vergeht ! Laß mi fein nur net aufſitzen . J
rechn ' b nt drauf . Denk da nur d' Zilli ,
mei Alt ird an unſern ſilbern ' Hochzeits⸗
tag ' n Sternbauern ſein Buam vaſprochal
Kimmſt a hin , gells ? Biſt gern eing ' laden .
Kannſt di amol wieder ordentli aneſſ ' n! Mach
nur mein Zeug recht ſchön und ſei fein pünktli !

Na bring i dir ' n Sternbauernbuam als Kund⸗

haft zua , daß d' ihm ſei Hochzeitsg ' wandl
machen kannſt . “

Der Schneider ſitzt wia auf Kohlen , ſo daß er

förmli ſchon an Vorg ' ſchmack vom bölliſchen

Feuer verſpürt . Mit vieler Müah und no mehr

Verſprechungen ſchiabt er endli d' Goldbäurin

zur Tür außi .

Wia ſ ' draußt is , bolt er tiaf Atem und riegelt

zua . , ſoll kemma , wer will , ' s wird neamd

t ! “ Aufi hupft er auf ſein ' Tiſch und

ſchafft was er kann . D' Nadel ziſcht nur ſo .

Und er werkt und werkt , daß eahm Hör ' n und

Sehg ' n vageht . — D' Weſt ' n is ferti ! Jetzt

no da Janka . Und im ſelm Augenbli



„Fixſtern , Kometen ! Is denn dös mögli ?

Dö Uhr ſpinnt ja ! “ Aber ſchon hört er ' n

Nachtwächter elfi abruaf ' n .

„ Dan Stund ' no! l Wann i mi dazuahalt und

mi neamd ſtört , bring i ' s no z ' weg . “ Und er

wergelt , daß d' Fetzen nur ſo rumfliag ' n . In

der Kammer is a Weil totenſtill . Auf amol hört

er vorm Haus a Brumma und a G' ſtampf , daß

er frei moant , der Schwarze kimmt jetzt ſchon

und holt ' n.
is aber nur der Rüapelbauer . — „ Hel

Breuninger , hupp — i bin da und hol ma mei

Weſt ' n ! G' rad kimm i hupp — vom Michelwirt ,

und weil i no a Licht bei dir ſiach , hupp

—kannſt ma f' ja beim Fenſter ' rausgeben .

ſuach ſo ſchon , hupp — d' ganze Zeit dein Tür ,

hupp —kann ſ' aber net find ' n! “

Und ſchon ſchaut er mit ſein Gipsſchäd ' l beim

Fenſter ' rein .

„Jetzt bin i valor ' n“ , jammert der Schneider .

„ Der Rüapelbauer , und no dazu mit an Mords⸗
2

rauſch ! Dein Weſt ' n is no net ferti , Bauer ,

kimm morgen wieder , kriagſt as b ' ſtimmt ! “

37 ferti ? Hupp — du Goaßbock ,

J ſchlagat di do glei nieder , bal

So ſchaugſt auf dein — hupp
du windiger !
nein könnt ! —

Hausherrn ? d Na wart ' , 9 ' freu di , Gloifl !

Morg ' n um neuni in der Fruah , wenn i ſenet
Du Wind⸗hab ' , mein Weſt ' n , wirſt g' lie

beutel , hupp , du vahun
Und Fenſter fliagt d' Scherben

Der Breuninger hat ſlchon die letzten Wö

nimmer g' hört , denn in ſeine Ohren ſauſt
und vor ſeinen Augen tanzt ' s und flimmert

und er ſiacht ſi ſchon im bölliſch ' n Feuer bratn
Und er naht drauf los , daß er ſi ſelber wig

große , lebendige Nadel vorkimmt .

Jetzt bricht eahm d' Nadel a no ol Geſcheu

a neuche ! Jetzt no d' Aermel einſetzen , da

kemma no d' Knöpf und dann hat er 81

Aber ' s nutzt eahm nix . Unbarmherzi he

d' Uhr zum Schlag ' n an , bam — bam — bif

und beim zwölft ' n und letzt ' n Schlag rumpelt

an der Tür wia net g' ſcheid und er fallt bewuß

los z ' ſamm : ) :
„ Na , was is denn , Breuninger ? “ ſagt del⸗

Briafbot . „ Seit wann ſchlafſt denn du beif

hellicht ' n Tag und no dazu am Fuaßbodend

Da hab ' i a Telegramm für di . Hoffentlich e

nix Schlimmes d' rin . “ Und dann geht er wieh

und ſchaugt im Zimmer r

ia ſunſt — und von der Böſtelle
is a nix z ' ſehg ' n. Dann macht

hen auf , pflanzt ſein Hornbrill ' n

n, nimmt a Bries ' und leſt mit

alles 1

m icht von der Welt :

Schneider Breuninger , Moosberg , Los

35 786 heute tauſend Kronen gezogen . Ol

ginallos einſenden , Geld folgt umgehe

Springerl , Kollekteur .

außafall ' n . Juhuhuhunuuull !
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uN Staht und Länd .
Von Sch

„Die Klarheit ſtammt aus dem Vergleich “ ,

Iet ein ſchulwiſſenſchaftlicher Fudamentalſatz ;

ind ich wüßte nicht , was in den letzten Jahren

en Einzelheiten und die Geſamtheit mehr zum
Wübergleichen genötigt hätte , als die im Tbema

kegebenen Gegenſätze . Wer vor fünf Jahren
Achehauptet hätte , daß Stadt und Land in das

Vathetzt beſtehende Verhältnis zu einander kämen ,
er wäre für mehr und weniger als einen

alſchen Propheten gehalten und ausgelacht
wvorden.

„ Des Staates Wohl , des Volkes

läaft , ſie wurzeln in der Land⸗

Uettbirtſchaft “ , war ſchon damals — vor dem

kriege — eine naturgeſetzlich ſichere Tatſache:
iber weh dem Reichs⸗ und Landtage , welch

Fräeſer Idee gemäße , die Bauern begünſti
Atefetze hätte machen wollen; die indu

ielle
Fehrbeit ( 53 Prozent im Reichsdurchſchnittl )

bäre je länger deſto mehr dagegen geweſen .

daß der Krieg eine gründliche Korrektur der

egenſeitigen Wertſchätzung und Anſichten vor⸗

tahm , iſt eine von den wenigen ſheilſz men

bolgen , die ihm nachzurühmen ſind.
Die Revolution , in der den Einen
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Uemmengebrochen iſt , und welche den A

hr Hoffen und Streben Aüe , iſ eine welt

7

nde
k⸗

u¹ε LicblefSh .
Nue Eſnuiee gler - Zbn

Enömen , euel . b 2 2

ildecker .

geſchichtliche Illuſtration zu dem Satze : Es
gibt keine Macht auf Erden , welchenichtdurch
eine noch größere Macht zu überwinden wärel
Man wird eher mit einem grimmigen Löwen
fertig als mit einem Schwarm Weſpen . Die

Größten und Höchſten ſind nicht die Stärkſten ;
höher heißt in naturwiſ

ſſenſchaftlicherBeziehung
überhaupt nur komplizierter, feiner , nicht beſſer
oder widerſtandsfähiger . Die Tuberkelbazillen,
die

beute den Kampf auf Leben und Tod mit
dem Menſchen führen , beweiſen uns klar , daß
die

niedrigſten Organismen de „Krone der
Schöpfung “ , dem höchſten Lebeweſen recht wohl

gewachſe
er

ſind ; denn Hundertauſende ſolcher
Kronen werden alljährlich in der jetzigen deut⸗

dsſchen Elen
der deut

zeit dahingerafft und der Schwarm
Sozialdemokraten hat den mäch⸗

tigen deutſchen Kaiſer und ſeine Ideen über⸗
wunden .

Mit dem neuen deutſchen Reich war auch
das neudeutſche Induſtrievolk da ; dieſes or⸗
ganiſch d m älteren Volksteil anz1

tsge
gliedern und

danken dienſtbar zu machen , war

W ungelöſt gebliebenes Pro⸗
junge Kaiſer bei ſeinem

eine ſeiner vornehmſten

dem Sta
vonein

zumeiſt gleichen Blutes , erſchien

Srwerbeftand Wolleend 8 ſtaats⸗
riſchen hatten das Gefühl ,

ein anmg licher Koloniſtenſchwarm
ſich keck und kalt auf ihrem angeſtammten Boden
einniſtete , einen neuen Geiſt verbreitend und
unbekümmert ſich hinwegſetzend über herkömm⸗
liche Sitten und Gebräuche , welche die Jahr⸗
hunderte geweiht hatten . Neue ſoziale Formen
kamen auf . Der kapitaliſtiſche Unternehmer⸗

Zund ruhelos im Erwerb

hn im Raffen und im
geiſt zog ein : maßl
wie Ge nuſſe ,

Wagen, geſchmeidig ohne Gefühl ,
ät und Herkommen , mit

ſchroffen Herrenmanieren des Emporkömm⸗
lings , ein Entw lter , unverſöhnlich und
international wie Luft und Technik ! Dazu der
neue Induſtriearbeiter : ſchollenflüchtig , ein
Kind der Maſſen , ohne Individualität und
ſtolz auf dieſen ?Mangel, aufgeklärt bis auf
die Knochen , weder Gott noch den Teufel
fürchtend , ſchnellfertig mit dem Wort und Ur⸗
teil , veränderungsſüchtig und aufſäßig — ſo
erſchienen dem raſſigen Bürger und Bauern
die Mannſchaften des neuen Induſtrieheeres
und ſeine Führer .

[ [ Nirgends ſtieß das neue Weſen härter und

KLlötzlicher mit dem alten zuſammen als bei uns



In Amerun Seglete es kaum einem Wider⸗

ſtande , England hatte den Vorzug eines lang⸗

jährigen Vorſprungs ; in Frankreich war das

bürgerliche Rentnerideal , bei den Südromanen

die Bedürfnisloſigkeit , bei den Ruſſen der

Stumpffinn der Maſſen einer zu vaſchen Ent⸗

wicklung des Induſtrialismus
Nirgends haben die beiden ſozial⸗wirtſchaft⸗

lichen Probleme der Gegenwart , Induſtrie⸗

ſtaat und Arbeiterfrage , das Volk tiefer auf⸗

gewühlt als in Deutſchland .
Der junge Kaiſer ſah den befruchtenden

Strom des Kapitals , er erkannte , wie Induſtrie
und Handel zur politiſchen Größe die wirt⸗

ſchaftliche Macht des Reiches ſchufen , wie mit

wachſender Arbeitsgelegenheit Lebensmöglich⸗
keiten für Hunderttauſende entſtanden , welche
die neuen Rahmen der Armee füllten und nicht

mehr durch Auswanderung dem Deutſchtum
verloren gingen . Er ſah den Maſtenwald der

Handelsſchiffe , die rauchenden Schlote und

lodernden Hochöfen , die Eiſen⸗ und Kohlen⸗

ſchachte , die chemiſchen und elektriſchen Werke ,
die Kaufhäuſer und Bankpaläſte ; er ſah ein

tüchtiges , ſchaffendes und ſparendes Volk bei

der neuen Arbeit , und es mußte ſeinen hoch⸗

fliegenden , von keinen Täuſchungen gebrochenen

Willen reizen , dieſen jungen Stand , der mit

fleißiger Hände Arbeit das Fundament für

Deutſchlands Weltwirtſchaft gelegt , auch inner⸗
lich für Kaiſer und Reich zu erobern .

Den Arbeitern zulieb hat er Bismarck ge⸗

opfert und gehofft , die Seele des Induſtrie⸗

volkes umkonſtruieren zu können , und als ihm

das nicht gelang , wandte er ſich , über die

„ vaterlandsloſen Geſellen “ zürnend , andern

Aufgaben und Zielen zu. Es war eine Ueber⸗

ſchätzung ſeiner perſönlichen Macht und der

Gewalt ſeines Amtes , wie es ſchon eingangs

durch den Vergleich mit dem Weſpenſchwarm

angedeutet wurde .
So kam es , daß unſer Volk , deſſen äußere

Lebensführung ſich bereicherte , innerlich , ſeeliſch
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hinderlich .

ernährung des Gemüts litt und krankte .

die Arbeit die Quelle des Segens , das Fun
dament des Glücks und der Schlüſſel zur Ehrt

ſei , wird leider am meiſten von denen be

ſpöttelt , welche von der Arbeit ihren Namez

haben . Von bildender Kraft und ſittlichez
Wert der Arbeit haben dieſe Leute vielfach

Die einzige Freude , welchkeine Ahnung .
ſie ihnen gewährt , liegt nicht mehr in ihr ſelhſl
ſondern nur im Lohn , der im Vergnügen , i

Kino , für Schund und Allotria vertan wird

Eine traurige Verödung des Innenlebens
die Folge . Blaſſer als ihre Wangen ſind ihr

Vorſtellungen von Leben und Lieben der Allß
mutter Natur . Vom kleinen Kindskopf biz

herauf zur größten Macht im Staate , zum
Militär , fehlt das Verſtändnis für den wirk

lichen Wert der Dinge : die Kulturmittel be

trachtet man in der Stadt als Kulturzweit
„ wo die Putzſucht anfängt , hört der innen

Wert auf “ . Der Luxus , dem von Klein unz

Groß gefröhnt wird , iſt ein untrügliches Ze

chen geiſtiger Minderwertigkeit . Er zeigt , daß
die Menſchen nicht durch Perſönlichkeitswert
und Leiſtungen glänzen wollen , ſondern duri
feilen , eitlen Tand . Hauptſächlich Städterit

nen , welche ſozial und wirtſchaftlich ſteigen oden

ſchon hoch ſtehen , wiſſen nicht , daß mit jehen

höheren Stufe auch ihre Verantwortung ſteit

ſie vergeſſen , daß ſie Vorbilder im guten Siii

ſein ſollten . Statt deſſen verführen ſie aber di⸗

4
verarmte und lange vor dem Kriege an Untel

Daß e
l

60

unteren Schichten des Volkes zur Nachahmuntz le

ſo daß ſich viele in Ausgaben ſtürzen , welch
im Eime n

und zum Ruin führen . Und deſen
mit ihren Verhältniſſen nicht mehr

klang ſtehen
zur Schau getragene Putz ſtellt den Trägerinneß
nicht ſelten ein geradezu erbärmliches Zeugi
ihres Geſchmacks aus , weshalb unlängſt eiit

mit Recht geachtete Monatsſchrift ſchrieb : Ei

Teil unſerer heutigen Schmuckmode ſteht auß

derſelben

gact Sendier .
Oas Uuhxlſn , Gocaneαο uνιααιỹEiνναHsa EEE

bares Erſchrecken uns den Irrſim
der Wirtſchaft . Ueberflüſſiges ,
Nichtiges , Schädliches , Verächtli

ches wird in Magazinen gehäuft ,
unnützer Modetand , welcher wenige

Tage lang falſchen Glanz ſpenden

ſoll , Mittel für Rauſch , Reiz und

Betäubung , widerliche Duftſtoffe

gehaltloſe und mißverſtandene Nach⸗

gewerblicher Vorbilder , Gerätſchaß

ten , die nicht dem Gebrauch , ſom
dern der Verblendung dienen

ahmungen künſtleriſcher und kunſt⸗

Albernheiten , die als Scheidemünze

lturhöhe wie das Kauri⸗Muſchel en
halsband der Südſeeinſulanerinnen . i

„ Betrachtet man die Produktion e
einer Stadt , ſo zeigt ein furchte

WI
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les erzwungenen Geſchenkverkehrs umlaufen ;
e dieſe Nichtsnutzigkeiten fülbden Läden und
kicher in vierteljährlicher Erneuerung .

Alrde die Hälfte der verſchwendeten Arbeit in

keatliche Bahnen gewieſen , ſo wäre jeder Arme
zwiliſterten Länder ernährt , bekleidet und

Fuſt “ ( Walter Rathenau ) . Ein geſetzlicher
duſ der Wirtſchaftsgüter gegen „ unwiſſende

taubbauende Vergeudung “ wäre nötig und
kommen . Wie vornehm und ſolid waren
uörta und das alte Preußen gegenüber un⸗

Wzn Zeitgenoſſen , wo Prunk und PöbeltumWelig
üntrennbare Einheiten darſtellen !

6gehört zu den bedenklichſten Seiten un⸗
dher deutſchen ſozialen u wirtſchaftlichen

Käbhtände , daß der Beſitz eines eigenen und
Aun bewohnten Hauſes nicht bloß in der Ar⸗

AMferbevölkerung , ſondern auch in den gebil⸗
un Klaſſen in allen größeren Städten mehr

1d

bieAusnahme als die Regel bildet . Die Miets⸗
tiie , dieſes Maſſengrab der Volkswohl⸗
züchtet das Elend und die Liederlichkeit

Ahedanken , Worten und Werken und vergifte :
Aken, Fühlen und Wollen ihrer Inſaſſe

ein berühmter deutſcher Volksr

ble

öheeit ſagt : „ Der Schmutz und die N ieſer
1Söhſer werden ewig zu machen , was der

Enkkricht der Schule bewirken ſoll . “
Ni und Profeſſor v.

Klehrer , faßte
uKBerliner Univerſität

zuſammen : „ Eine
eem iſt wertvoller

Abaragraphen ! “
e kann Scham und Sitte gewahrt bleiben ,

iin einem Raum o
Rers und Geſchlechts 5

e

e is

0De
als

nätls Tage ſich darin abſpielen , ohne daß eine
Rung nach Alter und Geſchlecht töglich
Solche Wohnungen e

in Plauen 3660 ,
gsberg 4630 , in Hamburg !

. Rnt57 and in Berlin 24440 !

IN

UL8
ttkir von Elend flutet unter dieſen trocke

zeni Hun hen find

Ideal eines Wohnhauſes iſt das Ein⸗
lulienhaus mit einem Garten , wie man es auf

Dorfe meiſtenteils findet . Wer in einem
en Hauſe groß geworden iſt , ſpürt den

In des Vaterhauſes zeitlebens . Hier ſindKBedingungen zu geſunder , ſittlicher Er⸗
Ang erfüllt . Die Kinder fiechen nicht wie
Mietskafernen frühzeitig dahin , ſondern
n kräftig und ſtark heran . Und in der

de zer Gefahr , wenn es gilt , das Vater⸗

8
nen der

—

land zu verteidigen , wiſſen ſie , daß ſie für die
Heimat kämpfen , in der ſie geboren und an

welcher ihre Seele hängt . Losgelöſt jedoch von
[ der Mutter Erde , verliert jedes Volk ſein höch⸗
ſtes Gut , den Urſprung ſeines Weſens . Hei⸗

matlos , wurzellos entartet es und geht zu⸗
grunde .

In Stadt und Städtchen gibts viel zu beſchö⸗
nigen , deshalb verlegt man ſich mehr auf den

Schein als auf das Sein ; auf dem Land iſt ' s
umgekehrt . Je mehr den Städtern über Kör⸗
perpflege gepredigt und Körperſchönheit gezeigt

wird , deſto unſchöner wird das ſchöne Geſchlecht .
Blühend junge , ſchöne Leute ſind in der Stadt
die Minderheit , weil es bereits ſoweit gekom⸗

men iſt , daß man ein Käsgeſicht für ſchöner Hält
ſals rote Backen . Es geht der Stadtjugend viel⸗

fach wie den Blumen um die Stadt : Kaum ſind
die Knoſpen erblüht , ſo werden ſie gepflückt,
und wenn der Frühling des Lebens , der Liebes⸗

Mai da iſt , ſind ſie ſchon verwelkt , vernaſcht ,
zerzauſt . So lange „ man ſich noch nicht hat “
wird gebuhlt , geziert , geduftet und ſchön getan
mit allen weiblichen Fineſſen , um nachher ; wenn

arn hat , den traurigen

wefef
man den Voge

atz zwiſche ner Schale und leerem
Kern um ſo augenſcheinlicher zu machen . Und
ſo eine Puppe , ſo ein Zierpfau will eine Dame
ſein ! Im kleinen , ſtillen Bergdörfchen iſt das

gemüt ein jungfräulicher Boden , der
tragen hat , und in den man nur

n braucht , um Freude am
en zu haben . In der Stadt

igt der Str lärm das Innen⸗
wenn die Kleinen ſchulpflichtig

vielfach ſo voll Poſſen , Unarten
it,

daß wenig Gutes mehr Platz
läche iſt zertram⸗

der geiſtige
Trotzdem

hrend man auf
vauen hat .

Hle
dem Lande N

Je größ kleiner die Leute ,
und je kleiner das Dörfchen , deſto mehr kommt

ne zur Geltu

Armenunterſtützungen ſind

2

ng .

vielfach etu 8 will und Böſes ſchafft .
zrend Ge hilfen in unrechten Händen

zu einer 2 erung der Arbeitsfreudigkeit
und führen, weckt die länd⸗

iche und Ernten , am
fen und Verwalten

ertrauen auf eigene Kraft .
rbau iſt eine ausgezeichnete Schule

der Religioſität durch die ſtete Ver⸗

knüpfung der Menſchenarbeit mit den ewigen

d
D

uUn
＋

Ordnungen in der Natur , die freilich auch ein⸗
mal ihre Gaben dem Menſchen verweigert ,
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wenn er ſich ehrlich geplagt bat , die aber doch

in der Regel die treue Hingabe an die Arbeit

angemeſſen lohnt und ſo weſentliche Seiten der

Religioſität dem Menſchen immer wieder zum

Bewußtſein bringt : die Abhängigkeit von einer

Höheren Macht , zu der er ſich vertrauensvoll

als Kind geſtellt weiß .

Daß bei den Armenunterſtützungen Abſicht
und Wirkung oft einander nicht entſprechen , iſt

ſchon geſagt , hinzuweiſen iſt noch auf das Wohl⸗

wollen , mit welchem die Gaben gegeben und auf

die Abneigung und undankbare Geſinnung , mit

welcher ſie aufgenommen werden . Kinder und

Familien , denen alles , was zum Unterrichts⸗
betrieb nötig iſt , von der Stadt angeſchafft
wird , ſind von vornherein wirtſchaftsmoraliſch
verdorben , weil ſich von Kindesbeinen an die

Meinung in ihnen feſtſetzt , man habe Anſpruch

auf Werte und Güter , ohne zuvor dafür ge⸗

arbeitet zu haben . Sie müſſen ſich nicht darum

anſtrengen , deswegen ſchätzen ſie das Empfan⸗

gene auch nicht .
Der Schwerpunkt der Erziehung liegt nicht

in der Schule , ſondern in der Familie . Viele
Väter ſind aber in dieſer Beziehung in der⸗

zen ſoll , m
V

53großer T

fungen ſtammt von E

ſelber nicht erzogen ſind un

er ] Klarheit

— Stadt und Land — dürfte in Vorſtehen

1

ihrer Kinder abgehen . Viele möchten , kön
aber nicht , andere könnten und mögen ni

Viele Stadtkinder wiſſen kaum , was Famil

leben iſt ; ſie werden auf die Gaſſe gezwun

und dort beginnt und herrſcht die Erzi
bung durch Ungezogene . Ihrem Al
entſprechende Arbeit , das beſte Erziehungem

tel , fehlt . Deshalb hat die Landwirtſchaft ein

viel veredelnderen Einfluß auf d
Volk als Induſtrie und Handel .

In der Stadt gibt es viele , welche über d

goldenen Mittelweg des menſchlichen Daſe

hinaus ſind und noch mehr ſolche , die ſich nil

zu ihm aufzuſchwingen vermögen . Die Gel

not iſt es nicht , was dieſe Menſchen ſo ell

macht , ſondern der Mangel an moraliſch

Gütern , an Willenskraft und Selbſtzucht ,%/
Verbeſſerung ihrer äußeren Lage würde ihiff

noch herzlich wenig helfen , wie die jetzigen Aen

ruhen deutlich zeigen . Dieſen ſollte zuerſt
1

nerlich geholfen werden , dann ginge das Biht

wort in Erfüllung : Trachtet zuerſt nach

Reich Gottes und ſeiner Gerechtigkeit ,
wird euch das andere zufallen !

In der Einleitung wurde bemerkt , daß
aus dem Vergleich ſtammt .

chſte über die verglichenen Gegen

1

Weſentli

ſkizziert ſein und ſomit auch Klarheit dar

nis , W᷑ und Verantwortlichk f

für das körperliche , geiſtige und moraliſche Wohl
herrſchen , was der menſchlichen Natur und

ſtimmung zuträglicher iſt : Stadt oder Lande

αι
ſeit dem
von der 8
Tierſch
7000
für f
Hauf

1 kr

Katzen zu ſein , welche ihm von n
n bezw . den Eigentümern

Di⸗ i ſpielen in dem nach
1 zr die erſte Rolle , inde

0 ge auch auf Hunde und ar

kleine Lieblingstiere , als Kaninchen ,
Kanarienvögel uſw . Damit die

nicht ueinander geraten oder der eine Teil ga
den anderen würge und verſpeiſe , ſind Vor

iderſtreckt

kehrungen getroffen , jede Gattung ſorgfältig aus⸗
einander zu halten . Auch die kranken und di

geſunden Tiere ſondert man boneinauder ab . Di

Zetzteren bleiben in dem „ Heim “ , bis ſich ein gutes
Anterkommen für ſie gefunden , die erſteren ver⸗

zucht man zu heilen und erweiſt ſich dies al

Papage en,
chutzbefohlenen

erden ſie ſchmerzlos ge
ahre ſind zweitauſend Ku

fünfhundert andere Tiele

hilgdelphia aufgenommen wol

Tabakſchnupfen . Wie das Rauchen , w1 . —
Schnupfen

in
früheren Zeiten verfolgh &

Wur in dem Prozeſſe R
m übel angerechnet , ſo

den Bannfluch auf
irſten wollten dem Schm

ſogar die Naſe a den , doch erreichten ſie ff

zweck nicht , ſie rotteten das Schnupfen micht
Unter Ludwig XIII . von Frankreich wurde

e ſchon ieinen Bedürfmiſſe , dem f

ſch ten . So ſchnupfte die

König ußen , Sophie Charlotte ,

nzeſſin und ihrer ungewöhn
Bildung wegen die philoſophiſche Königin geniſ

außerordentlich gern . Zu den großen Schnußf
zählten Prinz Eugen , der edle Ritter , deſſen N

ſbets einer Ta . ⸗grube glich , und Friedrich U

Preußen , der auch die größte und koſtbarſte D0

ſammlung beſaß .

*
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Es hielt der Feind umſchloſſen
Das Städtlein unverdroſſen
Und feſter als ein Eiſenring .
„ Wir harren aus in Ehren ,
Es kann ja nimmer währen
So lang , als wie ' s bis dato ging . “

Alle : Ein grimmer Feind lag draußen .

und drinnen in der Mauer ,
Da herrſchte Not und Trauer ,
Hat jeder Biſſen Brot gefehlt .
Und gleich wie Winterfliegen
Sah hocken man und liegen
Die Leut vor Hunger faſt entſeelt .

Alle : Ein grimmer Feind tat draußen
Und Hunger drinnen hauſen .
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Da ſprach nun ſo ein Schneider —
Es war ein mordsgeſcheiter —:
In mir ſticht kecker Wagemut :

Oer Schneider von Boxberg .
Verſe von Anton Sack , Schattenriſſe von Doris Buſcher . Machdruck verboten . )

Ich will die Feinde ſchlagen ,
Ich werde ſie verjagen .
Was lacht ihr ? — Ha, das wär nicht gut ! l⸗

Alle : Ein grimmer Feind tat draußen
Und Hunger drinnen hauſen .
Und drauf am andern Morgen ?

Da tanzte auf der Mauer
Ein Bock — hopphopp —ein ſchlauer .
Hei , wie ſein meckernd Lachen klang !
Er trug ein feiſtes Bäuchlein ,
Es funkelten ſein ! Auglein ,
Rausſtreckte er die Zunge lang .

Alle : Ein grimmer Feind tat draußen
Und Hunger drinnen hauſen .
Und drauf am andern Morgen
Aus waren alle Sorgen .

„ Da kann man lang noch lungern ,
Die ſind nicht aus uhungern “ ,

—ů — *
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und

beingt
Alle :

So ſprach der Fein

Da iſt nichts mehr zu
Das ſind halt mal ſo

ziehn beſten n Äußen Und drUf uf am andern
n alle Sorgen .

id der zog von dannen
und Luſt begannen .

ſich weiter ?

heiter ,
1war ein Schneidey

— mordsgeſcheiter

oder Ochf
eine noch ungleich

ſoll n darauf achten , wie a
gewaltſan und plötzlichen Zerrn

daailess , blutige Spuren den Lippeſ

ſehen
1d Man denke ſich d

„ die uns nſchen ſelber b
würde , wenn wir ei eiſerne Gebißſtange f

Munde itten , und tels dieſer ruckweiſe

ng
und Helegenheit zu Rebenderdienf

hal äine gerechtferti gt. Pferde mü

rgerechnet lohnende
ft dies nicht zu,

˖

Bei Pferden
min ide rung zu

ertverme
3 93 9
n f

9

geſägt würden , un

ral, ſondern af

en meine Tag imit



Infolge der hohen Traubenwein⸗

ie Aufmerkſamkeit der Bevölker :

kehr denn je auf die Obſtweine gelenkt

llen denen , die einen Obſtgarten ihr

Ruen , mag dies ein Antrieb ſein , ſich ,
Weinverſorgung anbetrifft , unabhe
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Atränk felbſt herzuſtellen .
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ſind 5 —6 Kilogramm erforderlich . Der Zucker Gegen den Herbſt zieht man daum det el,
wird in dem dritten Teile der Waſſermenge ,ren Wein vorſichtig von der Heſe ab und 0
wenn nötig , warm gelöſt . ihn in einkleineres Fäßchen . Darin bleihzz

Nach dem Auflöſen muß das Zuckerwaſſer liegen bis zur Weihnachtszeit.
zum Erkalten beiſeite geſtellt werden . Es darf Dann wird er auf Flaſchen gezogen . 2
niemals dem Safte warm beigegeben werden . Flaſchen werden ſtehend aufbewahrt .

Das noch übrige Waſſer benutzen wir zum

Auslaugen der Treſter . Die meiſt feſt zuſam⸗
BFFFRR

mengebackenen Treſter werden auseinanderge⸗

brochen und mit Waſſer übergoſſen . Die

Treſter werden oft umgerührt und mit den

Händen durchknetet . Wenn das Waſſer eine

bläulichrote Farbe zeigt , ſo wird es durch eine

Seihe abgegoſſen und kommt in das Gärfaß .

Wieder und wieder werden die Treſter mit

Waſſer übergoſſen , bis dieſes endlich völlig klar

bleibt . Die abgekühlte Zuckerlöſung wird ſchon 610 ,
vor dem letzten Ablaufwaſſer in das Faß ge⸗

„„

goſſen , weil ſonſt leicht der Fall eintreten

könnte , daß man ſie nicht vollſtändig hinein⸗

bekommt . Die Flüſſigkeit darf nicht bis dicht

an das Spundloch reichen . Es muß vielmehr

noch ein handbreiter Spielraum bleiben . 4 —. 5
Darauf wird das Faß in den Lagerraum , So,, Al. u.

am beſten in den Keller gebracht und etwa vier⸗

zehn Tage lang ſich ſelbſt überlaſſen . Das

Spundloch bleibt offen . Allenfalls überdeckt

man es mit einem ſauberen Leinwandlappen .

Schon am nächſten Tage werden wir bemerken ,
wie es in dem Faſſe brodelt und ziſcht . Die

Gärung iſt in vollem Gange . Etwa überſpru⸗
delnde Beſtandteile werden beſeitigt , ſonſt aber

läßt man alles möglichſt unberührt .

Nach etwa zwei Wochen läßt die ſtürmiſche
Gärung nach . Die Flüſſigkeit beruhigt ſich .
Jetzt iſt es an der Zeit , den Gärſpund aufzu⸗
bringen . Er beſteht aus einem durchbohrten
Holzſtopfen , in den ein rechtwinklig gebogenes
Glasröhrchen genau eingepaßt iſt . Über das

herausſtehende Winkelende des Glasröhrchens
iſt ein Stückchen Gummiſchlauch gezogen . Das

freie Ende des Schlauches taucht in ein Gefäß
mit Waſſer . Durch den Gärſpund wird das

Eindringen der äußeren Luft und der darin

enthaltenen Fäulniskeime verhütet . Wohl aber

K 3 .
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Mar dafür ; gen , daß ſich das 5„5„5„ N
in dem Spundloche befindliche Ende des Glas⸗ eeee e

nicht etwa verſtopft , weil ſonſt die

intweichung der Gaſe auf dieſem Wege un⸗ 881 IFti

60
wäre und dieſe ſich gewaltſam einen

5 Humeei auel
usweg ſuchen würden . Die unerſchöpfliche mi

3
Stadtfräulein : „ Es iſt wirklich ſtaunenswetf f

1 etwa ſechs Wochen iſt die Gärung be⸗ viel Milch ſo ein Tier gibt ! Ich habe fezt g
endigt .

8 5 auf t, in fünf Minuten beinahe einen I0

Der Wein beginnt ſich zu klären . Der trübe das macht alſo ungefähr 150 Liter pro Tag; da

Hefeſchlamm ſenkt ſich zu Boden . die Nacht noch nicht einmal gerechnetl
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Hohenzollernſchen Bauern⸗Verein , e . B.
Fbebenzollern' ſcheBauern⸗Verein hat ſichſnoch Ortsabnahmeſtellen ( Ortseinkaufſtellen ) ein⸗

letzten Jahre gut Er hateinen gerichtet haben , welche von uns das Geld zuge⸗

ſen Zuwachs an Mitgliedern gegenüber 5 ſandt erhielten , und ſolche haben es dann wieder

ee afäbren und zählte am Schluſſe des fofort an die Schulkinder und die Erwachſenen

ils 4918 4800 Mitglieder mit 92 Ortsver⸗ausbezahlt , die das Laubheu abgeliefert haben .
ewatden im abgelaufenen Jahre auch. Auch hatten wir in Hohenzollern eine ſehr

eagründungen vorgenommen und zwar in reiche Bucheckern⸗Ernte zu verzeichnen ; doch in⸗
Etetten b. Haigerloch , Seil olge der großen Fettnot ſammelten die meiſten

Pettsweiler und Oſtrach ; einige Leute für ſich felbſt . Auch dieſe Sammlung haben

Awerden demnächſt folgen , de wir durchgeführt mit einem Ergebnis von ca. 160

ſlich Anmeldungen neuer Mitglieder in Frage , Z6 1 einer Auszahlung von rund

( EPeute zählt unſere Organiſation 5350 Mit⸗
i953 Ortsvereinen , was wir erfreulicher : - An Lagerhäuſern haben wir 6 in Hohenzollern

ſe berichten können . un rallag

das Perſonal anbelangt , ſo

berr Emil Straub in Otterswang , ne
un Felde zurückgekehrt iſt , ſeit dem 1. ?

( Abie Leitung übernommen , dem als
E. Herr Jofef Strobel Ad
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Eigmaringen , infolge Arbeitsül
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kreideabſatzgenofſſenſchaften an die Kommunal⸗
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en. 34. Schorn Pauline , Schenkenzell . 35. Hilde , Achkarren . 135. Gingelmann Iſidor , Siß
ine Fr . L, Denglingen . 36. Wochner Wilh . , M bach . 136. Karolus Franz , Bruchſal . 137. 00

dingen . 37. Schopp Friebr . , Merdingen. 38. Schmid Engelbert , Bernau 138. Kraus II Karl , Erlaß
Martin , Höllſteig . 39. Braunſtein Ferd . , Höfen⸗ 139. Gut Jakob , Fürſten berg. 140 . Gartner

510Schutterwald. 40 . „ 83 Offenburg. 41. Vimbuch . 141. Huder 6G. , Aſtbolderberg. 142. Fra
Braunſtein Joſeph , Höfen b. Offerburg. 42. Schnei⸗ M. , 8 143. Joos Balbina , Orſingeß
der Karl , Mönchzell. 43. Wochner Merdin⸗ 144. Schuhmacher Friedrich , Nimburg . 145. Liſh

804. 44. Kuhn Fr . X. , Langendrücken. Wieland berger Adolf, Dürrheim, 146. Vogel Emil , 0
be

46. 3 O i. W. 147. Fink Karl , Niederſchopfheim . 148. §
47. Zepf J . Gg. , Feld Eugen , Tannheim . 105 Funk Willi, Iltlingen . 150

9. B. 48. Hug Karl , Mahler Guſtav , Niederbühl . 151. Rüger Heinrſch5
anz, Höfen⸗Schutterwuld⸗ Bödigheim . 152. Joſef Wwe. , Malſchenderg

ſtatt⸗Rheinau . 51. Brunner J. , . 52 . Bil⸗153 . Knopf Peter , Malſchenberg. 154. Bender Se⸗
ian Zoſeph, Höfen b. Schutterwald. . H0l, baſtian , Malſchenberg . 155. Mayer Fridolin , Gau⸗
Höfen b. Schutterwalb . 54. Ebner

The Ober⸗ ſelfingen . 156. Egge Mathias , 10 Nieder
55. Urnau St . , Aeberlingen . 150 Benz 95 eim. 157. Werner Reinhold , Melchingen .

50. K55

weſchneg0
505 57. Moſer R. , Lauf. 58. Bau⸗ . Heß Helene , 2S

159. Schneider Alber
mann Jot 59. Heppe L. , Her⸗ ſezheim . 160. B Franz , Leitishofen . 161 .
bolzheim . Eßwein Ferd . , Karlsdo 61. Kaiſer Hänsler Albert , Men ingen. 162. Seyfried Franz
Artur , § iſchnwand. 62. Bührer Joſeph , HaslachDauchingen . 163. Ruch 8da, Künaberg . 164. Keſ

63. Zulie , Todtnau . 165. Frey Friedrich , Boll . 1660.Raier Joh . , Zeſtett en. 64. Hebler, A. ⸗Off. , ler
Ihringen . 65. Eſcher Franz , 66. ch

dorf . 675
Berta , Markdorf . 167. Kammerer Katf

168. Roll Richard , Kirchenhauſen . Löh
Witwe ,

85
170. Schmid Robert , Bei

Elble Franz Xaver , SchuemunVorſtanb, Leimbach. Vogel
174. M löhrle Arnold , E56 175.

176. Pfaff Daniel,
Tennenbronn . 178

ilme 0l
W

179. 1 III

1ö II ,
Zangenbrücken .ach. 71.

Geyer Wilh⸗ Rippberg .74. Schuſter Wilh
Pfarrer , Wehr . 76

77. engler Karl ,
Sechen

eld.
quart Karl , Aomimmern. 2557Altheim . 80. Gihr Sranz

Ki

81. Huber Otto , hl.
wihl . 83
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heim . 86.
—

58
Heinrich, K hofen. 88 .

Rer 89. Fäßler Michael
90 . Kräſtg Adolf , 111 91. Ernſt Karl ,
heim . 92. Gut Fürſtenberg . 93.
Maria , Fraid

78. Dann
aier 8

nz. 182. Geiges 5)er Mar Windiſchbuch.
„ Waſenweiler . 185. Bifel ,
186. Wiedemann Karl , 100
r Joſeph, Oos . 188. Stelſ

Schneis f

L. , Hüngheim .
192. K .
Emil , Walldürn.

195. Bohnert Johand
chmiſt Karl , Oberweier . 197. Dietz

198. Ahlein J Adolf , Königheim 8
933 200. Febl Gl .

ſia , Schweighan
19 91 Ar.

100. 2
och Greg or,101. S0

0 Karl , Palmgach . 103. 3Sb1 terwald . 104. Renner Anton
105. Ganter Karl , Pfaffenberg . 106
Neuhaufen . 107. Schonbucher Joh.
Renner Fidel , Lipti P

Butſchbach . 110. Eier
11. Kunz Pius , Kath .

Emma, Wald⸗Aue rbach.
ſtand , Gailingen . 114.

Sauter , Waldhüter ,
Hermann , Rerdingen. 118
118. B6ſh Jul . Cäſar , Vorſt tinſe

Oſterlin Georg , e 120. Neff Wilheln
Weier . 121. Zepf Anton , Watterdi

ngen, Godel Karl Friedrich , Eiersheim. 123
Waldkirch . 124. Stang Foſef , Kör
Anna , Pfohren . 126. Schmalz Franz ,

rih, Elegßheim. W1 1

215. 4

1

0Thereſe,
806

ofen
218. Stock Heinrich, len

l, Oeflingen . 220. Hol
212. Dotter Thereſia , Blum⸗ ＋8
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weiler Roſa, Bieten⸗
Rammersweier . 2 . ln

chen
Auer Joſeph , Gai⸗

oſe

A
Ledpold , V

0 Büß

127. Wasmer Lina , Heerrenſchw hlertal. 230. Bech nt
ermann , Konſtanz . 129. 2 l lingen . te 231. Schchelb Trudpert , Anter⸗
0. Juber Karl , Kabelburg . 131. Schulz Fr dirdrich Rinſerel hmitt Heinrich, Hochhauſen . 283
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gen. Merk 8559015 235.230
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8W̃er Joſeph , Wald⸗Auerbach . 276. Böhm
Shingen . 277 . Zeller Bernhard , Walters⸗
278. Maichle Karolina , Salmendingen . 279 .

heurer Friedrich I, Oberhauſen . 280 , Werner Se⸗

daſtian , Hechingen . 281 . Röthele Karl, Hondingen .
82. Fehrenbach Gg. , Bleibach . 283 . Heine Franz

Buſc) Wendelin , Rinſchheim . 237. Zunker Karl Jofſ .
in Bhalterwald. 238 . Haberſtroh Joſeph , Forchheim .

Kletz Maria , Asbach . 240. Arich Karl, Oeflin
21 . Maurath Zoſephina , Anzhurſt. 242 . Holz⸗

eel , Stetten u. H. 243 . Trimpin Eliſe ,

Fen . 244. Weber M. , Vorſtand, Oberſcheff enz.
6 Baral W. Kollnau . 246. Fietz Hermann , Ren⸗ Neuhauſen . 284. Bauſch Anton , Villingen .
ben. 247. Häfner Jakob Wilhelm, Eberſtadt. 248. 285. Wachter Friedr . A. , Tauberbiſchofsheim 286.

Anmermann Joſeph , Schönau . 249. Eitel Beatrice , Hauſer Adolf , Bergöſchingen . 287 . Zuber Wende⸗
Wcch . 250. Scheeder Emma , Oberacker . 251. lin, Unzhurſt .

ans , Ebersweier . 252. Huber Alois , ben . „ Wie in den früheren Jahren , iſt auch im dies⸗
det Karl , Frau , Renchen . 254. Bietinger jährigen Kalender ein Rätſelwettbewerb ausgeſchrie⸗

bBaldshut . 25 . Denz Nikolaus , Strittmatt . 0 g Glücksgöttin in dieſem
Feltle , Bürgermeiſter , Mainwangen . 257 . Heitz ] Jahr nicht hold war , haben wieder Gelegenheit , ſich

ig Witwe , Oberſchopfheim . 258. Rapp Herm. , den Rätſeln zu verſuchen und vielleicht eine
wangen . 259. Baur Otto , Bernau . 26

lücksnuß zu knacken.

Ainann , Weildorf . 261. Schwab Johan ſind auch dieſ
262. Räſtle Luiſe , Mainwangen . 2 Preiſe ausgeſetzt ,

Jahr wieder hübſche und prak⸗
deshalb friſch ans Werk und22

ete , Achkarren . 264 . ZIſele Joſeph P S. , den Verſtand recht angeſtrengt , damit etwas rich⸗
hlarten . 265. Thoma Hermann , Vöhren 266 . tiges herauskommt . iſt halb ge⸗

Hei⸗wonnen !e 9, Vorſtand , Achkarren . 267. Doll K
r die Loſungen bisAsheim. 268. Ganiß Maria Wwe . G

liner Hermann , Mainwangen . 270

atz 271. Baumgartner Herm. , R

Iheinger Bernh . , Oberbränd .
2

öldringen . 274. Wohlfahrt

20 nicht ein⸗
erhalten .
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ht euch einſtweilen allen
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bleiben ; und wer ſeith⸗
6 hlte n ·mmen iſt , der geht

ucher gende 0 ichte, die ihm ſelber be zwei Ral nimn hinein . “ Darüber lä ,
115

K denn er war ein herzhaf
Als der Herr ein halb

reiſte , komm

ernacht bleiben .

Platz mehr

acht . E n en abwart ſl⸗

: „ Ich will denn dort in d geſchi Ende ſtellte er z
n. Der Baron , o s angehört , brenꝛ Lichter ar Tiſch , l

ͤ

ſchon · n ein 1 dlen daneben , nahm zum Zeitt
1 t 1 inländiſchen Hausfreund , der

an einem roten feien
a

Spiegelrahme
zilder . Lange wo r ,

rals die Mitt1
und die Glter

eοονονννοννmuαοοννẽu

— ＋1 0

— — —



Schloß weg , und die großen Regentropfen la
ſchiugen an die da klopfte es

ſtark an die Türe , und eine fürchterl

nen Gang ebenſo lang⸗
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lcher Stimme : „ Ich bin de
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aund Kinde “
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Haus bam , wurde ſo in Schrecken geſetzt , daß er

zum zweitenmal nimmer kam . Aber jetzt fand
der verwegene Reiſende erſt Urſache , ſeine Un⸗

vorſichtigkeit zu bereuen , und daß er den Vor⸗

ſtellungen des Wirts im Dorfe kein Gehör ge⸗

geben hatte . Denn er wurde durch ein enges
Loch hinein in ein anderes finſteres Gehalt ge⸗
ſchoben und hörte wohl , wie ſie Kriegsgericht
über ihn hielten und ſagten : „ Es wird das

beſte ſein , wenn wir ihn umbringen . “ Aber
einer ſagte noch : „ Wir müſſen ihn zuerſt ver⸗

hören , wer er iſt , und wie er heißt , und wo er

ſich herſchreibt . “ Als ſie aber hörten , daß er
ein vornehmer Herr ſei und nach Kopenhagen
zümn König veiſe , ſahen ſie einander mit großen
Augen an , und nachdem er wieder in dem fin⸗
ſteren Gewölb war , ſagten ſie : „Jetzt ſteht die

Sache ſchlimm . Denn wenn er vermißt wird
und es kommt durch den Wirt beraus , daß er
ins Schloß gegangen iſt und iſt nimmer heraus⸗
gekommen , ſo bommen über Nacht die Huſaren ,
heben uns aus , und der Hanf iſt dies Jahr
wohl geraten , daß ein Strick zum Henken nicht
viel koſtet . “ Alſo kündigten ſie dem Gefangenen
Pardon an , wenn er ihnen einen Eid ablegte ,
daß er nichts verraten wolle , und drohten , daß
ſte in Kopenhagen wollten auf ihn Achtung
geben laſſen : und er mußte ihnen auf den Eid
hin ſagen , wo er wohne . Er ſagte : „ Neben
dem wilden Mann linker Hand in dem großen
Haus mit grünen Läden . Darnach ſchenkten ſie
ihm Burgunderwein ein zum Morgentrunk ,

und er ſchaute ihnen zu , wie ſie Rößleinstaler
prägten bis an den Morgen . Als aber der Tag
Hurch die Kellerlöcher hinabſchien und auf der

Straße die Geißeln knallten , und der Kuhhirt
Bürnte , nahm der Fremde Abſchied von den

76
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nächtlichen Geſellen , bedankte ſich für die gute
Bewirtung und ging mit frohem Mute wieder
in das Wirtshaus , ohne daran zu denken , daß
er ſeine Uhr und ſeine Tabakspfeife und die
Piſtolen habe liegen laſſen . Der Wirt ſagte :
„ Gottlob , daß ich Euch wieder ſehe , ich habe die
ganze Nacht nicht ſchlafen können . Wie iſt es
Euch gegangen ? “ Aber der Reiſende dachte
ein Eid iſt ein Eid , und um ſein Leben zu ret⸗
ten , muß man den Namen Gottes nicht miß⸗
brauchen , wenn man ' s nicht halten will . Des⸗
wegen ſagte er nichts , und weil jetzt das Glöck⸗
lein läutete , und der arme Sünder hinausge⸗
führt wurde , ſo lief alles fort . Auch in Kopen⸗
hagen hielt er nachher reinen Mund und dachte
ſelber faſt nicht mehr daran . Aber nach eini⸗
gen Wochen kam auf der Poſt ein Kiſtlein an
ihn , und waren darin ein paar neue mit Silber
eingelegte Piſtolen von großem Wert , eine neue
goldene Uhr mit koſtbaren Demantſteinen be⸗
ſetzt , eine türkiſche Tabakspfeife mit einer gol⸗
denen Kette daran , und eine ſeidene , mit Gold 5
geſtickte Tabaksblaſe und ein Brieflein drin
In dem Brieflein ſtand : „ Dies ſalicken wir
Euch für den Schrecken , den Ihr bei uns aus⸗
geſtanden , und zum Dank für Eure Verſchwie⸗
genheit . Jetzt iſt alles vorbei , und Ihr dürft
es erzählen , wem Ihr wollt . “
der Herr dem Grenzacher erzählt , und das war
die nämliche Uhr , die er oben auf dem Berg
herauszog , als es in Hertigen Mittag läutete ,
und ſchaute , ob die Hertiger Uhr recht geht
und ſind ihm hernach im Storchen zu Baſel
von einem franzöſiſchen General 75 neite
Dublonen darauf geboten worden . Aber er hal

ſie nicht drum geben .

Deswegen hats



Meldeweſen bei den Bezirkskommandos .
Enmeldungen bei den Haupt⸗Melde⸗Amte

ler Bezirkskommandos haben nicht mehr z

Peiſe zu erfolgen . Es iſt jedoch wünſchen
enn die Anmeldungen wie bisher voltzoge „ Briefe ſind portofrei , ſobald dieſelben mit
den, damit —. —

den Bezirkskomman os ein⸗ ſtempelung des Wirhem 8 an
kehenden Entlaffungspapiere ausgeſtellt bezw . zu⸗ einer ſtaatl . Behörde ( Bezirks i

geſtellt werden können . verſehen ſind .
ie e

Aumeldungen können ſchriftlich erfolgen unter Anfragen und Schreiben ſind ſtets i 2
nſch er unte Anfrag nd Sch s zu richten :

Ungabe, wann und bei welchem Truppenteil ge⸗ An den Bezirksfeldwebel des Ganpin 5

rn dient . Eventl . Entlaſſungsſchein beifügen . Bei jeder
383-U ſchrftl . Anmeldung Geburtsdatum und Mililär⸗

vert , verhältnis angeben .
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Kriegsbeſchädigtenfürſorge .
Rentenanſpruch. Krieges — nur um eine Friedens⸗Dienſtbeſchädi⸗

Die zur Klaſſe der Unteroffiziere und Gemeinen gung handeln .
ende Perſon des Soldatenſtandes hat bei der Die Tatſache der Dienſtbeſchädigung begründet
Elkaffung aus dem aktiven Dienſte Anſpruch auf an ſich noch kein Verſorgungsanſpruch , ſondern
tiie Rente ( Militärrente ) , wenn und ſolange ihre dieſer entſteht erſt dann , wenn die Folgen der er⸗
Gewerbsfähigkeit infolge einer Dienſtbeſchädigung littenen Dienſtbeſchädigung eine Erwerbsbeſchrän⸗E
Alfgehoben oder um wenigſtens zehn Prozent ge⸗ kung von wenigſtens 10 Prozent verurſacht .
mindert iſt . [ Anträge auf Rentenbewilligung ſind auf beſon⸗9 deren Formularen ( Formulare beim BüLer Anſpruch auf Rente kann, falls er nichtdere
en vor oder bei der Entlaſſung angemeldet wor⸗ meiſteramt oder Bezirkskommando erhältlich ) bei5
den iſt , noch geltend gemacht werden : dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel oder bei der ört⸗

mlichen Fürſorgeſtelle ( Heimatdank ) einzureichen .i Friedens dienſtbeſchädigungen bis zu
etaufe von zwei Jahren nach der En

Ahlsffung . Die Dienſtbeſchädigung muß vor Rente .

der Enilaſſung feſtgeſtellt worden ſein ; Die Rente beträgt jährlich für die Dauer
bei Kriegsverwundungen ohne Zeitbe⸗ völliger Erwerbsunfähigkeit für :

ſchränkung ; vebel . 900 / ( Vollrente )
bei ſonſtigen Kriegs dienſtbeſchädigungen bis Sergeanten 2290 „

uin Ablaufe von zehn Jahren nach dem Unteroffiziere . 600 „
riedensſchluſſe . Gemteine

Venn die Friſten nicht innegehalten werden , er Dieſe Sätze erhöhen ſich ab 1. Jan . 1919 von :
liſcht jeder Anſpruch auf Verſorgung . 10 7 bis ausſchließlich 33 / 7“ um 50 27

Falls die Folgen einer Dienſtbeſchädigung erſtt 33 / 27 „ 50 e „ „
zach der Entlaſſung bemerkbar werden oder 8 8 100 27 „ 10027
der Verletzte von der Anmeldung ſeines Anſ e der Teilrente eines Gemeinen .

100 25 Erwerbsunfähige erhalten 100 97 ( % 45 . —
monatlich ) der Vollrente eines Gemeinen .

Auf die laufend zahlbaren Verſorgungsgebühr⸗
niſſe wird vom 1. 6. 1919 ab eine laufende Teue⸗

zulage von 407 gewährt , ſodaß z. B. ein
sbeſchädigter mit Verlufſt eines Auges fol⸗

Rente erhält :
„ Rer 83 / 9 j

Rente zuzügl . 75 der Tailrente (it .
vorſtehender Aufſtellungh ) „ 11 . 25

ulage II
ümmelungszulaghge

durch außerhalb ſeines Willens liegende V
kiſſe abgehalten worden iſt , muß die Anme
des Anſpruchs bis zum Ablaufe von drei
aten erfolgt ſein , nachdem die
Dienſtbeſchädigung bemerkbar geworden
das Hindernis für die Anmeldung wegge

Als Dienſtbeſchädigune
ſundheitsſtörungen , welche inft
richlung oder durch einen Unfall
übung des Dienſtes eingetreter

ienſt eigentümlichen
der verſchlimmert ſind . Ve

e von dem Verletzten vorſätzlich her
geführte Geſundheitsſtörung gilt nicht
Dienſtbeſchädigung .

4 Kriegs⸗Dienſtbeſchädigung gilt 9
Ahne weiteres jede wä hrend des Krieges e

Dienſtbeſchädigung , ſondern nur ſolche , monatlicher Geſamtbetrag 1 95655

ie in der Zei Begin Mobilm ng bis 938 3
gar Venbteme 5 urch Berſtümmelungszulage .
leſonderen Verhältniſſe des Krieges Unterofftziere und Gemeine die durch Dienſtbe⸗
Etborgerufen oder verſchlimmert worden iſt . An⸗ ſchädigung in der nachſtehenden
Lernfalls kann es ſich — alſo auch während des der Geſundheit ſchwer geſchädigt worden ſind . baben

Summe / 68 . 25

ame 40 50 lfd .
„ 27 . 30



für die Dauer dieſes Zuſtandes
ſpruch auf Rente Anſpruch auf V

lungszulage .
Die Verſtümmelung

zuſt einer Hand ,
Gehörs auf

bei

und bei Verluſt oder Erbli

gronatlich 54 Mark .
Die Verſtümmelungs

erner bewilligt we

tzungs⸗ und Gebrar
Armes , eines Fr
Störung ſo heli

le⸗
4

ch 3

An⸗] währt werden , wenn hierdurch die Heilung oder
ne⸗ſeine erhebliche Beſſerung des Verſorgungsleidenz

zu erhoffen iſt . ( Antrag bei der Verſorgungs⸗Ab⸗
teil Bez . ⸗Kdos zu ſtellen . ) Dieſe Geneh⸗

bis auf 35
tes auch dann ſchon er⸗

den, wenn die Lazarettaufnahme zur Ver⸗
iner Verſchlimmerung des Verſorgungs⸗

boten erſcheint . Außerdem kann Laza⸗
tr Feſtſt ellung von Verſorgungs⸗

*

che G lieheßeef.

gegeber
1. in

2)
b) bei Ver

c) bei Ve
( Ahne 9
Auges ) ;

8

Regel
er einen Ar⸗

Kunſthand oder
⸗Amputierte , die nachwei⸗

en, können auf Antrag
„ von denen einer mit

dauer nd ar
5

52. in Höhe
6

thand verſehen
gdszulage

5 8 — Gl. die aus Anlaß einer

8. Höhe 86
1
geli ſind , durch den ge⸗ifachen (bisher5

5
aft oder gänzlich un⸗

i aus⸗
ſchad
ie auf Antrag koſten

eerſetzt .
Grades der Erwerbs⸗

wird die Wirkung der
1

ht
gezogen . Sind

ö bei zeitweiligem Fehlen
ſtlicher Glieder (3. B. während

ng oder bis zur Erſatz⸗

öherem, Grade

Verſtümmelun
Stechtum oder bei Geiſt

e zur Unte
Bet

zegenheiten
für die Hinre k
gebührniſſe na mmungen
vorſchrift über Marſchee bührniſſe bei

czen zum Dienſt ſowie bei Entleſſungen.
Die Zahlung 0 durch das
zommando . Bei Anträgen auf R
Fahrkoſten iſt die Mil
Fahrkarte hat der Bahnbeamte
dem Antragſteller zu belaſſe 0
ſpruch als unbegründet erwieſen , ſo werden
Narſchgebüh niſſe nur dann gewährt , wenn
Annahme berechtigt iſt , 55 der Bet
über ſeine e entſchu

un beſun den

ür di

2

dieſe Zeit eine ent Rente
oder ſie erhalten an deren Otele eine angemeſſens

Unterſtü

Schuhwerk wird erſtmalig in

tenfrei geliefertt. Werden die

ſo wird auf Antrag Erſatz ge⸗

m Falle hat jedoch der Betreffende
1 zu erſtatten . Für die

ſſerung des opädi⸗
ohl des e 0 bie des

95
die Troger nach
iven Dienſt auf

e, allein
en 91 05 123 Mitnahme ei

nachweisli ch entſtandenen Koſten
jenigen Beträge erſtatte die

Falle der Geſtellung eines militäri⸗

2 2 2 22·38

D ung mi
derjenigen

f

folgt , auf Grun
ſtändigen Arzte⸗ ˖

— 5

Ehemaligen Mannſchaften vom J

Fkebuh wwärts , die infolge einer
littenen Dienſtbeſchädigung wieder
kann auf Antrag koſtenfreie Lußurcttäufme

uf und Reparatur von
iedmaßen ſind bei der Verſorgunge⸗

zu ſtellen
8 Gli
abteilung des

den⸗

Renten ent
Auszahlung der Verſorgungsgebühr⸗

rfolgt durch die für den Wohnort des Emſt⸗
8 zuſtändige Beſtellpoſtanſtalt .
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Ganzwaiſen , alf
aus erſter

o auch Stiefkinder der Witwen

anerkannt wurde , alſo in der Garniſon , dann erhält
die Witwe nur 300 / und jede Waiſe nur 60 K .
Die Renten dürfen zuſammen bei Witwen und

Waiſen eines Gemeinen nicht 540 A, bei einem
Unteroffizier nicht 600 „/ , bei einem Sergeanten

nicht 750 und bei einem Feldwebel nicht 900

überſteigen .
Eltern und Großeltern erhalten nur dann eine

Verſorgung , wenn ſie bedürftig ſind und nachweiſen

können , daß der verſtorbene Sohn oder Enkel ihren

Unterhalt ganz oder überwiegend beſtritten hat .
War der Verſtorbene der Ernährer , erhält jeder
Elternteil jährlich 240 J , hat der Verſtorbene den
Unterhalt nur überwiegend beſtritten , einen en

ſprechenden Teil dieſer Leibgedingrechte
werden als eigener Verdienſt der Eltern gerechnet .

Alle Renten werden im voraus bezahlt .

Zu dieſen geſetzmäßigen Renten wi

tracht der Teuerung ſeit dem 1. Juli
Witwen und Waiſen , ſofern ſie Kri

oder Kriegswaiſengeld empfangen und §

unterſtützung bezogen haben , eine Teuerungszulage

gewährt , die für die W 8 A, für die Halbwaiſe
3 und für die Vollwaiſe 4 A im Monat beträgt
und im vora

in Anbe⸗
918 an die

switwen⸗
am

we
88

zahlbar iſt .

Vom 1. Juni 1919 an erhalten außerdem alle
Kriegshinterbliebenen , alſo auch die Eltern ,

6

eltern , Geſchwiſter , Stief⸗ , Pflegekinder uſw . , ſoweit

geſetzliche Verſ
Teurungszulage , die 40 der bisher gewährten
Gebührniſſe beträgt .

Eltern , welche keinen Verſorgungsanſpruch haben
und keine Familienunterſtützung erhielten , weil der
Sohn vor Eintritt in das Heer ſie nicht unterſtützt

hatte , die für die Berufsausbildung der gefallenen
Söhne außerordentlich hohe Aufwendungen gemacht
haben , in der Hoffnung auf Hilfe im Alter , können

eine einmalige Entſchädigu umme bis zum Be⸗

trage von 500 Mark erhalten ( Antrag beim Kriegs⸗

müniſterium ) .
Stief⸗ , Pflege⸗ , Adoptiv⸗ und unehelichen Kin⸗

dern kann , ſoweit der Gefallene ih

eine widerrufliche Zuwendung zugebilligt werden .

Kriegerwitwen können im Falle der Bedürfti
keit (3. B. Er erung der Wiederverheira
eine Abfindungsſumme bis zur

orgung zuerkannt iſt , eine weitere

1000 % Für Witwen eines
„

Sämtliche Anträge 0
Alle Hinterbliebenen , deren Verſor⸗

hrniſſe und ſonſtige Einkommen
t nicht ausre⸗
en vom „ Badi

n und in Not ſich be⸗
Heimatdank “ Bei

2

finden , kö
hilfen erhalten .

Witwen können zum Zwecke des Erwerbs
Grundbeſitz oder zu deſſen Feſtigung eine K

talabfindung erhalten . Die Höhe der
richtet ſich nach dem Alter der twe . An Wi
anter 21 Jahren und über 55 Jahre vird keine

U

80

Starb der Mann an den Folgen einer Dienſt⸗ 21 Jahren 3700 KA,

beſchädigung , ehe ſeine Truppe als mobile Truppe 40 Jahren 2750 „l , von 55 Jahren 1650 „ I

Kapitalabfindung geivährt . Die Abfindung betti

She des Mannes erhalten jährlich 240 A . z. B. bei der Witwe eines Gemeinen im0 ter vo
von 30 Jahren 3250 , h0,

eine Witwe die Kapitalabfindung gewährt und
verheiratet ſich ſpäter wieder , muß Rückzahlung
Kapitals erfolgen , jedoch nur bis zu dem Bell
der übrig bleiben würde , wenn die Witwe ff
Rente nicht hätte kapitaliſieren laſſen .

Zum B ſpiel eine Witwe mit 25 Fahren lä
ihre , Kriegsverſorgung mit jährlich 200 J kaln
taliſieren , um zu ihrem Anweſen einen Acker hi
zuzukaufen . Sie erhält 3500 J Kapitalabfindüß
Nach 6 Jahren erfolgt Wiederverheiratung und häl
Rückzahlung des Kapitals zu erfolgen . Die Fie⸗
muß dann nicht 3500 l , ſondern 6 K 200 19 5

Mark weniger , alſo nur 2300 / zurückzahle n

außerdem würde die einmalige Abfindung bei Wlan
derverheiratung mit 1000 / zugebilligt und hä⸗
die Witwe in Wirklichkeit nach 6 Jahren nur 19
Mark zurückzusrſtatten .

Die Kapitalabfindung iſt geeignet , Witwen
dem Londe eine ſelbſtändige Exiſtenz zu ſichern

Es können Witwen und Waiſen
irten⸗Ausgleichsſondsf

be
weisb
deſtens 1500 bei Gemeinen und 1700 bei Unt

offizieren oder S. iten , 2100 bei Feldwehh

betrug . l

Neben der militäriſchen Verſorgung können

Hinterbliebenen , deren Verſorgungsgebührniſſe ean

ſonſtige Einkommen zum Lebensunterhalt n .5
ausreichen und in Not ſich befinden , vom „ Badifl
Heimatdank “ Beihilfen erhalten . Dieſe Beißll

ſind ebenfalls beim Bürgermeiſteramt oder Bezir
amt zu beantragen . Uun

Humoriſtiſches . 4
Verwechslung . Bräutigam ( den die Bro

bei den Eltern eingeführt hat , besremdet ) : „ Duh
ne ganze Men ſchwiſter . . . Sagteſt ,

t, als ich dich
k ſeieſt das einz

ho zwölf Häuſer ? “

„ da muß ich mich verſprochen hab⸗

haben wir und zwölf Kinder ſind de

Die Bosheit . Frau Hamſtrich ( zu eitt

Bettler , dem ſie ein Paar abgetragene Stiefel ( 0

ſchenkt hat ) : „ Na , Sie muſtern ja die Stiefel 0
eingehend ? Sie gefallen Ihnen wohl nicht ?“

Bettler : „ O nein , im Gegenteil , gnädige Frau,
Dinger ſind äußerſt praktiſch : die braucht man W

ſt gar nicht auszuziehen , wenn man ſich mal .

Füße waſchen will ! “

Zwecklos . Parkaufſeher : „Sie , pfeifen Sieſl

1 [ Ihrem Hund , daß er aus dem Blumenbeet herau

„ kommt ! —Beſitzer : „Leicht geſagt ! Erſtens 10.
ich nicht pfeifen , zweitens iſt der Hund ſchwerhöt
und drittens , wenn er was hört , kommk er ſl

nicht ! “ kühn



„guſſchland iſt nicht mehr .

ſo manchen Tag voll Glanz und 2

eden , der uns eine geachtete St

unde der Vö

7 4 vol

Fegtzlich tiefen

Athuns das Sch

Aktbörte Gewaltf riede , den wir u

Aeiſernen Zwange der

er Not unter

1835„offnungen bere

Sünmerniſt

ſchau .

leider auch ſchon unter der Erde ſchlummernde

Kalender rmann
im vorigen Jahre an dieſer

Stelle gewecktꝰ Dan ials noch der zuverſichtliche
Der Siegeskraft . Mit un⸗

Ferſd
f

trug unſer
ſeinſtmals ſo herrlich es Land Opfer um Opfer .

Dann kam die große Wend ng. Nach wenigen
der völlige Zuſammenbruch der

deutſchen Herrl t an der Front wie

( Per Kalender für 1920 erſcheint an der

Bee einer neuen Zeit .
2 lte

Das deutſ

eut , geht einer dunklen Zutunft

Tckume von einem ſtolzen un

ker wieder einräumer

fen ausgeträumt und vergeſſen ſein .

Ve kommenꝰ

2 dꝰ Der
menceau
munterung

Bartei würde
ger aushalte .

3 —

ſchreiben muß

5 Pren;
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cht doch einen Ver⸗
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Amt zurück ur ir erhielten ein

parlamentariſche Reg ĩ e⸗

dem Vorſitze des

Baden 1 ichskanzler . Dann

E

8

Abfall lgariens aus un⸗

f Fr PpilendereTat ſache unter gleichzei⸗

tigem Rücktritt des Königs Ferdi⸗

nand . Dazu kam der ei der Oberſten

Heeresleitung : „Es muß ſofort Waffen⸗

ſtillſt and und Frieden be33 * werden. “

33 nz
geg 0 Vechält niſſ en als der beſte

Nachfolejer des Grafen Hertling begrüßt wurde ,
8

Nax von Baden , der von allen Parteien

n



hat in der Nacht zum 5. Oktober im Verein

mit den beiden noch verbliebenen Bundesgenoſ⸗
ſen Oeſterreich⸗Ungarn und der Tür⸗

kei durch Vermittlung der Schweiz an den

Präſidenten der Vereinigten Staa⸗
ten das Geſuch gerichtet um Herbeiführung

von Friedensverhandlungen und ſofortigen

Waffenſtillſtand . Nach Lage der Dinge mußte

das Waffenſtillſtandsgeſuch zu einer tatſächlichen

Waffenſtreckung führen . Der Notenaus⸗

tauſch mit Wilſon dauerte einen Monat .

Die Gegner konnten ihren Siegeszug fortſetzen ,

für uns war es eine Galgenfriſt . Als unſere

Niederlage an der Front offenſichtlich war ,

wurde die Revolution in der Heimat vor⸗

bereitet , unterſtützt mit Geld und Waffen ruſ⸗

ſiſchen Urſprungs . Die Weltgeſchichte hat ge⸗

lehrt , daß militäriſche Niederlagen ſtets n

Verfall eines Volkes vorausgingen , und kein

anderer als Ludendorff hat noch im Hin⸗

blick auf die ruſſiſche Revolution im

1917 das bezeichnende Wort geſprochen : Mili

täriſche Niederlagen erſchüttern heute das Volks

vertrauen in die

land , ein ganzes Syſtem , wenn es morſch und

reif für den Verfall geworden iſt . “ Wir müf⸗

ſen heute am Grabe des deutſchen Vaterlandes

einſehen , daß wir morſch und reif für den Ver⸗

fall waren . Im 16. Jahrhundert wurde die

damals größte Wehrmacht , das ſpaniſche Heer ,

vernichtet . Im 17. Jahrhundert erlitt

damals kriegstüchtigſte Heer germaniſcher Völ⸗

ker , die ſchwediſche Armee , eine vollendete Nie⸗

derlage . Im 19. Jahrhundert wurde die fran⸗

zöſiſche Weltmacht , an deren Spitze der größte

Krieger aller Zeiten , Napoleon , ſtand , völlig

aufgerieben . Im 20 . Jahrhundert erlitt dann

der deutſche Militarismus , die voll⸗

kommenſte und gewaltigſte
aller Zeiten , eine vernichtende
Ehre der deutſchen Soldaten

ſagt , daß die militäriſche Nie

lands , neben dem überſpann

Kriegsmaſchine
Niederlage . Zur

es jedoch ge⸗

Kämpfer
aus der Heimat heraus 9
bleibt für uns immer ein Ru

in der Weltgeſchichte , daß wir einer ge
von Feinden vier Jahre lang 31

vermochten . Doch je lär
ö

zog , deſto mehr
toten Hilfsmitte
rend auf der
Die Blockade wi

zerbrochen wurde . Es

hmesblatt
nzen Welt

erſtehen
g ſich hin⸗
digen und

wäh

hrer langen Dauer

auch auf die Heeres⸗

atz “ konnte nicht auf⸗verſorgung . Erſa

Wirtſchaft aus dem Vol⸗kommen gegenüber der W

tegierung oder , wie in Ruß⸗ a
6

len , die auf ſeiten unſerer Gegner war . Dazu

kam der Raubbau an der Volkskraft durch
ſchamloſen Wucher und die unerhört

Preistreibereien , denen die alte Reh,
rung ebenſowenig wie jetzt die neue ernſtlich
ſteuern in der Lage war .

So erklärt ſich auch der Zu ſamme

bruch unſerer Verbündeten im

oſten . Die Entente hatte Material genug ,
neben ihrer franzöſiſch⸗flandriſchen Front
das Heer von Saloniki zu halten und

Syrien her die Türkei zu bedrohen . Die di

faſt ein Jahrzehnt lange Kriegsdauer ermilt
bu lgariſche Armee konnte dem An
der aufgefriſchten , mit allen techniſchen Hilfs
teln in überraſchender Fülle verſehenen D

pen der Alliierten nicht ſtandhalten und auch
Türken ließen die Widerſtandskraft
Saloniki ſinken . Als Oeſterreich ſich⸗
Rücken bedroht ſah , fiel auch dieſer Bund

genoſſe vollends der Zermürbung anheim .

imlicher Schnelligkeit iſt das in
iner Republit

ſturzbewegung
»Matroſen der Krie

gern machten . Von d
on Städten wie Hambi⸗

Bremen , Hannover , Magdeburg , Berlin , (

übergeſprungen . Die Triebkräfte der Reh .
tion waren ſo ſtark und ſo weit verbreitet ,
ſich kein Wide hnte . Wenn ull
den Ständen und Parteien des Volkes ein i

kampf um die Macht entbrannte , ſind die Fi

von Kiel aus, !
marine zu ihren
iſt ſie auf eine

Rei





Ordnung und Sicherheit geſorgt . Eine rein

bürgerliche Regierung war unmöglich . Die

Sozialdemokratie als die weitaus ſtärkſte Partei

konnte bei der Regierungs ung nicht ausge⸗

ſchaltet werden . Die ſozialiſtiſche Republik der

ſerſten Wochen wurde aber auch bald überwun⸗

den und heute haben wir die demokratiſche Re⸗

publik . Sowohl in der Reichsregierung wie in

den Regierungen Freiſtaaten ſitzen neben

Sozialdemokraten Männer aus allen bürger⸗

lichen Parteien . Baden war der erſte Frei⸗
der die Wahlen zur ve en

ſchon für den 5. Ja
e Wahlen verliefen ruhig und

ürgerlichen Parteien die Mehr⸗

Zentrum erhielt 39 , die deutſch⸗
5 NoPartei 25 , die Deutſch⸗Nationalen

Sozialdemokraten 36 Abgeordnete .
uar fanden die Wal

hiſt nicht zu leugnen , daß im Lande eine ſtill

nmlung ſtatt, ?
der He

war das

10ο dg Nre der B

Gemeinden
rk an 6

was die
ng von uns forderr

den . ü

ätzenF zen nach den Grundſ
Gerechtigkeit .

bbild der Lage unſ

JerNeuaufbau Finar

zaterlandes iſt ſehr uner
micht jammern wollen wir , ſondern noch retten ,
was zu retten iſt . Wir dürfen vor allem den
Mut nicht verlieren . Der alte Gott lebt noch
und wenn wir tun , was in unſeren Kräften
ſteht , wird unſer ſchwergeprüftes deutſches Volk

auch wieder den Weg zur Sonne finden .

*

Der militäriſche Zuſammenbruch war nicht
bie Folge der Revolution , ſondern umgekehrt
die Revolution die Folge des militäriſchen und

ſeeliſchen Zuſammenbruches unſeres Volkes . Es ! verarmt an religiöſen Idealen , innerlich gelnen

und hartnäckige Propaganda bolſchewiſtiſcher

Art betrieben wurde , aber ſie hätte ſich bei dem

geſunden Sinn unſeres Volkes niemals ſo ent⸗

wickeln können , wenn nicht die Zuſtände ſo ab⸗

ſonderlich geweſen wären und wenn wir nicht

viereinhalb Jahre lang dieſen Krieg geführt

hätten unter wachſenden Entbehrungen , wobet

Millionen ihren Tod gefunden haben und wir

ebenſoviele als Krie rletzte haben . Wenn

wir viereinhalb Jahre lang , in den letzten zwez

Jahren 12 Millionen Menſchen in die Uniform

ickten und zu Hauſe Frauen , Kinder und
5 wußtloſigkeit arbeiten und

n laſſen mußten , daß ſich da Stimmungen
lutionärer Geſinnung

lich . Es zeigt ſich
ler , den wir iß

der im ſogenannten
Hilfsdienſtgeſetz

reſtloſe Aus⸗
Zswirtſchaft und die,

Kriegszweck hat ſiche a
eits Unzufriedenheſt ⸗

ände im Inlande
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tliche Gegenſätze vor

Æι
1 Seite dieſe verküm

e Erziehung einer volls

rokratie . Wir waren Un

„ doch keine Menſchen , die

iſterung den vaterländiſchen Volkz

faßten . Darin liegt die Aufgabe der

üten .
die beſſere Staatsform iſk⸗

eweis ſchuldig bleibt , wird

unverzüglich die Reaktion nach der anderen

Seite wiederkehren .

Wir ſtellen uns auf den Boden der Dinge

wie ſie nun einmal ſind , einzig von dem Gene

danken ausgehend , unſer armes deutſehel
Vaterland wieder aufzubauen , alle Kräſte her

anzuziehen und überall mitzuarbeiten . Weni

wir unſer armes Volk jetzt anſehen , innerkil



mürbt durch Entſittlichung , in politiſchen Din⸗

pielfach irrgeführt , dann erwächſt allen , die

gut mit dem Wiederaufrichten des neuen

Deutſchland meinen , die heilige Aufgabe , un⸗

en Volk die ſittlichen Ideale wiederzugeben ,

hm das Vertrauen zu ſeinem Leben, ſeinem

Lande und zu ſeinem Herrgott wieder zu geben .

Erſchütternde Zahlen brennen dem

Icten Volke den ganzen Ernſt der Zeit in

Seele .
161 Milliarden Mark koſtet uns

der verlorene Krieg .
Gegenüber den Jahren vor dem Krieg bat

eutſchland einen ungeheuren Verluſt

n Menſchen und Arbei n aller

kafe und Volkskreiſe : 1,7 Million

„ ene , ungefähr 600 000 Schwerkrie

Ieſchädigte , zurzeit noch etwa 800

Piiegsgefangene und über eine Mil⸗

auskländiſcher Arbeiter , alſo vier Millionen

Peenſchen weniger als im Frieden . Gleich⸗

eitig haben wir annähernd eine Milli

„ ( ebeitsloſe im Reiche .

den vier Kriegsjahren ſtarben bei uns

bden Städten etwa 700 000 Menſchen mehr

um Frieden . Zurzeit ſterben in Deutſch⸗

iid täglich zirka 800 Menſchen an Unter⸗

* ernährung .
Eine vom Reichsgeſundheitsamt in Berlin

Wüllhrausgegebene Denkſchrift , betitelt : „ Schädi⸗

Rüſzung der deutſchen Volkskraft durch die fei

nſſiche Blockade “ bringt folgende Ziffern :
7

eutſche Volk mußte ſtatt der notwendigen t

ſchen 3300 ſeit Herbſt 1916 mit 1300 bis 1

Bärmeeinheiten ( Kalorien ) aus n

golge war : Zunahme der Ster

Hibibbevölkerung um 37 Prozent gegen

griedensjahr 1913 . Genau feſtgeſt
ber Blockade⸗Todesopfer während de
62796 . Bei den Kindern beträgt

Großſtadt wieder, daß die Kartoffel nicht beim ,

Händler wächſt , das Korn nicht beim Bäcker ,
das Rind nicht beim Metzger , ſondern alles

( beim Landwirt und daß es die deutſche Land⸗

wir ſchaft iſt , der wir unſere Ernährung und

die Erhaltung unſeres Volkes in ſchwerſter
eit verdanken . Das war vor wenigen Jahren

8. Die dt war das Ziel und die
uch ſo manchen Landbewohners ge⸗t

gab es Bequemlichkeiten , er⸗
keiten , vor allem Ge⸗

gnügen , wie ſie das platte
cht zu bieten vermochte .

vor dem Kriege , dem Städter , der
auf den „ dummen Bauern “ herabzu⸗

Achtung und Anerkennu

ſelbſtverſorgende
ter , der , vom nagenden Hunger bei der gleich⸗
mäßig verteilten geringen Koſt getrieben , heim⸗
lich und bittend auf das Land ke

ͤ

paar Kartoffeln , Mehl , Butter o
erhamſtern .

cð hat

gekomme
auch hie

urch geht
der All⸗

ein gut
Selb 1 geſteckt .

iſt gut ſo . Grenze muß
ht auch beim Bauern finden , und

llbgemeinwohl . Dem Bauern gibt
i 3 als die Grenze ur

de

2 3 8

elbſtſucht des einzelnen von dem

ereſſe der Allgemeinheit ſchei⸗22*8

udie Zunahme der Sterblichkeit für
theikt ſolche von 1 —5 Jahren 49,3 Pro⸗

zent, für ſolche von 5 —15 Jahren
55 Prozent . Rechnen wir die

Schädigungen der Blockade um
in Schädigung des deutſchen Volks⸗

bermögens , ſo haben wir einen

Heſamtſchaden von über 54 Mil⸗
karden 600 Millionen Mark !

*

Die Landwirtſchaft hat während

der langen Kriegszeit erheblich an

Auſehen gewonnen . Heute weiß
jeder Städter wieder , was der

Bauernſtand für die Welt , für

Aiſer Vaterland bedeutet . Heute
weiß das kleine Kind in der

SR .





Fieſterkaſte, die Braminen , in Indien alle wird er um die äußere Mauer herumgefahren .

ur erdenklichen genießen , iſt be⸗ Er ſteht au einem achtzig Fuß bohen Turme ,
unt , ſie dürfen ſogar ind Han⸗ der neun Galerien übereinander enthält , in wel⸗

( eiben Der Stand der Braminen iſt chen die heiligen Tänzerinnen die üppigſten

kllig: wer ihn ſchlägt , der ein to ürdiges Tänze auff 1. Ganze wird getragen

erbrechen, denn der B verliert dadurch von einem r breiten , maſſiven Geſtell , das

Rechte ſeines res : un id ſinkt zum kaſten⸗ auf einigen g Rädern ruht . Tauſende

en , unreinen , 8 kloſen , von jedem Inder ge⸗ von Menſchen ſpannen ſich an die Seile , und

Iiedenen Paria herab . a0ich der Fürſt , wenn jon iſt der , welcher ein ſolches Seil

5 nicht ſelber Bramine iſt , darf ihn nicht be⸗ berühren kann . Himmliſche Freuden

Aihren, darf nicht einmal mit d vd der genießen , welcher ſich unter die Räder

Ainen an einem Tiſche eſſen. zt und ſich von ihnen zermalmen läßt . Dieſe
antine darf um die Tochter des Fürſten m

rkehrende ſoll häufi

n, darf ihr die Ehree antun , ſie le nſchenleben

wählen , aber kein ö llig ſtirbt
WeLochter des betteln gen G ange⸗

11 Gobind iſt noch3doch für un

unviel , um dieſer

hen und einen Harsſe
RaßiigeBraut iſt en

Waſf Jahre , aber ſie iſt geſ⸗

kizen der Jungfr

Wecis noch nicht zu fürch
eGattin mit einer and

ttelhra⸗SDettelbra⸗
Rottelundsbettelnde

Braminen werfſen .

Witn venſtne
1tei —
mu

iſterten, die
rn und mit1 be⸗
od die uralte Überzeu⸗

„ daß der Menſch allein

Humoriſtiſches

N Fuchheit und muß
Alhchen.

Wie ſchreckliche Sitte
ud te durch die energi emühung der
Wrnder , namentlich des zeneralgouverneur
1illiam Bentinck , offisiell beſeitigt , ſoll abe

Durthelsgeheim noch 5 nadhabt werde

„Aberauch ohne das bietet
u genug , um

Wi

Känner und alle ſon

n Menſchheit aus der

Deiſt z. B. die große Prozef
Attes um die Pagode zu

Autbe iſt ein mächtiger, viereckiger Raum

zuner ſehr hohen , ſtarken Mauer eing
Fbußteingang iſt mit einem dreihur

iAuhr Fuß bohen Turme geziert
eßt einen zweiten und

feder von einer gleich
8 et Im Innerſten endl
„ n welchem aber nur die

1 Alljährlich einmal
Menge ſichtbar , in fe

— Familienfeſt
Frauen vom Geſchäfl

en unnützen

machſt ? “
hört nämli “



Originalzeichnungen mit Text
von M. Brinkmann .

5
2 Wn

Der Kurt, der in der Türe ſitzt, 2. Schon löſt ſich eine Blaſe los, 3. Der Molly ſieht ſie mit Vergnügen
Hat eben Seife ſich ſtibitzt So voll und rund — die wird famos ! An ſeiner Schnauz' vorüberfliegen,
Und bläſt nun durch ein feines Rohr
Das Seifenwaſſer ſchnell empor.

6. Der eine Priſe nehmen muß,
n dies iſt für ihn Hochgenuf.4. Jedoch der gute Kater Muckel 8. Stolz ſteigt die Blaſe in die

Krümmt voller Argwohn ſeinen Buchel. Hier wohnt Herr Müller , d

9 %V7
0

Æ

IſrMüimene nl

7. Heppſchih! heppſchah! das Dingiſt heiter ,
r nieſt die ſchöne Blaſe weiter. 85

◻

8

8
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78
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—
8. Oie Blaſe ſteigt zum zweiten Stoche, 9. Und dieſer will — was ſoll man ſagen — 10. Hoch teifft er nur mit voller Wuch

Hier ſieht ſie Herr Studioſus Iſchokke. Die Blaſe mit der Pfeife ſchlagen. Herrn Milller , der entſetzlichfluchl.



f0Ie

11. Stolz ſteigt die Blaſe in die Höh' , 12. Schon ſpiegelt ſich die rote Raſe 13. Die Blaſe platztund geht in F
Hier wohnt das Fräulein Reckenzeh . Des Fräuleins in der ſchönen Blaſe . Lautſchreitdas Feänln vörGe

9——

ſchreit er, „undPiſtsle , 16. Kaum aber iſt das Wort entflohn,
nda der alten Dohle 7à Da ſauſt er von dem Sitze ſchon.

( Ganz oben auf dem Hängebrette 19. „Potz Bomb
Hört dies der Malermeiſter Klette. Was fehlt

. . ginunter geht' s wie Donnerwetter , 31 er n Au 19. Und immer weiter geht' s hinab
Iuerſt auf Fräuleins Blumendretter . 0 Zſchokke in nick Run kriegt Herr Müller etwas ab.

n Rocheinmal witbelt er im Kreiſe — 21. Und nun —beendigt iſt die Reiſe !
Das war ein Schrecken und Geraſe , ind alles um ' ne — Seifenblaſe .



Ein Wort an

So lautet die Aberſchrift eines Erlaſſes ſeitens des

Schulvereins der Stadt St . Gallen . Das Abel ,
gegen welches da angekämpft wivd , macht ſich leider
überall fühlbar . Deshalb iſt wohl eine weitere

Kundgebung der Hauptſätze aus dem Aufruf durch⸗

aus am Platze .

„ Der Schulverein der St

Lehrern und Laien beſtehend, h

ſeit Jahren in fortwährender,
Schulſtufen zu Tage tr

die aus

Gallen, dus
durch
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Die Eltern ſind in 90
ſtände aufmerkſam zu mach
von Geld zu freier Ver
Folge hat .

Die gefährliche Erſcheinung ,
ſchaft verfügen , hat ſich in ſe

e‚, von den obern Klaſſen der Sch
den untern herabſchreitend , bis in

verbreitet. Heute beſitzen die Schü

rinnen faſt durchgelhends Geld , klein
erfügen über dasſelbe nach 0
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3 welche 3 wenigſte ns ungenüg
8 der Elter
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nen, indem ſie den Kin⸗
zu bedenken , daß , und

wie — — Kejehrlihe Verſuchungen ſie ihnen damit

nahe legen. Andere finden es bequemer , ihnen auf
einmal einen größeren Betrag zu verabreichen , als in

vielen Malen wenigeres für die vermeintlichen llei⸗
nen Tagesbedürfniſſe ;, die Jüngelchen ſollen „mit
Geld umgehen lernen “. Dritte wollen recht frühe
Herrchen und Där — an ihren K derchen haben
und müſſen ſie folg ichtig auch mit einem Geld⸗

täſchchen ausrüſten . mögen Eltern einſehen ,
daß die Sache vom en iſt ; aber ſie allein kom⸗
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um es aufzubringen , gelogen noch,
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Geld geſtohlen haben ,
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Die Entſtehung des Glaſes und ſeine Beſchaffenheit .
Man nimmt auf Grund der Forſchungen an, d

honbor mehr als 1500 Jahren v. Chr. Geb . Glas

hmächt worden iſt. Ob Phönizier es ecenden oder

Hitze im Glasofen geſchmolzen . Diee wird , nachdem das Glas dünnflüſſigetwas gemäßigt , ſodaß die Maſſe in einen
uſtand übere geht , in welchem ſie für die
erhalten wird . Die geformten Gegen⸗

auch nur allmählich abkühlen . —
des. Glaſes geſchieht durch GießenPreſſen ( Preßglas ) und laſen

d Hohlgle 18). Aus Spiegelglas werden
i

piegelſcheiben hergeſtellt , indem
auf eine Eiſenplatte aus⸗

8
gee et

und lättet
iſt , wird ſie mit Sand und

hliffen ie mit Eiſenoxyd poliert. —
werden

die vielen maſſiv en Luxus⸗

hoher

Auz
zuerſt in den Hand el gebracht babe

beutſcher Name Glas ( von

Etet darauf bin, daß unſere

ſun vor Arzeiten 155
t baben.

Aeltung ſind die alten Griechen jeden

geweſen
8 ebenſo ſind uns

ömernvortref he Leiſtungen beke

uinen 20
Pom eii ( du

alftͤrt i. 79 nach

Aer bekannt geworden ,
20ſchon in die Zeit vor

5* 5 woren ſie, wie auch Glaserzeut

0 im 5 Jahr ſehr 8 und „ aus gefärbtem Preßglas

Wuachfecht
0

383K
Wohl it gea eine hergeſteul⸗ und nach Bedarft undurchſichtigen ſog. Butzer

en
Slei⸗ſpe ffen und p für Fen⸗

Imen efaßter runden oder viereckigen
eibe

i els eines Weiſernen Roh⸗
het Qualität unſeres § aſchenglafſes

Iſt der Glosmacherefi waren vor

1 Meiſter , und von hier a
16. Jahrhundert auch83* jo gelehrige

Ater erreichten G
don wunderbare i

Ein dem damals nock0ganz deutſch
kele ſich die Glasmacherkt
urd dafür lag in dem

Glasmacher als Erſatz
eNatron ( Soda oder
JForm von Pottaf
raſſe verwenden mußte
Kbon erheblichem Vorteil war.
bis heute ſeinen alten
ie Thüringer Glasmack

wie die
r “ ſeine

kaucht und den auf⸗

cher Kugel aufbläſt .
wird dieſe in die

70 en erreicht .
derſelben durch Hitze wieder
laſener Luft aufgeſprengt und

d wird die Kappe des an⸗t
glät hendem Eiſen abgeſprengt , ſodaß
en Seiten gleichmäßig offene Walze

ird mit einem Diamanten5
en geſtreckt und gee

— Hohlglas für

igläſer und fä

Uchleſien, Sachſen , Nheinpren t 10 s gen
Lothringen blüht die — und größ ere —

Rihernd 1400 Glas nders undv vie lfach an⸗
Uas iſt ein E Gla rOberfläche
Pr. 4 Kief „FormWoder gepu arz oder

Ratron in 50 rm von Soda o
hle (für keirnes Glas mit
Kali in Form von Pottaſche

Hhaſche; 4. Kalk in Form von
Kungebranntem Kalkftein oder

uitd weißer Marmor verwend
borm von Mennige oder

i

Hlantroefermmt mit einer
Gleſes ibeogen, 5 beliebigaſen ; die Farbe kann dann

iſe abgeſchliffen werden . —
b d zwei

auf , der an⸗
ſeiner Pfeife aufbſch ele von dem

llung von

peitzes Glas wird nur aus g lung maſſiver Glasſtäbe wird
2 15 erzielt, für Glas reich daß dieſe nicht geblaſen zu

gewöhnlicher Güte hi maſſiven Stäbe dienen
wir tellung vieler kleinerer

mittels einer am Tiſch
mit langer Stichflamme

Für beſonders große
die Glashütten pneu⸗

Zaunrote Flaſchenglaslk, auch bfall
5 Geſtein Granit ,

IItwendet. — Kieſelſä
eNatron ( Soda )

keines, ſchönes G
8)7flöſt Gaffergla fein

Ale zugeſetzt werden , da⸗

Aeene ehi be aus

25
ichet wird 8 Glas . miz

le Rohſtoffe werden feir u den
Scheh⸗ebarf vermengt in

gus feuerfeſtem Tor



Aus

Badiſchem

Sagenbuch

von

FJ. Waibel ,

Freiburg .

zohann Chriſtoph Poppelius Mayer war

Schirmvogt einer verwitweten Freifrau

von Hohenkrähen ; klein zwar und

ſchmächtig von Geſtalt , aber wild wie

Böſe und ein leibhaftig lebendiges

Einſt kam aus Schwaben ein

auf dem Schloſſe übernachtete .

Da wurde denn getafelt und gezecht , und

der Humpen machte wacker die Runde , bis

endlich Zank und Hader ausbrachen . Auf einen

groben Spaß erwiderte der wohlbeleibte Abt

ſeinem Gaſtfreund Poppelius , er möchte ſich

doch nicht mit ſeiner Stärke brüſten , er gleiche

ja leibhaftig dem dürren Knöchler und könne

durch ein Nadelöhr gezogen werden . Wütend

über dieſe Beſchimpfung fuhr Poppelius von

der Rundtafel auf , rief ſeinen Knechten und be⸗

fahl ergrimmt , den Mönch in das unterſte Loch
der Feſte zu werſen und ihn ſo lange bei ſchmal⸗

ſter Atzung gefangen zu halten , bis er auch ſo

mager ſei , um durch ein Nadelöhr gezogen wer⸗

den zu können .

Poppele hielt Wort , der Abt wurde ſeiner
Haft nicht eher entlaſſen , bis auch ſein Körper⸗

umfang geſchmolzen und er dürr und mager
wir ſein Peiniger geworden war . Seiner Haft

entlaſſen , eilte der Abt ingrimmig von dannen .

Zu Hauſe angekommen , ſann er Rache ſchnau⸗
bend unabläſſig auf Wiedervergeltung . Endlich
fand er in der Kloſterbibliothek ein Zauberbuch
und verfluchte mittelſt den darin enthaltenen
Beſchwörungsformeln den Ritter Poppelius ,

der
Weinfaß
Abt , der

die Gegend durch allen Spuck und
7 Schabernack unſicher macht , freilich ＋
— zu Kriegszeiten iſt man im Hegal e

vor ihm ſicher , da zieht er
in ' s Feld . — ＋0

Nach anderen war der Poppelze
einſt ein Graf von Hohenkrähen
und hatte auf ders⸗( leichnamigen
Berge ein Luſtſchloß wie auch gif
Hohberg ; er beneidete ſeinen äll
ren Bruder und erſchoß ihn müe
einem Pfeile um des Erbes willeln
Als der Poppele hierüber zur Veß
antwortung gezogen wurde ,
nigte er ſich durch einen falſch

Eid und tat den Schwur , daß er geiſtweiff ,

umgehen wolle , wenn er ſeinen Brudel ,
umgebracht habe . — Dafür muß er nun bis g1„
den heutigen Tag noch immer geiſten . Er fäh

mit vier Rappen und regt ſich namentlich , w

ein Krieg bevorſteht . — So anno 1848 .

großen Napoleons Kriege hat er alle mitg

macht , aber im Jahre 1813 kam er beim

ſagte : Sein Heer verliere es jetzt , er mi

daher nicht mehr bei ihm dienen . —

Einmal iſt der Poppele in der Nähe di

Hohentwiel mitten durch ein Johannisfeuer

ſahren , daß die Funken nach allen Seiten f
ſtoben ; den anweſenden Leuten aber hat

nichts zuleide getan . Jedermann kennt er beith
Namen und ruft ihm ſo. Den Mädchen ift

ſchon als glä er Mann erſchienen . Weiß

Knechte und Möägde beim Eſſen ſaßen , macht
der Poppele ſchon des öfteren alles Vieh lolih

und trieb es zum Stalle hinaus . Wenn di
Dienſtboten vom Eſſen weg mußten , es wied

einzutreiben , freute ſich der ſchadenfrohe Po

pele und lachte aus der Ferne . — In der bena

barten Mühlhauſer Pfarrkirche , allwo Popolith⸗

unter dem Hochaltar begraben liegt , war ſſe

deſſen Stufen noch vor einigen Jahren zu leſen
hic jacet Popolius etc . ( hier liegt Popolin

Poppele als boshafter Neckgeiſt .

Poppele ſtellt ſich oft am Wieſenbach 1
ſchmalen Steg und wartet , bis jemand vorü

geht . Puff ! verſetzt er ihm einen Stoß , da⸗

er ins kalte Waſſer ſtürzt , und macht ſich

ſchallendem Gelächter davon . —

Zur Sommerszeit mußte vor dem Ausfahr

gerufen werden : „ Wir wollen ſelbſt anſpann
ſonſt war Poppele gleich bei der Hand , Ohf

f

Wenn er guter Dinge war ,

oft damit , die Räder vorbeifahrender Kkfiſ

und Wagen ſolange zu ſperren , bis er düülfk
Fluchen verjagt wurde . Dies ſoll einmal 9

r bald davauf das Genick brach und ſeither Aebtiſſin von Amtenhauſen begegnet ſein , Aleh



zur Herbſtzeit das ihrem Kloſter zugebörige
Rebgut bei Oehningen beſuchen wollte . Sie

Furde überaus lange am Fuß des Berges von

Poppele aufgehalten , weil ſie aus Frömmigkeit

ſhrem Kutſcher nicht erlauben wollte , zu fluchen .

Umn Ende mußte ſie doch die Erlaubnis dazu

geben, nur um wieder vom Fleck zu kommen .

Hbnd im Nu waren ſie zu Oehningen , denn der

Poppele trieb jetzt ſelbſt die Pferde an .
Ein anders Mal bam ein Gla ann de Wegs

Kund war ſehr müde . Poppele
IeBaumſtumpf , und als der Gla

Atuf den Baumſtamm niederleg

ues derſelbe plötzlich , 8
ie Erde fiel und zerbrach . —

ann ſeine d

wollte , 38
8 aufla

2

ind auch ſchon müde Eierträger angeführt

wenörden 8
( Bei önhuth ,

2 29, eine an⸗
ere Verſion , wonach r zur Erde
kllen , die Eier aber unver Der

Kashändler iſt dort ein betrüg
BZu einem Müller aus Radolfze her ,

Akthends ſpät vom hringer Y zarkt beimfuhr n
Kiied eine ſchwere Geldgurt um den Leib trug ,
Ii unter der Bur ähen ein ſchlecht geklei⸗

at , ihn bis Singen mitzu⸗geter Mann und

Rehmen . Der Müller ließ den Wanderer auf⸗
Aneitzen . Kurz vor Singen mußte er abſteigen ;

ne Geldgurt ganz
Wie der Müller

der neben ihm

ward er plötzlich inne , daß d
ümkeiicht und leer geworden war .

Rußtißtrauiſch auf den Wanderer ,

2 keſeſſern, blickte , ſagte der : „ Meiſter Müller , ich

babe das Geld nicht , aber geht einmal zurück ,
felleicht findet Ihr es wieder . “ Da ſchaute derKäber den Weg zurück und ſah im Mond

Aünen Taler blinken und weiter hinten wie
ſfiften , und ſo fort

U
f

vom Wagen und rief
Meiſter Müller ! “

Pal ein lautes Lachen , aber
ibar verſchwunden .
hem er es zu tun gehabt . Schnell ſtellte er ſein

ul hrwerk in der Krone zu Singen ein und gingf
pvohl eine Stunde weit auf der Landſtraße zu⸗ (

Aklick und las alle zwanzig Schritte einen Taler

3

ſein Begleiter
Jetzt erſt merkte er , mit

S

27
5 2 300

411 Aüf, den letzten erſt morgens um 5 Uhr an der
stelle , wo er Poppele auf den Wagen genom⸗

men hatte .

Auch die Torr
„ Poppele oft zum beſten. Oft ſchon kam er um

Mitternacht vor die Stadttore , ahmte den Ton
des Poſthorns mach und lockte ſo die Wächter
Ats dem Schlaf . Aber kein Fuhrwerk war weit

lich der Neckgeiſt daoon .
Der Fiſcher von Moos weiß auch von ihm zu
Kzählen . In Wreln

lbe Weiſe

CLohn für dieſe

iß auch mit ! “

Wird dem erſten
geben , ſonſt verſeh

Nächten bhört er oft Herr ,
Aufen : „ Hol , hol ! “ und eilt an die Fähre , der!l men . “

Meinung , es wolle jemand vom fenſeitigen Ufei
überſetzen . Aber ſiehe , das Schifflein iſt los ,
und die Ruder ſind ins Waſſer geworfen . —
Wenn der Fiſcher bei Nachtzeit ſetzt , dann
patſcht es , als wären die Fiſche hundertweis im
Garn . Wenn aber der Fiſcher zur Stelle eilt ,
findet er die Netze zerriſſen , und im Nachtwind

er erſchallb ein Iſchelmiſches Gelächter . — Gleiches
paſſiert den Jägern , die beim Hellmond , wenns
zunachtet , in den Fallſchirmen der Waſſerjagd
obliegen . Jedesmal aber kommt auf ſolche
Spukerei ein Unwetter .Spu

Poppele als dienſtbarer Geiſt .

Den Leuten auf dem Bruderhof erweiſt ſich
der Poppele ſehr nützlich ; er tut alles , was ihm
aufgetragen wird , holt Waſſer und Holz in die

1
85 1 — Stroh und Heu vom Boden , füt⸗

tert 8 Vieh , putzt die Pferde , wendet den
die Garben um und dergleichen . Bez

jedem Auftrag aber muß man ſtets bemerken :
„it ze litzel und it ze viel “ ( nicht zu wenig und
ticht zu viel ) , ſonſt wirft er z. B. alles Hen

vom Boden oder ſchleppt alles vorrätige Holz
in die Küche . Sagt man ihm dann , er ſolle es
wieder forttragen , ſo tut er das auch . Zum

Dienſte muß man aber auch für
den Poppele alle Tage mitdecken , ihm einen be⸗
ſonderen Teller hinſtellen und ſagen : „ Poppele ,

Unterläßt man das , ſo wirft er
das Gedeck und alle Speiſen durcheinander , bin⸗
det das Vieh im Stalle los und dergleichen .

Ebenſo muß man ihn einladen , wenn man aus⸗
fährt . „ Poppele , fahr auch mit ! “ Dann ſetzt

er ſich hinten auf das hervo rſteh ende Wagen⸗

ett Schnätter) und fährt mit in ' s Feld . Wird

er nicht eingeladen , ſo paſſiert gewiß dem Fuhr⸗
etwas . Ferner muß man , ſo oft gebacken

ttler einen ganzen Brotlaib
ndet das übrigeBrot , und

auch die Küche gerät in Unordnu
Wenn jemand einen dummen

ſo heißt es in der ganzen Gegend ſogleich: „ Du
biſt ein Kerl wie der Poppele ! “

Eine naſchhafte Dienſtmagd erhält Ohrfeigen .

Einſt hatte ein früherer Bewohner vom

Hohenkrähen eine Magd , die jedesmal , wenn ſie
ächter von Radolfzell hat die Kühe melkte „ von der Milch trank und dann

von unſicht baren Händen Ohrfeigen bekam .

Desbalb kündigte ſie ihrer Herrſchaft den Dienſt
auf . Auf die Fragen des Hausherrn nach dem

Grund der Kündigung ſchwieg ſie lange ; end⸗
ünd breit zu ſehen, und hell auflachend macht lich geſtand ſie , daß ſie nicht länger beim Melken

ſich ſchlagen laſſen wolle . „ Dann mußt du
irgend etwas Unrechtes getan haben, “ ſagte der

„ ſonſt hätteſt du keine Schläge bekom⸗
Die Magd leugnete zwar anfangs , be⸗



kannte dann aber doch ihre Schuld . „ So laß
du nur das Miſchtrinken , dann wird dir nichts
wieder geſchehen . “ Das tat ſie dann auch und

feitdem hat ſie keine Ohrfeigen mehr bekommen .

Vom Kegelſpiel des Poppele .

In dem unterirdiſchen Gewölbe des Hohen⸗

goldenen Kugeln ſich befinden ;

Poppele in Geſellſchaft vieler Ritter

Sonntag nachts um 12 Uhr , ſowie an jedem

Sonntag morgen während der Kirche .
und erwachſene Leute haben ihn da oftmals be⸗

lauſcht . — Eines Sonntags während der !er Kirche

dem Graben kegeln ; er traf aber nichts . Da

lüd er die Burſchen ein , mit ihm ein Spiel zu

machen . Das taten ſie und gewannen anfangs

etliche Gulden ; dann aber verſpielten ſie außer

zogen traurig vonden letzten Kreuzer und

nen . Als ſie bald darauf an einen

rgerRanzen lag , er nahm ſie ä

warf ſie fort . Dann gingen ſie miteinander

nach Mühlhauſen , unweit des enk

rem Golde . Er wollte
ihn

verkaufen , aber nie⸗

mand war im Dorfe , zel bezahlen
konnte . Einer jedoch
ein Stück abſägen .
kaufte der Handwerksbur
Gulden an Schaffhauſen . Darauf hat
dere Burſch die weggeworfene Kugel geſu
aber nicht mehr gefunden . — Wenn man ſeit
der Zeit den Poppele ke ſah oder nur es

hörte , ſo hatte er immer b 0 nd
eine gel . — Zum Ande an dieſe

hte hat man in Mühlhauſen einen Kreuz⸗
ſtock errichtet .

Poppele läßt ſich nich

Ein Schneider aus Engen ging ei
vom Mähen heim ; unterwegs
menſchliches Bedürfnis , und als er
hatte , ſprach er : „ Da Poppele , d

In demſelben Augenblick aber war der Poppele
ſchon da , nahm den Schneider und zog ihn durch
Hecken und Büſche , durch Korn und Dorn , daß
er am ganzen Leib elendiglich ze

Ebenſo hat der Popp

bei Müblhauſen über die Ach führt , ſchon man⸗

chen, der ihn geneckt , ins Waſſer geſtürzt und
ſich mit ſchallendem Gelächter on gemacht .

Der Wirt von Gaienhofen ritt einſt mit einem

Kameraden nach Engen auf den Bohnenmarkt .
Sie machten ſchlechte Geſchäfte und ſuchten ihren

fühlte

Zrücke , die

94

krähen ſoll ein goldenes Kegelſpiel mit großen ,
damit kegelt der

jeden

c
ſie b

ſahen zwei Handwerksburſchen den Poppele in

dem Gewinn auch noch ihr Reiſegeld bis auf

erg kamen ,

ſah der eine , daß eine Kegelkugel auf ſeinem
lich herunter und

fand der andere , als er ſeinen Ranzen ab⸗

nahm , einen Kegel darauf , der war von laute⸗

2000 Gulden

SKVIAbends

006

du bra
eann

Verdruß in einigen Flaſchen Neuen zu erträt
ken . Als ſie beim Heimreiten am Krayen
vorbeikommen , ruft der eine ſpottweiſe hinauf

„ Poppele komm , komm ! “ und gibt ſeiner Mäht
lachend die Sporen , aber gleich darauf liegt g
im Graben , und ſein Kamerad , der abſteigt , Ah
aufzuhelfen , verliert ebenfalls das Gleichgewich 91
und ſteigt über ihn , und über ihren Ohrtlnn
ſchallt es wie Gelächter . 5

Eine Frau von Schlatt , die in Hoffnung waf
dachte beim Grasholen mit Sorge daran , daſ

ld wieder
imBett werde bleiben müſſen un

dann bei ihrer Armut und ihres Mann

Trunkſucht keine Labung haben werde . W0.
ſie den Wunſch , der Geiſt Poppele möge ihr
ihrer Not helfen , da kam er auch ſchon als Jäg

ragte , was ſie wolle . Sie ſchilderte ih
rige Lage und bat ihn ſchließlich

ſein Fäßlein guten Weins . Sogleich hieß
Frau , zu Haus ein leeres Faß ( n

er dann aus einem anderen filll n
„ Den Wein laßt dir ſchmeche r

edamit zu ſparen ; aber deinel ke

du keinen Tropfen geben ! ! Ie
ſchenkte auch anderen Arm

„ der im Fäßlein kein Ei

adlich konnte ſie den Bitten iht

dar auch von dem Weine zu gebeſne
nim tehen und erlaubte ihm , ſich eln

Krüglei Hen. Allein , als er delen
hahn aufdrehen wollte , ſtand Poppele plötehl

da und gab ihm eine derbe Ohrfeige mit De .
rten : „ Der Wein iſt nicht für dich , du We

nder ! ſondern für deine Frau , die aber ieh%
keinen mehr hat . “ Von der Stund an muen

Fäßlein auf immer verſiegt . Funt

8
11

ſcus . Wit

er Poppele ſich aufz
Holz an einen af

„ ſprach der Herr uen
Knechte : „ Haben wir jeh 6

üin, “ antwortete dieſer , elnn
1 nicht . “ Aber da rief eiſſzuz

Wagen herunter : „ Oja , ich kit
h

Humoriſtiſches .

Karl : „ Sag einm
i mäſchſt du deinen Mund nicht ? :

ommſt du zu dieſer ſeltſamen Fraßhen

8 ermund .

Kind ? “ — Karl : „ Nut Mutter ſagte geſter ,
du hätteſt ein ungewaf Maul . “ 5.

Galgenhumor . Nazi : „Herr G0
ber haſt denn du den gſchwolleneleSchorſchl , wo

Backen ? “ — Schorſchl : „ Den ? — das — das
weibliche Handarbeitl “
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Meßkirch : Bez . ⸗Vorſt . Karl Fröhlich , Landwirt in
Meßkirch .

Eugen : Begz. ⸗Vorſt . Anton Schamberger , Landwirt
in Mühlhauſen .

Immendingen : Bez . ⸗Vorſt . Konrad Fuhrer , Land⸗
wirt in Riedöſchingen .

Konſtanz : Bez . ⸗Vorſt . Joſef Fuchs , Landwirt in
Dettingen .

Radolfzell : Bez . ⸗Vorſt . Janaz Hirt , Landwirt in
Bohlingen .

Pfullendorf : Bez . ⸗Vorſt . Staatsrat Abg . Joſef
Weißhaupt , Landwirt in Pfullendorf .

Stockach: Bez⸗Vorſt. §F. Keßing , Bürgermeiſter und
Landwirt in Orſingen

überlingen : Bez . ⸗Vorſt .
in Sipplingen .

Markdorf : Bez . ⸗Vorſt .
in Kippenhauſen .

Johann Widmann , Landwirt

Donaueſchingen : Bez⸗Vorſt . Karl Schilling , Land⸗
wirt in Donaue en

Triberg 3 Vorſt . Engelbert Haberſtroh , Land⸗
wirt in Schönwald .

Villingen :Bez Vorft. Wildi , Landw . , Villingen .
Bonndorf : Bez . Emil Meſſerſchmied , Landw .

in Wellendinger
Sãck ingen : Betz 0 rſt . Th.

in Säckingen .
St . Blaſien : Be

in Wolpadinge
Vorſt . Joſef Schlegel , Landwirt

Schirrmeiſter ,Landwirt

Badiſche Bauern⸗Vereins⸗Organiſation .
Bezirksein

Schwander , Landwirt 2

Waldshut I : Vorſt . Bürgermeiſter Kaiſer ,
Landwirt in Strittmatt .

Waldshut II : Bez . ⸗Vorſt . Johann Kaiſer , Landw .

BB ＋Breiſach : 3. Vorſt .
in Oberrotweil .

Emmendingen : Bez . ⸗Vorſt . Ferd .
in Vörſtet ten.

Kenzinge Bez
in Krüingen ,

Ettenheim : „Bes sVorſt . Emil Sahl , La „ Kappel .
Bez . ⸗Vorſt. Lambert Schill ,La 8 in

Merzhauſen .ern : Bez ⸗Vorſt. Dr . Albert Heim , Burg .
Neuſtadt : Bez⸗Vorſt . Joſef Gfell , Landw . , Kappel
Staufen : Bez . ⸗Vorſt . Victor Selz , Landwirt

*Fr hr . v. Gleichenſtein , Abg .P

Mörder , Landw .

Porfen: Heinrich Reiner , Landw .

in
Kirchhofen .

Waldkirch : Be 3. Borſt
ur 5 32 Fackler ,

dioirt in Ble
0

Bürgermeiſter
Q2nI

Landwirt in

Aubelm ;
in Bamlach .

Schönau : Bez . ⸗Vorſt . Eduard Lais , Landwirt in
Geſchwend .

Kehl : Bez . ⸗Vorſt . Joh . Geroldt , Landwirt in Kehl.

t. Julius Mä1 nnlin , Landwirt

Lahr : ez . Vorſt . Franz Kieſer , Landwirt in
Erieſenheim .

— 2 —

Hohenzollernſcher

4011v lung .
Oberkirch : Bez . ⸗Vorſt .

Ibach .
Leopold Erdrich , Landtwirk

Bez⸗
in

Wolfach : Bez . ⸗Vorſt .
in Halbmeil .

Gengenbach : Des.in Zell a. H.
Achern : Bez Vorſt .

in Fautenbach .
Bühl : Betz . ⸗Vorſt . C. Knopf , Landwirt , Neuweier .
Baden⸗Baden : Bez . ⸗Vorſt . Anton Eichelberger ,

Landwirt in Sandweier .
Raſtatt : Bez . ⸗Vorſt . Simon Trunk , Landwirt in

Plittersdorf .

Gernsbach: Bez Vorſt . Anton
wirt in Hilpertsau .

Frhr . v.

orſt . Andreas Seigel , Landwirk

hom . Heizmann , Landwirt

Vorſt . Hermann Kopf , Landwirl

Joſ . Morgeuthaler , Landwirl

Walterſpacher , Land⸗

Bretten : Bez . ⸗Vorſt .
in Menzingen .

Eppingen : Bez . Vorſt .i

Mentzingen ,Landw .

Philiyp Stather , Landwirl

Leonhard Gabel , Landwirk

Vorft . Bürgermeiſter J . Ziegel⸗
ndwirt in Langenbrücken .

Vorft . Bitus Ripplinger , Land⸗
wirt in OOberhauſen.

Ettlingen : Bez⸗Vorſt . Emil Glafer , Landwirt in
Sttlingen

Durlach : Bez . ⸗Vorſt, Bürgermeiſter Schöpfle , Abg, ,
Landwirt in Langernſteinbach .

Pforzheim : Bez⸗Vorſt . Karl Kälber , Landwirt in
Stein .
Pfalzgau : Bez . ⸗Vorſt . Ignaz Weitzel , Landwirt in

ber 6 N

Bez. ⸗Vorſt . Joſ . Bender III , Landwirk
kalſch.

5 Bez . ⸗Vorſt . S. Waltenberger , Landwirt
erſtadt .

Gez. Vorſt . Valenti

„Auerbach.
Mosbach :

5 denau .
Bez⸗Porſt .

bach.
ofsheim : Bez. Vorſt . Guſtav Vierneiſel ,

Landwirt in Laauda .
u: Bez . ⸗Vorſt . Karl Kuhn

Walldürn .
Borberg : Bez . Vorſt .

wirt in Ballenberg .
Wertheim : Bez . ⸗Vorſt .

Landwirt in Külsheim

n Riedel , Landwirt in

Bez . ⸗Vorſt . Großkinsky , Landwirt in

Johann Schäfer , Landwirt

inLandwirt7

Michael Wunderlich , Land⸗

Ratſchreiber L. Grimm ,

Zweigverein :

Bauern⸗Verein : WorſitzendetzEmil Straub , Landwirt in Otterswang .



Der neue Poſt⸗ ,

Vom 1. Oktober 1919 ab b

im inneren

für Fernbriefe bis 20 g

„ Ortsbriefe bis 20 g

beträgt

über 20 . 250 8

über 20 —250 Rg.

„ Fernpoſtkarten

„ Ortspoſtkar ****

„ Rohrpof 3CCC

5 Kohrpoſtkarten 3B3I

Druckſachen bis 50 &K
über 50 —100 g
über 100 —9
über

5 5600 g bis L kg

„ Geſchäftspapiere bI
8
1 Kg

„ Warenpr 28

„ Miſchſendungen 5
2

über 500 f 1 kg

5. K
wie für Ein⸗

ſicherungsgebühr

„ 75 Kilometer )

über
über

für Poſ tanweiſungen
bis 5 „0

über 5 „
6. 1 0⁰ 7. 7
1 250 77 5 —2
„ 500

die Gebühr für Tele

im Ortsverkehr :
Telegrammgebühr 8

mindeſtens
im inländiſchen Ferndderkehr :

„

gramm

38 das

e

Telegrammgebühr 10 3 25
das Wort ,

mindeſtens

5⸗Poſtgebiets

20
30
15
20
15
10
50⁰0
40

5
10
20
30
7
40

20
40
60
8080

100100

80

10⁰

Telegraphen⸗ und Perſonentarif .

3

7„

Perſonentarif .

Die Einheitsſätze für eine Perſon und ein Kilo⸗

meter betragen :

1. Klaſſe ( gelbe Karten 9 6

E.ů „ düüt, . , . ; 5 %

, „ „ 37 „

„„ ‚ „ 2,„7 „

für Hund ( weiße „ ) 2

Die hiernach berechneten Preiſe erhöhen ſich ab

1. Oktober 1919 um:

1. Klaſſe = 150v. H .

3. „ = 360 0. H.

4 . F75 v. H.

ffür Hund 75 w. H.

Oer Fahrpreis für Perſon und Kilometer beträgt

ſomit :ſomit :
1. Klaſſe ( gelbe Karten ) 22,50 3

„ „ ‚ainene, , 10,83 „

3. „ ( braun , ,

, ( aue , 4,72 „

für Hund ( weiße „ *

Schnellzugszuſchlag zum Fahrgeld be⸗

in 1. u. 2. Klaſſe in 3. Klaſſe

1 — 75 kKkm 4 . — l 2 . —ufl.

„ % 0, , 33

über 150 9 . — „ 4. 50

zurzeit nicht gefahren, die

5 . 4. Klaſſe , Platzgebüht
teuer iſt in obigen Ein⸗

bensjahre zahlen die
eiſe kann auch die

Fahrkarte i ſt werden . Fahr⸗

preisermäßigung damit nicht verbunden . Alle

Fahrkarten gelten 4 Tage .

Wer mit grauen . Fahrkarten in 3. Klaſſe, mit
und mit grünen in 1. Klaſſe

r die zurückgelegte Strecke das

des Fahrpreiſes , mindeſtens jedoch 6 A

en.

aufgefordert dem Schaffner oder Zug⸗
daß er keine Fa hrtarte habe löſen

von 1 4 16 dem tarif⸗
Dop⸗

Wer
führer
können , hat einen Zuſchlag
mäßigen Preiſe , jedoch nicht mehr als das

pelte dieſes Preiſes zu zahlen.



iieee e.

97

SSKOSird—
ε˖3785

28

538

SDUE
A=S

S

S⸗⁊

isiesA

Æ
αριi

·

i “

—

ELE-.
25e

οοοο

οοι

28

—

5

2

22

2.—

5

8

5

32

2

SSS8

„

5SS825

2
—

—

*.

22

2

——

3
3

.S

S

S
23

——

Q2

2

S

33

2

5SSS8
Haf

Gerf



Tabelle über 4 mittlere 3

— 98 —

Zuſammenſegzung
der Futtermittel

VI. Gewerbl . ProdInkte

und Abfülle .
Biertreber* Del *

Biertreber , get rocknet
Malzke

33
Weiz

Roggenkle

inmehl
Mohnkuchen
Erdnußkuchen ,
Palmke 5 —5
Palnkerr meh
Kokosn 4 5
Seſan
Baumwollſar

Melaſſefutter
Fleiſchfutt
Kuhmilch

Abgerahmte Milch
Butt

Molken

555

S

S R Ar
A＋

——
—

r
—

FE

12,%9

. —78

=

099—

22

— U

25,7

331,0
9 9

—

οοννοοο

eοο
eσ

DDDD

8

—
ο⏑
——

AELDORDDD
—
F

8

OOFESODAAeE
—

3

—— — —

75 In der 6 50 alere ertea

Art 3 4

E E
55 * 323 3 S

Futtermittel 8 3 8 8 8
85 8

57 57 , 0 67„ 3

1w. Wurzeln und
99⁰ ο „˙ο Nο 0 % 7 7 70 70 %/ .

Kuollen .

Kartoffeln 75,0 25,024,1 0,9 ] 2,1 20,7 0,2 2,„1 20,7 1,1

Futterrunkelrirübe . 88,012,0 11,2 0,8 1,1 9,1 0 , 11 941 0 . 9

Zuckerrübbe 81 . 5 18,7 178˙ 0bν 1,/0 15,4 0,1] 1,0 15,4 1,2

Mohrrübe . 85,015,0 14,1 0,9l 1,4 10,8 0,2 14 10,8 1½7

Stoppelrübbe 91,5 8,5][ 7,8 0,7 ] 0,9 6,0 0,1 0,9 6,0 0,8

V. Körner und Früchte .
17¹ 4 1,5 11,762,8 15

Roggen 1,8 „ 2,0f 9,9ſ63,7 1,5

237 1 2 , 7,756 , 15

3,0 8 5,2 ] 8,0 / 42,5 2,2

Maise 1,6 6 4,7 8,0 67,5 1,1

3,0f 1,920,149,5 3,5

Wicken 4 2 „ 6 1 . 823,3 45,0 5,0

Lupinen 3,3 2 4,732,924,7 14,2

Leinſamen 3,4 6 - 37,0 11124 5

2

2＋22˙

2

*



Allerlei .
Eine uhr im Garten . Ein wohlgepflegter Garten ,

mag er groß oder Uein ſein , bereitet nicht nur dem
Beſitzer viel Freude , ſondern macht auch auf das
Auge eines jeden Beſchauers einen angenehmen
Eindruck . Beides wird bedeutend erhöht , wenn ſichin einem ſolchen Garten eine Uhr befindet , zwar
keine wirkliche Uhr im wahren Sinne des Wortes ,
ſondern eine aus verſchiedenen Pflanzen hergeſtellte .
Eine Anzahl davon öffnen und ſchließen nämlich
ihre Blumen zu gewiſſen Stunden , woraus ſich
dann , zumal an ſonnigen Tagen , die ungefähre
Tageszeit beſtimmen läßt .

Nachſtehend ſeien die in Betracht kommenden

9

Pflanzen genannt, und es empfiehlt ſich, dieſe ent⸗
weder nebeneinander zu pflanzen oder aber in
einem Beete zu vereinigen .

Es öffnen ſich :
Gelb 6rBo um 3 Uhr früh

undfeſte „ (
zahn So·

Alpen⸗Dachgrundfeſte 8
Wieſen⸗Ferlei R

öfeſte 666
RTTREEEAEA

Sil GCFGGGGGGGGGGGGG
e

Weiße Seeroſe CC
Zaunblume K··
Rauchhaar n8n . ···· .

. . . .
ſalich

„* * * „ K * 74 8 * *
1 * 0 * 9 * *

Kun KSSSo
5s ſchließen ſich wieder :

Alpen⸗Dachgrundfeſte . um 11 Uhr früh
Spurre 2giitt

ttkt 1 uchm.
ä
Rcb
Lungenkraut . . .
Bartl . Fikoide SJ . . . . . . . . .
ͤ
ͤCCC
o
Zungenförmige Fikolde 3 „ 4

TVVVVTVTVWVT⸗
Zaunblume . . 133
Wieſen⸗Ferlinskraut
ͤTTTVVRRVERETAETAA
Glattſtengliger Mohnn

Pferde in Rindviehſtällen . Da bei vieten Pfer⸗
den, die in Rindviehſtallungen untergebracht ſind ,
die Dämpfigkeit auftritt , ſo muß daraus geſchloßſen
werden , daß der Stalldampf auf die Atmungs⸗
organe der Pferde einen ungünſtigen Einfluß aus⸗
übt . Auch die ſchwarze Harnwinde kommt bei
ſolche : Pferden häufiger bor als bei anderen .
Es iſt deshalb angezeigt , die Pferde vom Rindvieh
zu trennen . Dies geſchieht am beſten durch die9¹

Anbringung einer Wand von Verblendſteinen . Der
Stall ſollte aber auch genügend hoch ſein , 2,40 bis
2,80 Meter , und eine Dunſtabzugsvorrichtung be⸗
ſitzen . Sehr zu empfehlen ſind die Fenſter , bei
denen die obere Hälfte von oben nach unten ge⸗
öffnet werden kann .

Verſtopfung bei Wiederkäuern . Ein Mittel , däs
gegen Verſtopfung (ſtille Völle ) ſchon oft geholfen
hat , iſt Zwiebelfuppe . Drei Kilo gewöhnliche
Zwiebeln und einige rohe Kartoffeln werden in
10 Liter Waſſer gekocht . Die Suppe wird einem

85erwachſenen Rind dreimal
Kleinere Tiere erhalten entſprechend kleinere
Portionen . Daneben wird dem Patienten alle
feſte Rahrung entzogen . Nachdem ſich Kotabgang
und Wiederkauen eingeſtellt haben , danmn man noch
Abſud bon verdauungsſtärkenden Mitteln , wie
Wermut , Enzian , Tauſendguldenkraut uſw . verab⸗
reichen .

im Tag eingegeben .

O dieſe Kinder !

Beſuch : Zetzt muß ich ader vielmals um Ent⸗
ſchuldigung bitten , gnädige Frau , daß ich ſo lange
geſtört . Ich habe

die Ehre , mich zu empfehlen !



Der erſte Schöffe , der

gericht I. vorgeſtellt hat , war

73
nn, der am Sai stag

des Schöffengerichts in mächtigen W erſtiefeln und

in ſeinem Arbeitsanzug etwa mit folg orten

präfentierte : „Nu, ſagen Sie mal , lieber Mann , Sie

Dien tag als 82 en vorjeladen
ich denn do

ihm ſeine

m Berliner Amks⸗
vohlbeleibter

em Schreiber

e: „
zum51

lich⸗zu

— 100

wies , 4
n

Kan 0

Bl 107 be0leltel,

Ench aus veerf00e nen

8

—

und 19915„Man muHann
ich h.33 die

Rer zu ſein , keine Suppe zu eryalteg ,
Alsbald überbrachte ihm

0 Hüchben0b
le Er er⸗

eh, von verwunderten

s zwei verſ
51885

me⸗
Doppelſalz “) , wird

rzen , als auch reiner
ti gewonnen , dient außer

n Inbuſtrien Geaß⸗Papie dſabritalto als

720 %
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Teuchtigkeits⸗ und Brütekalender .
Woo Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei :

Pferdeſtuten : 48¼ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) . — Eſelſtuten
gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40 / Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und
921 Tage ) . — Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( EExtreme 146 und 158 Tage ) . —
Säuen : über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage ( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen :9 Wochen oder 63 —65 Tage . — Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . —Hühner brüten 19 —24 , in der
Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage . — Gä uſe : 28 —33 Tage . — Enten : 28 —32 Tage .— Tauben : 17 —19 Tage . 8

Anfaug Eude der Tragzeit bei Ende der Tragzeit bei

ä R
3 25 8 38 3 85 8 8. 8S8 S S8 28 2 83 82 88 2 8 2388— Datum 38 3 E 2ι S—28 58 332 2 ESA 238 82 88=νσν G *nο * 1⁴⁰

SrAngor 33
Otkt 3 . Juni 30 . Ap. 4 . Mrz . 25. Fb

5 . Mai 9. — 2 . Nrz .
0. — 14 . — 7 . —

3. — 19 .
2

1. Mz . 21.
26 .

51. — ( 5. Mai11. — 61. 2. — 4. Maiss
„ * * *5. Juni 10. — 16. — 5 . N

— 15. — 21 . — 10 .
— 20. — 26 . — 15 .
—25 . — 31 . — 20 .
— 130. — 5. Apr . 25 .

Lebensweg .
8Und deIch bin durch ' s Leben auf dich zugegangen f

So feſt und klar , wie über ' s grüne Land ö
Die Taube flog , die lange eingefangen
And doch den Weg zur ſüßen Heimat fand .



Geſundheitspflege .
Sorget für ſonnige Wohnräumel

Es iſt nicht zu leugnen , daß die

Wohnung auf Stimmung und

Wohlbefinden der Inſaſſen einen

bedeutenden Einfluß übt . Es ge⸗

hört aber keineswegs luxuriöſe Aus⸗

ſtattung dazu , um die Wohnung

zu einem angenehmen , behaglichen

Aufenthalt zu machen , ſondern

Reinlichkeit , friſche Luft und

Sonnenſchein ſind bie Grundbe⸗

bingungen , 0
ſelbſt bei be⸗

ſcheidenſter Einrichtung unſer Heim

traulich geſtalten 8 uns in eine

fröhliche Stimmung verſetzen . Fri⸗

ſche Luft und Sonnenſchein ſind

aber auch zur Erhaltung der Ge⸗

fundheit von Bedeutung . Wo

Luft und Licht in der Wohnung

fehlen , ſind die Wände feucht ,

dieſe aber ſind der Nährboden

für Schimmelpilze , eine Menge nie⸗

derer Lebeweſen und Krankheits⸗

keime. Solche Wohnungen wirken

nicht nur zerſtörend auf den Kör⸗

per , ſondern auch auf das feeliſche

und geiſtige Wohlbefinden . Dunkle

Wohnungen haben immer etwas

EUnheimliches und eine Tempera⸗

tur , die an Kellerluft erinnert ;

wie behaglich iſt dagegen eine

Wohnung , wo das Sonenlicht voll

hineinflutet und die Luft reichlich
Zutritt hat . Wie verkümmert

gehen Zimmerpflanzen aus , welchen

friſche Luft und Sonnenſchein

fehlen . Die Blätter bleiben klein

und farblos und ſitzen an dünnen

Stengeln , die bei leiſeſter Berüh⸗

rung brechen , während dieſelben

Gewächſe , wenn ſie helles Sonnen⸗

082g8

licht genießen , ſich kräflig ent⸗

wicke Ebenſo wohltätig wirkt

bas Sonnenlicht auf Herz und Ge⸗

es erweckt Lebensluſt und

Fröhlichkeit . Darum fort 88 5
Hüſtern , luft⸗ und ſonn

Simmern ! Sorget für

Vobnräume !
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Wie ſe em Herr J . M .

9
tadthauptmar in , 8dDian geja acht

hawe mer een verwiſe ht
der will ſoin Namcamme

Lot 3D *

3¹Se Wuds herꝰ
Dr Delingne ent iſe zwiſche

dene zwee Volks em Ufge⸗
pflanzde , hot in de

Doobe erum 1 —gelechelt . Ge⸗
lechelt hot er

Aleche⸗ lt !
„ Wo Se her ſin!“ hot en d' r Herr Schtadt⸗

haaptmann agekriſche .
chRch hWo werNol

S
5

er ſoi , Exellenz ? “
in 5 r Schtad thaaptmann , 5

enz .
90 rellenze worre ! H0we

. 1 2 4
—

nne V 95 Soer
Ihne net verſchdanne hawe ! “

Ku illionedunnerwedder nochemol !
14⁴

e woll E 42

ſoi

5

Wu Se her ſin , Sie — Siel !
„ No ! Wann Se ' s halt bardu wi

Ich bin vun hier ! “
„ Aha ! Vun hier ſin Se ! Das hätte Se

doch gloich ſaache kennal — Wie hot dann Ihna
Ihre Badder geheeße ? Had “

„ Wie werd geheeße hawe moi ſeelicher
Vadder ? Hot er geheeße Abraham Maier ! “

„ Aha ! Hawe Se geſeh , hawe Se geſehnel
Alfo ſaagte Se Maier . “

„ Gott , der Gerechde ! Hawich geheeße Maier .
Heeß ich nimmer ! “

„ Do ſoll doch e ſiedichs Dunnerwedder enoi⸗
ſchlaache ! Wann IhneIhre Badder aier ge⸗

hot, dann heeſe Se doch Krodde ſchwanz !⸗
„ Nix ſor ungnud , Herr Erellenz — Herr Su⸗

zialdemukradeerellenz — heeß ich s nimmer !
Heeß ich J M. “

„ Alver jetzer heere Se uf , ſunſcht zind ich
Ihne eeni uf d' Laffed , daß Se Ihne Ihre
verkrumbelde Belzkabb for en koſchere Berches
agugge ! “

Der Herr J M. hot gelechelt und hot
Kabb in de Dvobe erumgedrillt .

„ Hawe Se Ausweisbabiere ? “ hot en d' r Her

Schtadthaaptmann ageſchraue .
Do hot eener vun dene Zwee mit de Ufge⸗

bflanzde em Herr Schladthaaptmann e Ba⸗
bierche eniwergeſchtreckt , e Babierche mit eme
amtliche Schtempfel druf .

Humoreske von Wilhelm Fladt .

aptmann vun d' r
wehr die Schdäen

„ Sie wolle de

was verkunfesziert hawe .

Doß„ Deß hot er als Ausweisbabier gehatt , Herr

4 Schtadthaaptmann ! “

3 un hot die

8 awer doch

f. Jetze hot der Izich
de Gb060 vun

allene Gemie
als Ausweisb
ſinere Kuh boi ch Sſchoi

Sie unverſcheemder Ba⸗
drun , Sie — Sie —“

„ Nol “ hot d'
r Herr ＋J . 4 eſaacht . „ Is es

doch en ame Ausweis u 1 10 en amdliche

Ken
8

8 is druf geſchdanne uf dem Babierche , daß
am Ifack Maier ſoi ſchwarzſcheggede Kuh ge⸗
funnd is .

„ Aha ! “ hot nach eme Weilche d' ir Herr
Schtadthaaptmann geſchmunzelt . „ Do hawe
mers jo . Sie heeße alſo Ifack Maier ! “

„Letz gerode ! Letz gerode , Herr Bollerzoi⸗
breſſerdent ! Hoiß ich J . M. “

„ Jetzer ſoll awer doch e ſiedichs Dunnerwed⸗
der enoiſchlaache . Es kann doch kee Kriſchde⸗
menſch J . M. heeße ! “

„ Nix for ugud , hooche Herr Owrichkoid ! Bin
ich doch e Judd . Heeß ich awer aach J . M.
Gott ſoll ' s wif J . M. ! Haw ' ich geheeße
Ifack Maier . Hawe mich awer geſchnappt de

Bolezei vun de ſuzeale Vollswehr und hawe
mer genumme de gehamſchderde Aier , hawe ſe
genumme wo is drinn geweſt de Sack . Wie ſoll
ich noch heeße Iſack Meier , wenn ſe hawe ver⸗
kunfesziert de Sack un de Aier . Heeß ich vun
weeche d' r amdliche Verkunfeszierung nur noch

M. “

—
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Tilgungsplan für eine Schuld von 1000 Mark .
Zinsfuß 4 Prozent . Jährliche Abzahlungsrate 1 Prozent . Geſamtleiſtung 5 Prozent .

Aufnahmezeit 1 . Jannar 1915 .

2 Datum
Jährliche

Tilgung
Geſ— 0 ＋ 1050

5 E t⸗

5 8 Zahlune Zins ſa. durch die d. durch 63 Kapitalreſt
4 Zahlung hlung Abzahlungs⸗ Zins⸗ tilgung

rate erſparnis

. 3 „„ 4.

aur 1816 50 —
„

105

„ 1917 50 — 39 60 10 —- — 10 . 40 979 60
3 11350 9i 100 10 82] 968 78

4 „ 1919 50 — 38 75] 10 —- 1 1125 ] 957 53
5 „ 1920 50 — 3830 10 — 1 11 70f 945 83
6 192 50 — 3783 10 1217 ] 933 66
7 „ 1922 50 — 3735 10 — - 2 1265 921 01

5 „ 15923 50 — 36 84 10 — 31 1316 ] 90785
9 1924 50 — 36 31 10 — 36 13 69 894 16

10 „ 1925 10 4 2 1423 87993
11 1926 35 20 16 48 14 80 865 13
12 1927 50 — 34 61 10 — 5 15 39] 849 74

13 „ 1928 50 — 33 99 10 — 5 1601 83373
14 192 50 — 33 35 10 — 6 16 65 817 08
15 „ 1930 50 — 32 68 10 — 7 17 32 799 76
16 15931 50 — 3199 10 — 8 18 01 78175
17 1932 ie8 1873 76302
18 15933 50 — 30 52 10 — 9 1948 ] 743 54
19 16934 504 — - 29 74 10 — - 10 20 268 723 28
20 1935 56 90140 11 21 [07] 702 21
21 „ 1936 50 99 1ο 11 2191 680 30
22 15837 50 . ( — * 2 10 2 22 79] 657 51

23 „ 1988 508 2630 19 13 2370 ] 63381

24 „ 1939 E 14 65 2465 609 16

25 „ 1940 2437 10 15 68 25 63] 383 53
26 „ 1941 16 26 66] 556 87
27 15042 I . . . 1 7* 27 73 529 14
28 1943 17 10 ( — 18 83 ] 28 83 500 31
29 1944 50 J — 20 01 ] 10 — 19 96 2999 470 32

90 „ 1945 5iene 31 [ 19 ] 439 13
31 „ 1946 50 ( — 1757 10 — 22 4 3243 40670
32 1947 50 16 210 23 3373 ] 372 97
33 „ 1948 50 — 35 08 ] 337 89

34⁴ 1949 50 13 52 10 — 26 48 36 48 301 41
35 „ 1950 50 1206 10 27 9 37 94 263 47
86 R . CCCG . . . . . . . 10 — 29 46 39 46 224 01
37 „ 15952 50 896 11p Yο ‚ Yſ˙˙¹n‚ο αι ν ‚ti3
38 „ 1953 50 132 10

68
42 68 14029

39 „ 1954 50 5 61 44 39 95 90
40 I983 50 354 20 ( 46 16 49 74

41¹ „ 1956 50 — 1499 10%/ 4801 173

Reſtzahlung 3 1173 . — —

2051 73 105173 ] 411 . 73 ] 588 [ 27 1000 [ —



Verſichert bei unſeren

mit folgenden Vorteilen .

(J1. Feuerverſicherung .

Gladbacher Feuer ⸗Verſiche⸗
rungs⸗Geſellſchaft :

1. Bedeutender Koſtennachlaß bei Ausferti⸗

gung von Verſicherungsſcheinen u. dg

2 . Prämiennachlaß von 5 , bei Voraus⸗
zahlung auf mehrere Jahre enkſprechend

mehr .

3. Niederſte , mit uns vereinbarte Prämien⸗

ſätze .
4. Teilnahme unſeres Vertrauensmannes

bei Brandſchadenregulierungen .

„Schiedsgericht mit unſerer Mitwirkung ,
daher Ausſchluß jeden Prozeſſes .

II . Haftpflichtverſicherung .

( [ Haftpflichtverſicherungs ⸗ An⸗

ſtalt der Badiſchen Landwirt⸗

ſchaftskammer :

1. Bedeutender Prämiennachlaß bei Vor⸗
auszahlung .

Mitwirkung in der Verwaltung durch
unſere Vertreter .

Die Anſtalt iſt nur von Landwirten er⸗
richtet und geleitet , und verſichert nur
Landwirte .

III . Lebensverſicherung .

A. Karlsruher Lebensverſiche⸗

rung a. G. vorm . Allgem . Ver⸗

ſorgungsanſtalt :
Aufnahme vom 15. bis 60. Lebensjahre .
Verſicherungsſummen von Mk. 1600 . — bis

Mk. 100 000 . —.

1. Nachlaß aller Aufnahmekoſten ,
koſten u. dergl .

2. Prämiennachlaß von Mk . 4 .
Tauſend Verſicherungsſumme .

Arzt⸗

für jedes

5 Auskünfte , Proſpekte und Berechnunge
Rände , die Vertreter der obigen Geſellſchaften , ſowie

die Verſicherungsabteilung des Lad. Bauern⸗Pereins e. P. Freilurg i . 8.
gismarckſtraße 21.

106

Mitglieder !
Vertragsgeſellſchaften

——
3. Sofortige Auszahlung der Verſicherungs⸗

ſumme im Todesfall ohne Wartezeit .

4. Verbindung der Lebensverſicherung mit
Hypotheken .

„ Freia “ Lebensverſicherungs
bank A. ⸗G. z u Berlin :

Aufnahme vom 15. bis 60. Lebensjahre⸗ 4
Verſicherungsſummen bon Mk. 100 . — bitz

Mk. 1000 . —

1. Nachlaß aller Aufnahmekoſten , Arztkoſten
U. dergl

Eet
B.

von Mk. 6 . — für fedes
ſicherungsſumme .

Sofortige Auszahlung der Verſicherungs⸗
ſumme im Todesfall auf Wunſch durch
unſere Vermittlung .

Tauſend 2

8

IV. Kleine Lebensverſicherung Sterbekaffe )
des Babiſchen Bauern⸗Vereins .

Aufnahme vom 15. bis 60. Lebensjahre . ( g
Verſicherungsſummen von Mk. 160 . — bis

Mk. 500 . —.

1. Beſonders ermäßigte Beiträge nach un⸗
ſerem vereinbarten Vergünſtigungstarif .

2. Fortfall der ärztlichen Unterſuchung .

3. Vollſtändig koſtenfreie Aufnahme .

4. Sofortige Auszahlung der Verſicherungs
ſumme im Todesfall durch unſere Ortsver⸗
einsvorſtände unter Verzicht auf ein Arzl⸗ 4
atteſt.

——
Die Verſicherungsbedingungen ſämtlicher LI !

angeführten Geſellſchaften wurden von unz
einer eingehenden Prüfung unterzogen und 0
als ſehr vorteilhaft anerkannt . Die finanzlel⸗ (
len Grundlagen unſerer Geſellſchaften ſind
ſolche , daß ſie die weitgehendſte Sicherheie

n erteilen jederzeit koſtenlos unſere Vor⸗

bieten .



Rhein. Auiomobil - u. Keiorenkabrik A. - G.

teilung Hot 50 5

MANNHEI

Fr alle landwirtschaitiichen Zwecke in den
Vebschiedensten Größen

Nobilen
1 6 —45 P8.

Lelbstfu Thllke Bundsägen
zum Brennbalz - Caneiden

Maschinenfabrik Badenia Seze Weinheim i. B.

Lokomobilen , Dampf⸗
undd Motordrescher

Selbstfahrende Lokomobiles , fieissdampf⸗
Lastwagen , Glattstrohpressen für Garn⸗
Selbsthindung , Moterpressen , Heu - und

Strohballanpressen atc . 33

1

Iana⸗ und Göpel - Dresch - Maschinen Futterschneidmaschinen fürt Rübenschneider Mostbereitungs -
Göpelwerke Maisrebbler Hand- , Göpel- , Motor- und Dampfbetrieb Maschinen Schrotmühlen

HFEEFeEEEIeDer Verband der oberbadiſchen Zuchtgenoſſen⸗
ſchaften empfiehlt ſein

Wanner Endhebetarre: Sadeſches , Fleavieb
( Simmentaler ) .

iſt die beſte und billigſte . Großwüchſig — — auf 5 6 5 Sg .Wilch (Jahresdurchſchnitt pro Kuh 8 g Milch, %GFett
Preis Mk . 75 . — .

8
Arbeit — Aachgezüchtet; höchſt prämiiert auf allen beſchickten
Ausſtellungen der Dentſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft . Aber

2 Ztr . Tragkraft. Eine Perſon 18600 eingetragene marsierte Tiere. Vertauf während des
kann 1 Sack Im hoch heben, ganzen Jahres . Alljährlich am 3. Montag und Dienstag des

bequem fahren und zugleich ein⸗K Monuats September

f Zentralzuchtviehmarkt in Radolfzell am Fodenſee
füllen , da mit Sackaufhalter . 3

am 1. Mittwoch des Monats Mail

Georg Wagner , Srä5iahesee in, Weſtiec ,

Bertin 80 , Köpenickerſtr . 71 l
P. ibunm dts VerbundbIer ObeiBellndhenJulltasberätkalt in Uunstent

esasannrsIEAaAUE Sberamämenh D⸗
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Wüa Rheiniſche Hypolhrkenbanl
Mannheim .

Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens
Rit der Bad Regierung ländliche Hypotheken⸗Dar⸗
lehen , kündbare und unkündbare in Baden . Geſu⸗
he auf Gewährung von Annuitäten⸗Darle⸗
hen werden vorzugsweiſe berückſichtigt , wobei auf
Wunſch Lebensverſicherung behufs Sicherung der
Hypothekentilgung vermittelt wird , Bei eder Art
don ländl . Darlehen iſt die Rückzahlung des ganzen
Darlehens oder die Abzahlung von Raten ohne vor⸗
herige Kündigung auf die Zinstermine geſtattet .

Dar man Gemeinden Golitiſche und kirch⸗
liche) werden ohne hypotekariſchen Berſatz gegeben .

Die Pfandbriefe der Bank ſind in Baden und
Heſſen und die Kommunal⸗Obligationen der
Bank in Baden zur Anlage von Mündelgeldern
zeeignet. Reichsbank beleiht die Pfandbriefe
in erſter Kl ank iſt Hinterlegungsſtelle
für Mündelvermögen .

Die Pfandbriefe und Kommunalobliga⸗
lionen der Bank ſind zum jeweiligen amtlichen
Börſenkurſe bei der Bank ſelbſt , ſowie bei allen
beutſchen Banken und Bankiers erhältlich .

Rheiniſche Hypothekenbank .

und alle

Dickstoff

lung
Unren und Schmucksachen , Photo⸗
artikol , Sprechmaschlnan , Huslk⸗

instrumente und Sücher .
KKatalogeumsonst u. portofrel liefern

8 Serlin 0. 33.Jenasx & C0. , W5frffe 30 7.10.
4

oder

Kochbacheld E

und verwende zum . . .
Räuchern , Lüften und

Tölelſcrucher⸗
Wpparat

denn es ſind die beſten ; über⸗U all aufſtellbar u. gebrauchs⸗Alle Größen fertig . Handhabung kinder⸗
leicht. 100000 fach bewährt . — Preisliſte
gratis von

H . Tritſchler , Ofenfabrik
Krozingen b. Ereiburg i. 8.



Pfarrer Heumann 7
und ſeiue neue Heilmethode !

Bei vielen Leſern des Vereins⸗
kalenders ſteht die Pfarrer Heu⸗
mann ' ſche Heiltmethode bereits in
guter Erinnerung . Gegen viele Lei⸗

den hilft ſtie. Wer ſie noch nicht kennt , dem kann
nicht dringend genug emp ohlen werden , ſich das Wert
„ Pfarrer Heumann , Die neue Heilmethode “ ,
faſt 300 Seiten ſiark und reich illuſtriert , ſchicken zu
laſſen . Vollſtandig umſonſt und vortofrei wird
eS jedermann , überſandt , welcher der Firma Ludwig
Heumann & Co. , Nürnberg S 485 mittels Po ſtkarte
ſeine Adreſſe mitteilt .

86 6.
BremeniHlannovessche UEeneeesce

Bank Aktiengesellschiaſt
Berlin , Bellevuestruße 1d

Gegr . 1867 ;: Versich . - Best . ea. 400 Millionen Mx.
Die Mitglieder des Badischen Bauern - Vereins
erhalten erhebliche Vergünstignungten beim Ab⸗
tschlusse von Lebens - , Volks- , Renten- , Unfall

und Haftpflichtversicherungen
Kostenlose Auskunft durch den

Badischen Bauern - Verein oder durch die
Subdirektien Karlsruhe , Kaiserstraße 166

Erſtklaſſige und beſte
böhm . Berilfedern iſt bei
Deſchenitz Nr . 467
rat im teil

Die Säge in der Weſtenkaſche iſt ein originelles

lle für billige ,

Beniſch in
ſiehe Inſe⸗

Bezugsque
der Firma S.

Böhmen . Näheres
unſeres Kalenders .

und dabei voll lwertiges We erkzeug , denn ſie leiſtet
dasſelbe . wie eine grö koſ
nur 1 2 Dieſe Säge dürfte in keiner
zeugkaſten fehle n, be ſonders aber dem G
mag ſie gute Die ſte

zu leife⸗en, ſo b 6
denn durch die äge bleiben die
Aſte unbeſchädigt . Die Taſchenf all es und
96 daher ür jeden Landmann 1 5
Wer

Zellg. Wird ſie nicht mehr gebraucht , ll
und ſteckt ſie in die Faſche .ſie zuſammen

he Inſerat auf Seite 111. )

N 0 K *Wegen ſeiner Be⸗

ſchmack der beſte

85 für

Patentämtſ .ges
Wo keine Niederlage , erteilt

Währuitkelfübrit J3
—2

BEE f
Preisliste 8

über

ander. ut AadbantUues
kür Herren und Damen

Vorzüglicher praktiscl
und Gescher

W0
Sie kaufen die

wWeltbe zten Ruhlaer Uhren billigst
stellungsorte durch

Flotz „ lidgt. 1692, Runl 2 81 l. Thür . 0

( hochprozentig )
zu Tagespreisen

E A .
U

Gipswerk Oflingen
Georg van Eyck

Oflingen ( Baden )

Akl.
bin

enheiltee . Seſni
in neuefe—

ſchen Autoritäten erprobt un L.

Wi — wunderbar , ſcwinee
kPpetit, Gewicht , Beſt inden heben fehl
In allen Apotheken oder bei Apothekefte

trinkt Apotheker v. Ln
Jahrhund rten
Zeit von e

warm
empfohlen .
im Auswurf ,
1 Paket 2. 50.

2

Bell⸗Harmersbach , Baden Fon Lühmann, Wanfried g. W. 16.



Sie kennen wohl noch nicht die neue

Keln cer Oestentusche
Das ist keine Spielerei , soſdern eine vollständig brauch -
bare Säge, die dasselbe leistet wie eine große teure .

Sie kostet aber nur 1 Hark
— —

und kann, wenn außer Gebrauch , zusammengerollt
und in die Tasche gesteckt werden . Diese Taschensäge
müssen Sie haben , darum senden Sie 1 Mark an

inen kelmank. Sonzentein Uaunud) Wb.

kkd⸗Hört⸗Apparate
Obſthorden

Obſtgeſtelle
Obſtſchränke

ſofort lieferbar empfehlen

L. & E . Vollmuth
Holzwarenfabrik

Deggendorf , Bayern .

ungebrannnt Gohlensauten Kalk ) empliehlt

Inkadtsretei Aetentecher Häl
Walke . M. B. H. Mackrat
EikTwelgniederlaszungin Maunbeim

Zu beziehen durch :

Zentral - Bezugs - u. Ahsatzgenossen⸗
Sche4l des Badischen Banernvereins

Feinurs im Breissau

ihre Behencdlung
Rech E

System Haas ?
4 NRochiriteressante F

Seoschure rrut zirke 80
Abblidungen zu beziehen
SSger ' Eiasendung von

Merk 1. —Vvon

Franz Merzel

agcrad. Fahrrädec überall glänzend bewährt !1
EroSen Belfall finden allseltig unsero neuen Hadelle, Schlager für 102d0.
Anerkannt vorzüglich und außerordentlich preiswert Hiefern wir auch :
Fahrradzubehör , Pneumatiks , Laterneh , Stocken, Nähmaschinen , Kinder-
wagen, flaus - und Küchengeräte , Sprechapparate u. andere Musikinstru -
mente, Uhren, Goldwaren, Waften, Sport- und Geschenkartikel alier Arf.

Reicin iliustrierter Katalog kestenlos .
Deulscle Waffen- und Fahrrad-Ses . , Kefenselt (iarz ) U. M. 643.

O 13 D ＋7
Durch Auwendung der

1 E „ Purmoor “ ⸗Badekur wurdeich , 57Jahre alt⸗E entli Wer Dan * 30n meinem langjährigen ſchweren Leiden :

Chroniſche Gicht mit Gelenk⸗Verſteifungen ,
Knochenauftreibungen und ſtarke Gichtbeulen

vollſtändig geheilt , ſo daß ich wieder ein lebensfroher , erwerbsfähiger Mann wurde. Deshalb ſpreche ich der Leitung
des Lautenſchläger ' ſchen „ Pyrmoor “ ⸗Naturheil⸗Inftitutes, ,München , Noſental 15 , wiederholt meinen

ſerzlichſten Dank aus. 5 8
Bayr . Gmain , bei Bad Reichenhall , im Juli 1918. Joh . Innerberger , Schmiedemeiſter .

2 —. 7 338 348 60
Lautenſchläger ' ſches Naturheil⸗Inſtitut „ Pyrmoor

Geſetzl. geſch. München , Roſental 15 Arztl. geleitet .
ervorrag . Heilerſolge bei Nervenleiden : Epilepſie , Veitstanz , Neuroſen , Reuraſthenie , Ischias .

Suftoelenköleden. Rückenmarls⸗Krankheiten u. allgemein rheuma iſchen Beſchwer Spezielle erkolg⸗
keiche Behandlung von Gicht , Nierenleiden , Gelenksrbeumatismus , Gelenks⸗ und ederverſteifungen .
WMöglichſtausfötricche Schilderung des Leidens und Arir ung erbeten. Kur kann bequem zu Hauſe ohne

Berufsſtörung no werder



des Landmann⸗

gehört
auch der fein geputzte Stiefel . Wer
ohne Mühe und ſchnell tadel loſendau aften Hochglanzerzielenr ill

4
verwende nur die al bewährte

5Zum Sonntagsſtaat
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Direktion 5 Karlsruhe
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Bisher beantragte Versicherungen
1700 Millionen Hark

Empfohlen durch den Vertrag
mit dem

Badischen Banern -Verein
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S 13 was durch über 50000 Dank⸗ und Anerken⸗Ein Troſt für Kranke ! nungsſchreiben beſtätigt wird .—Alles , was Pfarrerem 1 Pfarrer Ludwig Heumann Heumann zum Wohle der leidenden Menſchheit ſchuf
aus Elbersroth ( Vayern ) war es und erfand , iſt in ſeinem berühmten Werk E25dank ſeiner gründlichen , naturwiſſen⸗ neue Heilmethode “ niedergeſchrieben . Dieſes faſt

ſchaftlichen Studien beſchieden, gegen 300 Seiten ſtarke , reichilluſtrierte und ſehr inter⸗
viele Leiden recht wirkſame Mittel eſſante Buch wird jedem Leſer des Vereinskalenders
zu erfinden . Er war Gründer der vollſtändig umſonſt und portofrei überſandt , wenn
„Neuen Heilmethode “, welche in tau⸗ er der Firma Ludwig Heumann & Co . , Nürnbergenden und abertauſenden von Fällen Hilfe brachte, ( 8 483 mittels Poſtkarte ſeine Adreſſe bekannt gibl⸗

Pf

72

Pfarrer Heumanns

neue Heilmethode
hilft bei vielen Leiden , z. B. :

Nervenleiden Offene Füße Schlechtes Blut
Magen⸗ und Darmleiden Anſteckende Krankheiten Flechten , Krätze
Leber⸗ und Gallenleiden Schlaganfall Bandwurm
Blaſen⸗ und Nierenleiden Aſthma Erkältungskrankheiten
Gicht und Rheumatismus Lungenleiden Huſten

Arterienverkalkung Halsleiden Bronchialkatarrh
Waſſerſucht Blutarmut uſw .
Hämorrhoidalleiden Bleichſucht

Mitteln und Methoden die Wieder⸗
erlangung ihrer Geſundheit . — In ſeinem
Buche , betitelt, ,Die neue Heilmethode “ ,
beſchrieb Pfarrer Heumann die Ent⸗
ſtehungsurſachen und Heilmittel bei obigen
Krankheiten . Es unterrichtet in verſtänd⸗
lichen Worten und Bildern , wie man ſich
bei Krankheiten verhalten ſoll , was man
eſſen und trinken darf und welche Mittel
man anwenden ſoll , um geſund zu werden .

3 daran Leidenden hat Pfarrer Heu⸗
N mann viel zu ſagen : Dieſer raſtloſe
Forſcher auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗

0ſchaften hat ſich ganz beſonders der Heil⸗
Uinen kunde gewidmet und dabei durch wichtige

Erfindungen prächtige Erfolge errungen .
In vielen , oft noch dazu recht hartnäckigen

und ſchweren Fällen haben ſich Pfarrerue
Heumanns Methoden außerordentlich gün⸗
ſtig bewährt . Schon tauſende und aber⸗
tauſende von Kranken verdanken ſeinen

eber 50 000 Dunl⸗ And Amerkeunungsichreiben,
beſtätigen den einzig daſtehenden Erfolg der Pfarrer Heumann ſchen Heilmethode !

＋

r Jeder Leſer des Vereinstalendersſportofrei ,ohnejede Verpflichtung , wenn
erhält das vorerwähnte Werk „ Pfarrerſer der Firma Ludwig Heumann & Co . ,

Heumann , Die neue Heilmethode “ , faſt Nürnberg 8 484 auf einer Poſtkarte
300 Seiten ſtark , reich illuſtriert und ſehrſſeine Adreſſe mitteilt . , — Auch Geſunde
intereſſant , vollſtändig umſonſt undlerhalten das

Buch umſonſt !



⏑
GROSSTE UND BEDEUTENDSTE FABRIK DEUTSCHLANDS FUR

DRESCHMASCHINEN

STROHPRESSEN

LOKOMOBILEN

8 mit Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser , Ballenheber und automatischer Körnerwage
Weit über 25 000 große Dreschmaschinen im Betrieb ver -

bürgen die Güte der aus melir als 30 jähriger Erfahrung
im Dampfdreschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart .

Ballenpressen ,
das Neueste in Pressen für Stroh u. Heu

Mit selbsttätiger Strohzuführung
Für größte Leistungen
Nur ſũr Drahtbindung -

200 Zentner Ladegewicht garantiert

LANZsone ZUG - LoEKOMORILEN
sind nicht nur eine vorzügliche Betriebskraft , sondern machen auch die teure
und mit kisiko verbundene Pferdebespannung zum Transport der Dresch -
garnituren usw . auf schlechtesten Wegen entbehrlich und sind darum bei
dem gegenwärtigen Mangel an Zugtieren besonders zu empfehlen .
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